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Vorrede.

@cr erfte Entwurf dicfer Biriefe
: [dg eigcnitlid) in den lejten
Reven Ufongd, und die LWahrhei-
fen, Di¢ ice vorgetragen foerden,
‘ﬁ'nb eben diefelbigen, die aus der Fe-
ver eines rechifchaffenen Lalbenfers

a3 fom:




Boreede.
fommen follfen, ~ Nadh einer meh-
vern Heberlegung aber habe ich ge-
fliblt, Do alles, foorinn die Ange:
fegenfeiten der Ciwigteit vorfoms
men, oiel ju eenfiboft iff, al8 daf
man e3 mit einer Gefchichte vermi-
fchen follte, mwovinn von Licbe, von
Kviegen, und von andern Gefdhaf
ten des gemeinen Cebens die DRede iff,

Man hat alfo diefen Vriefen die
morgenfandifche Cintleidung benom:
men, und fic in bie Cinfalt yuriifge-
fest, inweldher ein gemeiner Bater
an eine gelichre Tochter fhreiben
Fann.




Borrede

fann.  Diefe beiden Namenr Hat
man Bepbehalten, fveil fic die unz
fehuldigfen Dande der Licbe bejeichs
nen, bie auf €rden mdglich- finds
Aber vertwahren mup ich mich, und
mit dem grofien Cenfte verivahrer
paf man-ja in diefem Water nicht
mic) fuchen wolle,  Ein Jeugnis
vom Boerhaave iff freplich mein, al-
fe8 andere aber algemcin; und auf
feine Pevfon cingefchrantet, €8
are cine unertragliche Citelfeit, an
mid felber 3u denken, wann id) von
Gott fpreche.  Cndlidh) entfchuldige
ch) mid) wegen dev alsugrofion Aehn-

lichEeit




BVorrede.
~ lichEeit einiger Stellen diefer Briefe;
E pa ich fie in gerriffenen Augenbli-
fen ausdgearbeitet habe, woywifchen
| mehreve Tochen ovorbengiengen; fo
| habe ich leicht in diefen Fehler follen
fonnen.

Bern den 28 Novemb.
77 1,



Criter %vief;

mir ift febr exfrenlich, weine Gelichie,
dafj bu in den angenchmfien Tagen
seined Qebens ernfthaft denfeft.  Cinmal muf
boch, fo entfernt e pondiv-jrheint, her T fomz
wen, deffen fehaudrichten Morgen ieh nicht evlez
ben werde, der Tag der aud) fir Digh der lete
ift. Tie fchwach wird alehenn per Troft feyny
gen deine fichenden Kindey, hen deine Freunbinz
fen, die Div dein guizs Hors gewpnn, den die
Yexzte piv geben Fomnen? Die Erde wivd dit
ynter deingn wanfenden Fuffen sinfinfen; die

A Cwige




2 Lrfier Drief.
Gwigeit yird dich in ibr unermefliche3 N eidy
empfangen, wo cin entjezliches Schifal, vder
¢ine UnendlichEeit von Srepden dich evwartet,
Hann deine Yugen gegen bas Licht unempfindz
lich mcrbcn,.weﬁfx beine Shren basd lichreiche
Rureden deiner Gelicbten nicht mehr pernehmen,
ywenn du den Pieil Des Todes indeinerm Hehenden
Hergen empfiubéu wirft: wee wird didh) durch
baé Thal bes Schrefens begleiten, wenn didy
Gote verlaffen follte?

Raujendmal ift edgefagt worben, abet quch
taufendmal ift es chen fo.wabr; e6 iff ein Une
finn, gegent einen entfcheidenden Tag fich mit
ber WVergefienheit wafneh 3u yollen, die ihn it
feine Minute entfernt, die den Ansfehlag def
felbeit gewifi nicht verbeffern Fann,  Selbfi bie
Ceughter der Offenbahrung geftehen hin und
wiebers Dennod) fey der Ghrifi, wehm e fehoi

: an




Erfter Drief, 3
aeit Gedicht glaube, in den Seiten gliclich, va
fein gerfallender Kbrper Ser Verwefung naket,
und fein Geift Feine Stige um fich fiche, die
ihn erhalten Fnnte: dennod) Belebe ihn mit
aufrichtendem Trofte chen die nach ihret Mei-
nung ungegrimdete Hofiumg , wordber die pers.
meinten Weifen lachen,  Sein Glauben, fie Be=
fennen e8, ridytet ihn auf, er ficht dem Fobe

getroff entgegen, weil er jenjuits des Todes ein:

ewiged Gt vor fich gu fehon meint,

Cofent aber diefer Glauben und thitig
feaven oIl fo muff ¢r feibﬁ ftandhaft und ges
grindet fopr. ' So Tange er yur auf die Ge:
mobnbéit ‘ﬁ"d) griwder, {fobald ihn nicht cine
lebhafte ﬁcber&éugung belcbet, fo lange Fann er
a‘mi) Feine suverlafige Beruhigung bewivken.
Der Tod ift fir die Natur exfchreflich ; unfere
Leiden, die fchweren Schritte der anmahenden;
A 3 Muf:




4 Lrfter Drvief.

Rufldfung, evfehittern und mit einem umviders
Tegbarert (ﬁcfﬁb[: ve Fan ein fihwanfendey
Glauben nicht wiverfichir. Gegemndrtige Crue
pfindungen ju begwingen, muf feives dey Ging
peuf und die Gewifiheit des Jubinrigen eben fo
fiarf feym, @l8 vad Geflibl ver Sinne,

uf vie durdy die Crwvegung der Griinbe

bed Glaubens gegriindete Ucbergenguitg ninf

aljo bas Geffibl der Worslige einet glitffeligett
Gwigteit fich grimden, wenn wir in bc‘mTclbm
amfern Troft 3u der et finden follen, vd nichts
auf Groen ift, bas und Muth machenr fanw.
Du fiehft, gelicbte Tochter, wobin i iele:
Man muf die Deweife der Religion felbft einz
fom, felbft fiblen, felbft mit allen den Krdften
fies Verfiandes und des Hevgens bejalyen,
Yoetn fte unfernt Leiden widerfiehn follfen.  Und
Bleibe gur Bey biefer Unterfuchung getroft + der-
Jels



Lrfter Drief. 5
Beld beg Heils ift unberveglichs  priffe feine
Keifte, o wird wlemals weber witer ben Jneis
felay det: Ungldubigen, woch unter dert Angriffen
ber Spbtter wanken,  Dein Water hat in einer
lapgen, einem Bemiihtén Lelbien, bie b freps
geblicbenen @tunben auf die Crforfhung vey
Wabrbeit geroendet, und diefe widtigfte ek
Walyrheiten ift alle Jalyre i Yeirerer , berehs
rimgéwirdiger, ungweifelhafter gevoorben, fd
wie er ibre Grimbe ndler cingefehen hat,

Mer find die Ungldubigen, die Spbtter?
Die Iefstern Fentien die Grimde ves Glaubend
wichts @itelfeit, Uebereifing, und das einneh:
mende Gelachter angenchmer Schriftfteller veife
fen_fie b, dieweil fie cine jede Stunde bes
dauren Yiden, wo fie bie ernfthafte Stinme
der Wabrheir hoven follten, Die Unglaubigeif;
vie im Streite gegen die Offenbalhrung guvors

A3 derft




6 Erfter Drieft

verft ftehen, die He'ven unter ihuew, Haben
die Kenntnis der Sprachen, der Alterthiiz
mer, und der- Gefchichte der MWelt nie bes
fefjen, die gur Abwegung der Grimde bed Cilaus
bens erfodert wird, e hiabe die bevihmtes
ften gelefen; feinerumter ibuenmvar im Stanbde,
auch nur die duffere Dedeutung der Woyte der
Sehrift felber ju faffens Feiner hat die Natur
genug gefennt, daf er dic Spuren der Gottz
Beit felbft hdtte entdefen Edumen,  die  doch fo
hauffig, fo firablenreich in den Abfichten, und-
in der Ordnung erfthaffener Dinge leuchten,
Wo cin Hobbes sweifelte, da glaubte ein ew: ‘
tonr, wo ein Ofvai fpottete, ba betete Bocra
baave an,

Ny voeif, dafi cine Mutter, cine junge
Mutter, Daf eine Biirgerin einer vielleicht alzuz
gefellfchaftlichen Statt, weder die morgenlandiz
fchen



befammteften Sprachen: cine: Wnzalhl von. BVer=
theidigungen dev Religion, die juveicht, die erz

iderlegbare MWeije-die TWahrheit der Auferfie
Hung. Jejfu bewiefen; Sherlof die Gejihichte

Bracht; Littleron, ¢in noch lebender, duveh) die

avordener Lord, aud der BeFchrung Pauls, ges

Erjter Briefs 7
fehew Syprachen levnens,: noch in mihfame Bea
vechmumgen dev Jeicei, und in die Rechtfertigung
alter Gefthichte fich veutiefen faun, €3 blei-
Ben ihe aber dentoch genugfame Mictel dbrig,
ihren Glauben u grinden, MWiv befizen in den

regten weifel ju entFrafren.  Schon des voliy=
digen Abbadie Werth hat die fharffinnige Sez
pigne’ gefithlt, eine in der Welt, exgogene, und
mit dem feinfien: Gefhraafe. begahte. Grafin,
die deamnoch gegen:die annahende Giigleir nidyt
wneiipfindlich. wars . Dittow- hat -auf eine une

verfelben auf cine gevichtliche Sewifiheit ges
Bevedfambeit wud die Dichtfunft bevihmt gea

A 4 3eigt,




fenbabrung fich trivmphirend befehaftigt haben,

8. Lrfter Drief.

jeigt, Daf nichts als vie hirhmlijche LWabtheit
bie Ueberseugung bey einemt verhavteten Feinz
te Sefur beivirfen Fonnte; und Saf ift jum
walhien Schaden der Religion gendthiges wor
ben, fein fo ghictlich angefangened Mok abe
jubrechen.  Du weift felbft, tie phifofophiih
unfer Bonnet die Wabrheit der gotelichen Ser:
bung deg Heilandes behauptet hat.  2Atfe dicfe
Biicher Fann cin Frauenziminer vevfiehn, wd
nichts folf ihrer Ucherzeugung fehlen, da fie ge=
wiff feyn Fann, ¢& feye in diefelben Feine frvige
Gefchichte , und Fein unvidhtiger Beweif einge=
floffen, Denn die geringfre Schiwache wiirde die
begierige Gritif der Unglaubigen audgefunden,
und anftatt ewige Wiederholungen ungdllbare
male widerfegter Cimmdrfe, jum Efel olfer flu=
gen Menfchen wieder aufulegen, mitdem Um:
fturse er Griinde der Vertheidiger unfrer Of:

Denz



Erfter Drief. 9
Democh habe: ich, oielfeicht it einiger
Bevmeffenbheit, geglaubt, was ich iber diefe
tichtigen Walhrheiten {agen winde, Founte diy
nicht unnily feotn, WMan macht manchmal die
Giriide der Geifiliches damtit verdAchtiy, vaf
fuan ibre Beweife al52doocatenfchriften angieht,
als oot Lenten gefchrichen, bié ihren Beruf und
Stand vertheidigen miffen.  An anbern Wwiziz
gen Schugfehrifren fe die Wabhrheit der Offens
Babrung Hat man eben den IBiz, womit fie fich
ausnelmen, und die nicht gangliche Vermeiz
dung muthmaglicher Deinungen, 3u tadeln ge:
wufit.  Selbft die dodh jur Ucbersengung nb=
thige Ausfihrlichfeit andrer Biicher, mag die
ungedultige Jugend abgefchreft Haben, die vom
Gerfmmel der Welt nicht {o viele Jeit absuz
miifigen weifi, a8 cinige Bande duvchzulefen
erfordert winde,

A5 Sreunde,




10 Prfter Briefl
Freunde, die fich su bieieﬁ BoR it vers
forechen, haben gegloub wenn ein Laye fii den
Glauben {thriche, wenn er dabey nidhté ald die
allerunleugbariten Begebenheiten jum Grunde
feines Bortrages legte, ywenn er fonft in cinem
Tangen Lebet feine Liebe sur Wabhrheir, auch mit
feinem grbficen Nachtheil, thitig bezeugt hitte,
pielleicht wiwde fein Bortrag file dich, uud file
andere, wic du, funge und langer Stachforfchunz
gen unfahige Perfonen, nicht ohne Nugen feym.
@ie haben fich gefchweichelt, wem fehon die
uaflihrung minder gelehremware, wenn. auch
nichtd neues unter den Grimben hervorglingete,
pic MWakhrheit wirde dennoch ifre {icghaften
Rechte, vieleicht um defto ungefthwadyter ers
Palten, je weniger man cine dngfiliche Befives
bung merkte, audh) auf die minder unentbebrliz
chen Griinde der Religion u dringen, Und end=
lich ift ¢ ein leichtes, woas ich fchreibe, flir didh
> allein




Erfer Drief. (A
alfein gubehalten, wennesd den Beyfall hey Ken=
ner nicht gu hoffen hatte, . Die legten Worte ¢iz
ned feinemt Tode nahen Varers yolwden allomal
fite dich ein Gewicht bebalten, Dagd dein Herg
ven MWorten eines Gelelhrten nicht zulegte: bdu
wirfE dich evinnern, daf in meinen Umfidnden,
woo: bie Welt Feinen Reiz mehr fiir einige Leidens
fihaften anbieten fans, bie Uebergengung allein
meinen Bortrag hat' eingcben Fdunen,

Noch cinetlrfache hat bey mir fberwogen,
Dafiich mich in eine Saufbahu cingelaffen hHabe,
su welcher ich mich nicht vorbeveivet hatte.: Miy
ift vorgeformmen, g8 wenn die Gottesgelehrten,
und aud). die frommen Chriften, Gott ehwas
sufehrinfeinemBerhaltniffe gegenden Menfchen
betradyteten, und ihre Begriffe von dieform glorz
wiirbigen MWefen faft etwas su eng cinfchrankren,
Und hingegen haben die Philojophen, wic ehe

weld




13 Frfter Dricf.
mals gud) bie Weifen in Ching, Gott nidht
genrgfam gld den Vater, dgn Nidhter, dew
Begnadiger der: Menjihenr, angefehus fie find,
Bald Bey dem algemeinen Schdpfer und Regie:
ser aller Welten, und bald bey dem blofen Anfe
felér der Neiche geblieben. — Jene haben Gott
oft alzufely nach dem Menfchent gebildet, und
diefe bad wichtige Berhiltnis verabiiuntet,dars
inn der Meitfeh als Gefchdpf, I8 Shnder, als
Gnade bedlftiger, gegen Gott fiehet,  Die
¢rfrern haben die Licbe anjufencin vergeffen,
pie wir ot fhuldig fiud; und die legtern nichk
genugfom quf die unterthanigfte Verehrung
gedrnmgen, in deren wir gegen unjernn allinddhs
tigen Sechopfer fichen folten, - Beives, Govt ald
den Crretter der Menfchen auf unfrer Fleinen
Grofugel, und a’é den unermeflichen Beljerrs
feher alfer Welten gu lichen undwnsubeten, folte
billig uuf:‘\c ungertyennte Pficht. feyie

S Sweiter
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B e e s SRS

Zweiter Brieh,

@iu Budy; dad unfre Kinver lernenr, bAs Wik
aber faft tehr al8 eine Befenntuls ftirferer
@hriftent ‘worfhmme, fingt mir dev withtigften
alfer Friagen an: WWas ift dein Troft im
Leben und im Sterbend  Dicfer Trof iff
nicht in dek Macht der Welt,  Sie Fann dir
Bey alfert den Gaben dev Fugeyd, der Gefund=
Beit, nub des Glitfes; bey den Schmeicheleness
cines licbenden Gemahls, und Hofuungdooller
Ktder, pennod) nicht fi einen Augenblif die
gertngfte Stcbevlheit gewabhren,  Sehuell dbor:
fite,




14 dweiter Drief.
falt, du Hafis erfalhren, die blibend: Refe ein
peimliches Weh, 3 raube dir allen denGenuf
der jeitlichen Giter. Dad Schwerdt des nahen
Tobed hangt an ememt’ Faden aber deincnr
perwivrten Haupte, und die Welt hat iz
ber dicjen Schrefen feine Schuzwehre. Die
Sabre fchleichen fid), ofme ihre Kraft durdy
Krankheiten 3u vervathen, mit cinemy unverz
merklichen Theile deiner Krdfte vervdtherijch
weg: auf cimial erwacht dein ewiger Geift,
unbd fieht, daf fein Korper, ‘auf den er dew
Grund feiner Hofnung filizee, im nnerftenents
Frafter, ihn taglich su verlaffen drobt.”  Dur ,
fibifeft auf einem angenchmen Fluffe, in ver
beften Gefellichaft, taglich fort: Faum fapleft
bu dad Gleiten ded heimlich dich wegfithrenden
Wafferds urpldslich bift dbu an der Mindung, an
einer unermeflichen See, oo alle Ufer, alle
vie {chonen Gegenden, woran du dich belufiigteft,
wo




Sweiter Dvief. 15
wo alle deine Gefellfchafter, alle die BVormwiirfe
deiner inne und Begierden, von dir weg vers
fehwoinden,  Einfam und div allein dberlaffen
wir(t dur mit unwiderfrehbarer Macht in diefe
€ee fortgeriffen, die Feine Grangen hat, wo
fei afenn fidy sefgt, wo bir nichts brig
bleibt, al8.das Unermepliche, womit du ums=
deben bift,

Uber biefes bft gebraudyte Sinnbild, das
¢ben Si,e ahgcucbme Sepigne’ mitten in ibhrem
Bergiigen fo Frafrig. erfehitterte, hat nidyt die
Halfte berStnfe ded Urbildes, Dev Strom,
deffent &mfj Dy nidhe bcmmcn Founft, bdeffen

- groffen: Zheil du. wirflich durchfchiffer bafi,

der Strom licfert dich in die Hinde cines
Richters ;. cincd heiligen, eined reinen, cined
golfommenen Gottess €3 ift nicht Jorn bey
ihm, wie wir ¢6 alzumenfchlich nennen, was

I




16 Jwoeiter Drief,
ou gu Beflrchten haft, er bat Eeine Leidenfhafz
fen, die fich verfohnen laffen.  Wmnnjchrantt
gut, hat cr cinen ewigen Widerwillen gegen
die Slinde; guted und bbjes fann ey abm un:
wmbglich gleich angefehen werden.  Der Hnter:
fcheid ift wefentlich, und Dinge, die eipander
nnigft entgegen find, Fonnen nidt eine gleiche
Cchazung bey demjenigen Wefen ermefen, dasd
am alleroolFormmenften den Unterfcheid amnd den
SBerth der Thaten cinficht.  Werpbjchent doch
der maoolfommene, der febihofre Menjh den
Lhigner, den Berrdther, den Undantbaven, den
Heidigen, da er die entgegengefesten Tugenden
fiehts wie otel fiarfor amuf dar Widervillen
gegen chen diefe Cafier bey demjenigen fevm,
dor in feinem Wefen Feine Schwachheit bay,
vicihn ablielte, nach der Volfommenheit des
Rehtd u richten,  Wiwde Gott dasd gute und
das boje an den Gejchbpfen gleich {hazen, o

oare




dweiter Driefs 17
ware Feinlnterfcheid der Ibatcix meby, eine alz
gemeine Unordnung wirde unter den denfenden
Wefen hervjthen, und diefe Unordnung wdre eing
unoermeidlicheFolge der Gleichgiiltigheit Gotted,

- Man fayn fich Gotr nicht vorftcllen, ev
ift guweit tber alle Vilder erhaben, die aud
ven Sinnen entfichen Founen, So viel iff aber
gewi, daf er allmadhtig, alfweife, an alfen
guten: Gigenfthaften unumfchrante iff. Man
bat die grdfte Urfache su glauben, zwijthen
dicfern alleroberfien MWefen, und dem fthwachen,
pem hall irdenen Menfihen, feyen andere We:
fen, naber der Gottheit an Tugend und an
Gaben, und weit fiber den Menfchen exhoben,
@3 ift feine eigentliche Stuffenreihe wifchen
pem Unendlichen und dem Endlichen mdglich ;
aber dennoch ift e8 hdchft wabricheinlich, daf
er Abfall ywifchen Gott und dem Menjchen u
grof wdre, und af eine fo unermefilich weite

- B Sratt




18 Sweiter Dvief

Cratt Gottes edlere Burger hat, als vert itt
Verfrande o fehwadyen, -an dem Hevzen fo febls
haften Menjchen. . TWenn man nun den Stoly
Fennet, der nichtd itber fich dulden will, wenn
man fich evinnert, daff dber Stoly der Seele eiz
gen ift, unb nicht in den groben Clementen jviz
ien Siy at, fo bleibe-man nur bey der cinigen
Betrachtungs ob ein Wefen, das fich nber feine
9Biirde erhebt, das einen hidhern RNang ficky su:
eignet, af$ feine Cigenfthaften verdiencn,ob ein
folches Wefen Gott gefallen Eonne, aus deffen
Ordnung e tritt, und einen Aufrulr wider die
weife Cinvichtung des Hevrn der Welt in feinem
Hergen unternimme, Undwiederym (At ¢6 fich
urtheilen, ob ein ftolzer Menfeh in dev Croigeit
den Vorzug edlerer Wefen mit BilligFeit vertra=
gen, fich auf die unterfte Stuffe der endlichen
IBefen willig herunterjezen, unbd alle die Borz
alige verleugnen werde, die feinStolz anjprict,
’ Wlle



Swiciter Brief.” 19

Nile andere Werlesungen der Giefese Gotted
fiibren gleichfalls ihre Beftvafung wit fich,
~ bie IMisbilligung ded oberfien RNichterd, Seine
Gefese find nur der' Audforudy ded ewigert
und unverdnderlichen innern Werthes der Tha=
ten, Der Ansfprnch, den derjenige thut, der diefen
Serth volfommen ufthazen weiff, deffen Weiss
heiraufoad Gold basd den innern Werth beftims
mende Jeugnis, atif bad Bley das Urtheil der Un:
windigFeit univrbar drift. Diejenigen denfens
ben TBefén, vie Biejtn Gefezen nachlcben, miffen
pas Gutheiffen des Ridhrers genieffen, fie find
getrene Unterthanen, Die aber bad wmfpringliz
che, und ihnen anbefolhlene qute verabfaum,
uud Dad entgegengefeste bdfe vorgezogen haz
vbcn, cben die Lugner, bie Neider, die Hart:
gefinnten, die Unveinen, die Hiffer, mifferr
unvermeidlich von Gott alé Rebellen, ald bies
jenigen angejehen ywerdert, bie fie find, Hier hat
B 2 feine




20 Bweiter Drief:
feine menfchliche Nachficht Plag: diefe Fann
pergeffen; die Cnbriife der Sitme nehmen bey
and jeven Tag ab, und, wer uns Heure aufferft
beleivigte, famy nach einem Jalre uns gleich
giiltig feyn. Aber bey Gote ift Fein Vergeffen.
Die Shinden der crfen Menfthen find auf die
Zafeln feiner ungeranderfichen Weisheit, fefter
alé i dimmantne Saulen, eingefchrichen, und
woch Gente Dleiben ihm die @imden der erfen
aWelt chert fo gegemvartig, al fiean demTaz
ge waren; da der erfie Menfeh » wider feine
Weberzeugung, dem IBillen Gotted guwiderhans
velte, Der Widerwillen Gotted wider dasd be:
gangene bdfe behilt ewig feine Starfe, und ewig
feine Folgen. DasBergeben ift eben fo wenig
won Gott gu gevenfen.  Die That, die fein
SRisfatlen durch ifre inmerliche SimdlichFeit
gerdienet hat, behdlt in der Cinficht feiner un=
eranderfichen Weisheir ifre firafbare Natur,

nach




Sweiter Bvief. 21
frach tanfend Sahren ift fie eben o bdfe, alé fie
Beute war, und serdient chen fo fehr das Mis:
Billigen der pollfommenen Gerechrigheit. Nur
Yir fopwache Menfihen legen durch unfere Ber=
anoerlichfeit bie EmpfindlichFeir fber die elit-
tenen Beleidigungert b, und vergeben, wasd
s nicht mehy fhmergt, Aber fchon ein frerbe
Ticher Richter, dev die Worfhrift eined unvers
fcf)én‘cnbﬁt Giefesed vor fich hat, vergicht in der
Folge der eit nicht; was einmal vou ihim 4l
firafioldig evfennt voorden ift.

SMeine Tochter wird miy Hier nicht ein:
yoerfen wiv feyen nicht bdje.  JFhre Anfergics
Hung, ihr Gewiffen, [8Ft diefen fidlzeften dev
Gevanten nicht bey ihr auffteigen.. - Aber die
nenen SBeifen haben ihren Hochmuth o weit
getrieben, Daf ffe das Verderben des mcufda:
fichen SHergend leugnen, ober nur auf wenige,
wuf die groften Miffethiter, auf ihre Feinde
LR B 3 einn




23 Sweiter Dvief,

einfchrdnfem, demn an denen, bdie fie Haffen,
finven fie das Lafter infeiner coloffulijdhen Groffe
wieder.  Niemald aber iff eine Q'Zcf)ugfcbi'ifr oer
Bbjen wider Gott fhwacher gewefen. .« Der
DMenfch wird mit der Quelle alles Uebeld, mit
dem Gigemvillen gebolhrew,  Alled foll fich nach
feinen Begierden umfchaffen, alled ol ihm
weichen : die FWillen aler andrer Giejehdpfe
follen fich unter den feinigen beugen; die Eles
mente erregen feinen Sorn, wenn Wind und
Regen nicht nadh feiner Bequemlich¥eit fich vichs
ten, wenn dasd fchwere nicht den Fall berfemen
will, fobald diefer Fall ihm fchrershaft wird,
Diefer Cigenwillen herrfeht in einem Kinde un-
umfchrinft, noch ehe ald e§ anbere Bepipicle
gefehenhat ; 8 firaubt fich mit feinen fhwachen
Slicdern wider allen Jmwang, ed reifit mitTWutl
1 fich wad e verlangt, es beraubt feinen Bru:
oer ded liebften Cpielvoerfs, mit dem Triumph
tines
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cings Meranbders, und hdre eben fd wenig als
er, die Stimme der verbietenden Billigteit,

OBennt dasd Kimd e erwadhdt, und e3
wernehinen muft, daff die MWelt nicht {ein ift,
and Daf andere: Menjethen eben den Anfpruch
auf die Giiter machen, die ed felber o Hhoch
fihst, fo entfieht ein algemeiner RKrieg jwis
fehen biefen Pratendenten ur algemeinen Moz
marchie, umd biefen Krieg Hat Hobbes wohl
eingefehen, mur daf.er swar wirklich, aber nicye
wechtmadfiig iff.  Oft habe iy de elendeften
oewwerachteften unter dew Menfehen aufmerk=
fany gugefebn; i) habe eben die: heimliche
Berachtung anbdever, cben das Wohlgefallen
an den geringfien ifhrer cigenen Thaten anges
merfr, die bey einem Moileau in die beiffende
Gatirve eingebleidet ift, oder bey cinem ffolzen
SBeltbegwinger in feinem Triumpbe fich seige,

B g Cine
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Gine neue Philoforhin hat €8 gerade herandy
gefagt s wann Binjdhe toden Fonnten, die Bes
fiser cines Guted, das mir gefiele, yodven in
groffer Gefabr ihres Lebens gewefen ; und audy
ein Philofoph, der unfelige Dfrai, hat die Recht:
fertigung ded Lafterd fogar in eine Lheorie qez
bracht, deven Hauptvegel ift: die Tugend feye
ein erywungened Wefen, bas durch die Geyalt
ver Crgichung in bad Hery gepflanget werbe:
das Lafter fepe dad natirliche, und dedwegen
freptich freudiger wachfende Gewdchs, bas aus
oem menjdhlichen Herzen, al aus feinem eiz
genen Croveiche, fpriept.

Dody eine furge Rifficht guf die Ielt,
auf unfer eigened, unferer Pflichten doch, nicht
unfundiges Hery, wird ung iberengen,, daf
per Menich, der gefittete Menfch, fich allein lie-
ber, fich allein hochichdzt, an gllen anderfr

Men-
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Menfchen Febler findet, und fie unter fidy fezt,
bie Crfiillung feiner Luijte, nach ibrer Verfehyics
Denbeit, jum cingigen Jwede aller Tharen hat,
md blos aus der fhlaven Furdht eben feinem
Stolze u fthaden, die dffentlichen Ausbriiche
vermeidet, und durch verdeftere Wege zu dorit
Bwefe fthleicht, 3u welcyem bie thierifchen Tries
be denBarbaven unverholen .I)iurciﬁ'cu.

Oft hab ich mit fehmerghaftenLacheln gefehn,
1ie die Philofophen, die bewunderten Dichter,
mit einer niedrigen Ciferfucht, den Vervienft
verfleinern , der dem ihrigen gleich boch 3u
wadhfen drohen mbchte: wie fie mit bittori
Grimme dicjenigen verfolgen, bdie ihnen nicht
ranchern: wie fie fich die ungefittefien Spdt=
tereyen erlauben, wenn fie Menfchen [Gcherlich
machen wollen, die anderd denfen; und danm,
wenn fie die giftigften Pfeile wider diefe gehap:

' B 5 ten
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ten abgefchleudert haben, mit einer ifchuldiges
Mine fagens ich habe nur gelacht, und bin
Tuftig geweqen.

Und diefed find demy die Weifen, die und
Pereden yoolfen, der Menfeh fey nicht bdfes -
fie, deren Hery mit brennendem Hochmuth ent=
flammt, alle die Waffen {ic) erlaubt, die ein
feindfeliger Geift wider diejenigen gebrauchen
wide, die ju verfolgen er feinGejchaft machte,

ber nicht nuy dicfe Helben im Lafter find
bbfe: -Kepre, meine Gelichte, in Dein eigenes,
dein fanfted, dein lichendes Hevy surif, ein
$Hery, das deine Eltern, dags deinen Gemabl,
basd deine Freunde niemald betribt Hat, dad
allen gelinden Cmpfindungen deg Mitleidens,
und der Menfchenliebe immer offen gewefen ift,
a8 fich mit Belohnung frembder Tugend gefreut,
paé mit denmt Leiden der unbefannten fich be:
teiibt hat. SMeffe did) felber npch) dent umvandel
baren
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bavert Etabe der gottlichen Giefege; urtheile
{elbft, wie viel dir vou der Volfommenbeit abz
geher, die Gott eingig gefallen Fanne - Nicht die
Suft-den Lielling meiner Seele 3u vertleinern,
nur dic Nothrendigeit swingt mich, vir diefes
fiircyterliche Maaf vorgubalten, gegen das wir
allc fo Flein jind.

Du haft von deiner, erfien Jugend an die
Waheheiten des Glaubens gehdrt, und Fraftig

© ., angenommen.  Du fiiflefi das Recht Gottes,

einen’ willigen (Scborfam a1 fodern, und das
grofie Gewidht dev Siwigheit, gegen die Jepter
und Kronen bunte Federn find, uud gegen die
wiv unfere erfeufgeten Befdrderungen, unfeve
Findlichen Beluftigungen,und die BWorsiige fibex
andere ¢ben fo gevinge Gefchdpfe, wie wir felbey
find, billig verachten follten, Cin Unfierblicher,
der morgen, dann nach funfsig Jahren Edmmg

oer
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der Morgen doch, indie Grvigleit Hibergehen folf,
follte der heute dad Teuer feines sum unendli:
chen gefchaffenen Geifes amvenden, cine Stuffe
unter den Deenjchen juerfieigen, aufderen cbei:
frer v nur weiter vom Himmel iff, oder einem
andern Sterblichen su gefallen,den er felber heim=
Tich verachtet, und einige Goldftfe ju @mmels,
die er morgen verlaffen foll? Und alled diefesd
imd taufenb:n&[ mehy thun wir alle taglich
Quifchen der Croigleit und und fiellen wir
13 ein ungeendered Lebew vor, denm wir
erheben unfer auf QIugcn[\ﬁfc cingefchrantres
Leben gur Cwigfeit, « S einer folchen Entz
fernung fehen wir den Werth der Dinge vers
elrt an: toir balten das gegenodirtige filr alz
fein wabr, allein wichtig, und das ewige verz
fiertim perfpectivifchenDunfte unfrer Einbildung
alle Lebhaftigheit, und alle Deutlichfeit, die auf
unfern LBillen eine Kraft haben Fonnte.
Chen
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Ehen diefe Geringfehasung desd ewigenmacht
s lau in unfernPflichten gegen Gott, undanfs
bar gegen feine Gilite, taub gegen feine Drohuns
gen, nachliafig imGpttesdienfie; falt im Gebete,
unempfindlich gegen unfern Heiland. Und aus
per Wergrdfferung des gegenwdrtigen entfiehern
heftige Begierden fir geringe Gitter, Haf gegen
alle diejenigen,dieunfere Nebenbubhler fepnmbeh=
ten, Erhebung unfrerBerdiengte inunfern cigenen
Augen, heimlich fchwiilftige Bergleichungen mit
andern, Neid bey vem Borguge, den vermeintlich
tmwiirbige tber ung erhalten; (‘ﬁcftz([cxx an allcn
unfern Zhaten und Cigenfihaften, Cuft ju findi:
fchem BVergnigen, Aufopferung eines grofen
Zheiles unjers Lebens an niemand befferide BVez
tuftigungen, Hngedult bey allem Wider fiande, ben
unfer Willen evfabre, und felbft wider die Ieit;
die swifchen und und derErfiillung injrer Vegier
ven langfam vevlauft, Dod)ich breche das trauz
vige
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vige Bereichuis ab, das ichvon meinem ¢genen
Hergen abgenommentabe. Laf'feyn, daji endlich
nad) teifend Siegen, die Sbermacht des BVidfen
ourdh die wiederholte Kraft gbttlicherTBalifeiten
in etwad vermindert worden ey, o fihle nuy
dein Herg und geftehe, wie Fark noch immer das
citele, und wie fthwad) das ewige bleibt.
Dicfe Unpolfominenbeit Herrfcht bey den
minber BVofen, fie Hervjcht in den eiteit ihred
Qebens, voo fich dic Tallung ver Lhfte gefest hat,
SBie manche uwirdigeBegicrde ift aber i ciheim
andh nur Furgen Leben inr Hevgen aufgeflicgen?
wie mancher heimlicher Wunich bat nady der Erz
Fiilung verdammlicher Lifte tififeh fich gefehnet,
oieweil der Bevfrand die SchandlichFeit derfelben
fich nicht verbergen Fonnte? ‘yoie nu suoft haben
picje Liifte gefiegt, und die befren von uns, ie
elmals den gldubigen Dawid, zu unerlonben
Thatenforegeriffen? Wer wird vor dem Richters
ftulle
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ftuhle ded Wolformenen erftheinen, der nicht
sittern muf, wann dasd univrbare Vuch aufgcz
fehlagen wird, oo feine firaflichen Gedanten, wo
feine golfiubrten Miffethaten mit der unauss
Ib{chlichen Hand der oberfien Weisheit felber
cingerragen finb;

H3a follen biejenigen aber ctwarten, dielans
ge Jabee ihren Leidenjchaften aufgeopfert,dicerft
im lter, oder durch den Schrefen bes nahen o=
bed von der Straffe dedLafters fich haben weg=
veiffen Taffen, die endlich, wie verlohrne Shhne,
vie 3uflucht wider den in ihrem Gewiffen drohen=
ven Donner, bey der gbttlichen Gnade nelmen ?
Sollen fie von der Barmberzigkeit bes Licbhabers
ver Sterblichen abgewiefen yoerden, foll ifre auf=
richtige Reue vergebens fepn? ober wenn fie ju
Gnavden anfgenommen werden follen, wer tilgs
vann das evjchrectliche Berzeichnis ihrer BVerges

Hungen
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hungen aus, dad bey devgdttlichen Weisheit uuz
perminderlich veryalret wird ?

Diefe Froeifel, meine Gelichte,find alt, fie find
Bey den weifeften unter den Menfihen aufgeftie:
gon, Sofrates, ber die Tugend jum eingigen wiiez
bigen Gefehdfte einesd Weifen madhte, warf die
Frage auf: wie jolf manGott verfohnen? Aber
yir Sredifche haben Feinen Jutritt sum Rathe des
Gwigen; der IBeife geftumd feine Ungewifheit, ex
founte nicht cinfebn, wie die Begriffe:des Volz
fommenen verfchiinden,wie die Lafier dev Nen:=
fchen ohne den Sideriwillen bleiben onnten, den
cine unumichrantee Heiligteirven bbjert fehuldig
it Mnd vennoch filhlreSotrates cin Jutrauen
jum Erbarmendes Sehdpfers, ey proeifle nicht,
fagt er, Gott wird ju feiner Jeit einen von ithm
{elbft unterwiefeneit an die Menfehen fehifen, der
fonen das widhtigfte aller Gebeimniffe evdfiets
soie Fonnen die Siinden vergeben werden?

% Dritter
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gicbﬂeé der Kinber, danfe mit mir dem Rich=
ter, Der gwar nichts bifes entfhuldigen Faum,
der aber denmoch feinen feblhaften Gefthipfen
die @trafe exlaft: du verftehft mich nun fehon,
ich banfe dem Heiligen, der bey feinem unoer-
meidlichen Abfcheu gegen die Sinde, ~Dennoch
cin Mittel auserfehen hat, ven Siinder wicher
in feine Gunft aufyunehmen, ihn ju reinigen,
ihn wirdig ju maden, bey Goft in allem dem
innigften” Genuffe feiner Guabe die Grvigleit
durchuleben.

¢ Cr
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G Yt Felbit uns diefes Gehetntinis exdinet,
vas fiw die menfehliche MWeisheit su hoch war.
Gr hat - ivflich desd Sofrates Hofung erfirllet 3
aber wie e unertitéflich grof ift, o hat er
diefe Hofnung unendlich ubertroffen.  Er hat
1né nicht nuy disvch einenMenfchen feinen Wik
Ten erbfnet, Den er mit groffen Gaben audges
viiftet hatte; ich werde eine andere Gelegenheis
finden audsufihren, wiewenig sur Berbefferung
per Selt von einem Menfchen 3u hoffen. gere=
fewware.  Man fann aud bmnictiigeu, was
gefehehen ift, auf basjenige fhlieffen, was. ge:
fchetien feyn wide, wenn Gott dad Cieheime
nis feiner Berfohnung einem blofjen Menjchen
anoevtrauet hatte,  Bey aller der Ieisheit dev
Gricchen, deren Gaben ibhr milder Himmelsftvich
pober brachte, alg in faltern Gegenden vielleicyt
gejchehen Fanu, blichen vie Menjchen inden weit
cinfachesn gbttlichen IWahrheiten ungewif und

wans
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ianferd.  SelbfE das Dafeyn eines Schdpfers,
pieleidytefte alfer Wabrheiten, war ein BVorwurf
ber Jweifel uhd der Streitigheiten 3wifchen den
Weiferts  Sur Unfeerblichfeit der Seele machten
fich die befien von ifmcn eine {thmeichelhafte
Hofung, aber ohite Bewei und ohne Sidyer=
beit, ud Kong= fus tfee feheint gar nicht an
viefe wichtigfie aller Wabrheiten gedacht u has
bett, beffen MWeisheit uberhaupt mehr cine
Staatsbuft war,  Die cinen Weifen drangen
freplich auffittliche Tugenden: aber andere auf:
vichtigeve Philofophen dfneten ifyr Hery,und fanz
ben Das wabhre Gut eingig in der Wollufe, und
vie leftein erlangten in Giriechenland unbd in Rom
den algemeinen Beyfall,  Ein Juftand nadh
diefem Leben wurde auch bey den tugendhaften
Romern, beym Juvenalis, fiir eine Lelhre der
Kindbheit gehalten. 3udem fo hatten die Weifen
weder quf die NReligion, noch quf die Sitten

€3 dey




36 Dritter Drief.
ver Bo(Fer einen Cinflup. Jene war cinStaats:
gefchagte, weldyes bey den befien von ihnen,
bey dem woblgefinuten Tulliug Gicern, auf das |
bloffe Herformmen fich griinderes und die Sitten
ver Bolfer, der Griechen , 1nd der gerlihmeesn
Romer, waren nady der Ginfihrung detPhi=
Tofophie unendlich piel {chlechrer al8fie vor alfen
diefen {thwachen Qefyrern, indem roben, wmd
Balh barbarifchen @riccbculanb und Rom gewwe=
fenarett,
SBann die Weidheit der Menfden nict
pabin gureichend war, den Unterfcheid Des gus
ten umd bbjent, und vad Dafeyn eines Richters

31 ¢iner angenommenen Qehre yu madhen , wie

wiel weniger war fie binlanglich, die Menfchen

von einern Geheimniffe ju fberzeugen, daS |
feined Sterblichen Gedanten geformmen war, ;
Wir finden freylich bey den uralten Morgen: ‘
tanbern einige Spuren von cinem Mittler, und
LOrneNI:
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vernemlich bey den Perfern und Brachmanen:
vermuthlich ein foftbaves Ueberbleibfel der ale
teften mimdlichen Ueberlieferungen der Noadyiz
vei. - Dieje BhlEer Fannten aud) einen cinigen,
einen ewigen, unfdeperfichen und unumfchrant=

ten Giott, und ihr Gotreddienft war ohne Bilder, -

ofyne Tempel, . Aber bey den Rdwmern, und audy
bey den Griechen , die weit entfernt’cr oon ey
Suelfe der Wahrheit, den Noadyiden, waren,
findet man Feine Spur von dem cingigen Mit=
tel jur Berfohnung Gottes: und bey denmeiften
Morgenldandern felber unterdriifte ber Dienft
der untern Gidtter gar bald die veine Wabrheit.
Bann man dad Unoermdgen der bloffen
Menfchen fhazen will , die dag Geheimnis der
Gribfung hatten antindigen follen, fo Fannman
fich davon durch den Widerftand verfichern, den
bicfe Lefyre bey den erfien Anfangen ded Chriftens
thums fand, €8 waven nicht blofje Menfchen,
R T vie
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tie cine ihnen allein geoffenbarte Lehre vorgus
teagen Hattens bie Apeftelwaven weit mehr ol
gemeine Denjthen: fie hatten den SNiteler-felber
gefehent, gefprochen, it ihim gelebts andeve be=
Fehrte waren foroobl afé fie; Uugenzengen der Ge=
jhichte Sefir,und muften die ryablung ver Upoz
ftel mit threm @‘eﬁ&nbuiﬂ"c unterfiiizen, « Die
Botten Jefu waren dabey mit Wuyndergaben be=
wafnet, fic fonnten dad Siegel ver Gotrheitaufz
voeifen; Und Denrod), wie fehr widerftund die Leh=
re des Gefrenigten dem menihlichen Stolze?
wie fehyr widerfteht fie nody dem weifen Ehina?
wie unrichtig fiud dic Nachrichten, die man:if den
fharfiinmigfien Romijchen Gefehicheichreibern
finder, wenn fte von Jefu fprechen? €5 iferwalby,
vie Walrheit drang cudlich durdy, Aber durd
blofje Menjchen, obne die deutlichiten TWalyr3ei=
ehen der GortlichEeit bes Heilandes, ware fie nie
mals ur Sehre dev gefitteten LWelt gevsorden,

Gott
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Giott that aljo mehr, als die weifeften der
Menfohen gefodert hatrens er pereinigte, aufcine
PBeife, bie wir nicht begreiffen Eomnen, jeine Qofts
fiche Gigenfchaftenmitder pherften Tugend eined
unfiraflichen Denjchent und purch diefen aunfjers
ovbentlichen Abgefandtem, Dev unter alfen Sterbs
fichen olyne Defpiel ift, lief e feinen gnadigent
siflen: ber Welt oerkinbigen,  Diefer Ausers
wahlte brachtewns die Bottfchaft, die er vonGoft
felber gelernt hatte, besy dem fein Aufenthalt vov
pemmfange der Beiten; und in dem ex felbit gez
yuefen wat. Der Gottmenich war aber nicht nur
by Botre dev gefegueten eitung, v war der G
fitfor felBft; ev yoar sugleich e VerFandiger Ded
Gort verfohnendenOpfers, nnd das Dpfer jelbit,
oo GvigFeit crmdhlt fir die Siinden dex Menz
fchen genug 3u thu.
Der exfte AnbiiEviefes Geheinmiffes ift von
cinier Hdhe, worisber vey Berftand crfr;nmr, VI
¢ fibey
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fiber unjrer Weigheit-fehmindelt, und die Krdfte
der Vermmft einfinfen.  Der Cwige, dadunbe-
greifliche Wefen geichnet fich eine der Fleinfien
Groen aug; er behersiget das Heif einiger Wiir=
mer, die auf diefer Srde ihre Nabrung finden,
er theilet fich, fo wie der Eingige fich theilen fann,
er pereiniget fich innigft mit einem diefer Sterb-

Tlichen,, er leitet die Gedanten, die Thaten, die

Lebren deffelben, durd) die Stuffen des Lebens
cines Surdifchen, big in . einen elendent und
{chmachoollen Tob.

Un3 ift diefe Lehre bon Jugend auf vorgetraz
gen, fie ift und faft sur Natur worden;, aber
wie fremd mufte fic denMienjchen voyfommen,
ba fie nod) neu war? und wie unbegreiflich:ift
bie Vermifchung bes Crigen mit dem Vergangs
lichen, ded Unerfchaffenen mit dem Gebobrenen,
ves Herrn aller Welten mit dem Leidenden,

W24
Wierter
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S‘tod) woilf ich Feinen Verfuch wagen, - diefed
hohe Nathfel aufzuldfen, id) vergnige mich
fiir diefedmal es ampugeigen. €3 ift nemlich
eine Perfon von aufferordentlichen Gaben in ciz
ner genau durch die Weiffagungen beftimmten
Qeit erfchienen;; fie hat den Menjchen eine Lehre
verFimdigt, die fie von Gott felbit su haben verfiz
cherte, und ihnen den RNatlh erdfnet, den der
Gwige yur Ver{ohnung der Slinden der Sterbliz
chen erwablet hat.  Diefe Perfon hat felbft die
Bevinge erfiillt, unter weldhen Gott die Simbden

€ 5 verz
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vergebeit fanit, folbft hat er die Simden dev
aBelt getragen, und fein Bl fir uns vergof:
fen.  Wanmw diefer aufferovdentliche Abgefandte
Giottes yirklich gelebt hat, wann feine2Borte
treulich anfbehalten yoorden find, wanwer feine
Beglaubigung durd) ungdhlbare Wunderiverfe
Peftabtiget hat, wann feine Lehre an TWeisheit
und Reinigeit alled dasjenige tibertyift) was
ber Menfchen vereinigte AWeisheit erfunbden hat,
wann fein Leben v NsnlichEeit mit feinen Leb=
ven erboben gewefen ift, wann folglich vicfe aufz
Jevordenttiche Perfon wirBlich die LBabhrheit und
erpfnet hat, voeil fie allesBetruges und Sprthums
unfabig war, o ift die hohe Frage beantwortets
wic Fann der fiindliche Menjch) fich. init Gott
gerjbhnen? wie Ednnen wir jchuldige Sterbliche
alfo denSpruch des ewigen Richters getroft erz
wartenn 2 Seine Arbeit wird alfo feyn, die
Renugeichen wobl ju unterfuchen, die cin b=
gefandter
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gefandter Gottes vorgeigen foll, und gu priifen,
ol dicje Kennzeichen fich beym Fefu von Nagavet
finden. Dann wanm Jefus die Kennzeichen an
fich Bat; daran: ecin echter Abgefandter dev
Gottheit su evfennen ift, o find alle feine Res
pen IBabrheit, und e ware alsdennwiderfinnig,
awbentjenigen jroeifeln suyoollen, ywas der Mund
oer Wahrheit gelehret hat. Wer nur etwas vou
ven mmichrdntren Begriffen der Menfthen weiff,
wer gus der Gefthichte der Natur gelernet hat,
wic oft die; Verfuche uns von. Begebenbeiten
fSiberwiefen haben, die aller unjrer Weisheit ents
gegentiefen, wann wir die jihwanfenden Grins
ve belenchten, durdy welghe die Penfchen die
GlaublichEeit beftimmien wollen, der vourd leicht
einfehen, wie wenig dic von unfern engen Vez
griffen aufgevoorfenen Schwicrigheiton uné abz
balten follen, dasjenige su crfennen, was dag
Qeugnis der Wahrheit hat, Selbfp in Forperliz

chen
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chen Dingery, und unendlich mehr inden ewigen,
miffen wir tdglich geftebhu, daf pasienige noth=
yoendig wahy fenit wiifie, was fir un widers
forechend iff.  DasMaas des mbglichen nebz
wen wir prdentlicherweife vonunjrer Grfahrung,
und pon ciner Uebereinftimmung mehrever Falle,
yoodurch die bglichTeit mﬁicfcn Yird s it
nehmen ¢ auch von gewiffen Sehranfe, 1iber
welche unjre Cinbilonmg nidye fliegen: fanm.
IWer Fann cinIBefen begreiffen, bas von Cwig:
feit her gewefen ift, und niemald angefangen
pat?  Doch fagt der Feind der Offenbafrung,
piefes TWefen ift sorhanden, es ift die aWelt s
oie unenticichbare Nothwendigleit bringt ihm
das Geftindnis ab, dagjenige feve wirklich, das
allenunfern Begriffen juwider ift.  Isie wviel iff
dann in der _‘,’Zbcilbm‘Fcit per Kbrper, und in i
ver Bewegung, unbegreifliches, davondie legtere
bie Sinne beseugen, wund der Verftand nicht
ein:
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einfehen will, und bdie erfte der BVerftand er-
feblieft,. umd wiederum unmbglich findet, Man
hat diefes Gleichnis oft gebraudht, es ift aber
gureichend: Bon allen Africancrn hat Feiner ge-
fehn, daf das Waffer evfiarven und ju cinem
jchneivenden Metalle werden Fann: o wie nie=
mand von und gefehen hat, daf bas Quekfilber
w einem feften Silber wird,  TWann nun der
fvicaner qus der ibereinfiinunenden Crfahrung
fdbliefit, das Waffer fey feiner Natur nac) un=
erdnderlich flfifig; und wann wir, die flugen
Guropder, gefidloffen haben, o fey e8 dasd
Dueljilber , fo haben wir beide burd} die tiberz
einftimmende Crfabhrung alfer Menjhen und al=
ler Seiten ; und dennoch gum Srrthum verfithe
ren laffen.

SBarum irreten wir 2 wir haben viele Falle
gefebu, und fehloffen auf alle, ohne alfe gefebhn ju
haben.

Wann
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Satim wiv fber fo grobe Cigenfihafeen der
Korper ivven , und und widerfprechen miffen;
wie viel furchtfamer {olften wir feyn, e wiv
fiber bie Gigenfchaften ded Giciftes abiprechen,
und fefifesen wollen; dasjenige fepe ummndglich;
wa3 wir nicht erfabren haben, oder nicht begreif-
fen Fonnen ? '

Wir wellen hierans nichts weiter fehlieffen;
als daff Sdpwierigleiten bey alfen Urten dex
Mahrheiren fberbiciben Ednucn, die wir zu fiber-
windet unvermdgend find; wud die dentioch un=
fern Bevfall nicht aufhalten follen, fobald diefe
SBalrheiten ertviefen find. * A wenigfien foll
uns alfo die Schwierigleit viihren, wie Gidte mit
per Seele ded Heilandes fich habe vereinigen
fonnen, fobald wir nur Grande finden; vaf Je-
jus wweder ded Jrrthumis noch des Betruges fich
fchuldig gemacht, und denngeh fich als der gott-
lichen Nacur theilhaftig angeseigt habe,

e Funfrer
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@ie innere Reinigheit der Lehre Fefu wirdé
cingig nicht beweifen, daf er Gott,oder mit deri
Unendlichen innigft vereiniget gewefen ware,
feine Sehrewirde aber Dasd Widerfpiel beweifen,
wenn fie Gottes hnmﬁrbig ware: und obwohl
fie Gottes unmittelbare Gegemvart bey hrem
Lehrer nodh nidht eingig feftjest, fo ift e8 doch
eiir nothwendigesd S‘\‘eungcid)m cined gi\ttlid}cn
Lehrers, dafi feine Lehyre beilig, unfivdfiich, und
bicjenige fey, bie mit den sollfommenen Cigens
fihaften des hichfien Gutes dbercinftimmicts -

Gie
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Sie wird kuicb nodh mebhr fiir ihren Lehrer be-
wetfen, wann fie ein Licht von fich woirft, Dadifein
Eterblicher uné nech hat mittheilen Fdnnen.
Gin halbes Jahrhundert ift num bald ver:
floffen, feitdem ich bes unfterblichen Boerhaave
Quifydrer gewefen bins noch fchroebt mir die chyr-
windige Cinfalt ded beredfamften umter allen
Aerstenvor meinen Augen ; wieoft fagteer ung,
urtf berief fich auf bieLehrenDes Heilanbdes. ,,Ye:
ner,der dendNenfchen beffer faﬁntc,al:’» Socrates.
SBer war Jefird,” wann’ nicyts goetliches
Pey ifym oar 2der Sobn cinedHandroerFdmanns,
¢in Better vergeffener Fifcher, ein Galilder, der
Feinen menfchlichen Lehrer qehabe, dey pichts ge-
Tefen Hatte al3 die Schrift, fir den Fein Plato,
fein Sofrates, und feinfong-fu-tiee gelebt hatte,
1nd was [chrete Dicfer Sobn eined Handwerts:
manns, diefer Bruder unbefannter und ungelehr:

ter Candleute?

i
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Dafi die Simbe in der BVegierde fchon
liege: eine Waknheit, die uns jesund als noth:
wendig, aldeine inoermeidliche Folge ber Kennte
nig der Secle vorfdmmt, die aber, ald Fejus
Tehreteyin Ecined Menjehen Gedanten aufgefiies
genavar, IMatt hie't inJuddg vieles fiir unguz
Lifig, umter Den yoeifeften Heiden aber, mit viel
gevingerer Weberzengung, fiir eine Miffeiha,
vocil eg entyeder im gbttlichen Gefege werbotent
yoar , oder das gemeinfhaftiiche Leben fidvete.
uber die That allein wurde verdamme , fie war

eingig der Vorwurf der Straffe.  Elend war

per Alterfcheid und widetfvechend. Wanis der
Ueppige feine Cinbilbungimit ungeziemendensBils
pern anfilfen darf, fo wird bie Eicderholung
peizenver Gelifie feinen Begicrden cine Kroft
geben, deven uid);zi bey ihm widerftehen Fanm,
i die Quff wird in die Wirflich¥eit audbrechen,
fobafd fein duffered Hindernis mely bie fchon

& Beiffe,
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reiffe, die entithioffene Sinde- surithalt.. In
ver veinen Seele eines unbefleften Frouenzine:
mers werden feine nppige Vorftellungen entefy
venber Wolldijfie entfiehen: thaten fie ¢5, iz
pen fie mit Gefalligheit gufgenommen, o iff
pie Keufchheit entwafnet, amd cin Raub der
Gelegenheit, Jefus bat cingefehn, daf der Wiz
derwillenr, der einen unerlqubten Gedaufen son
fich ftdft, das eingige Mittelift wodurch die Seele
fich des Lafiers erwehren Fann, Feder Theileines
Nugenblits vermehret dic Macht ded, ver dev
Seele fd)webcuﬁcn bojer, und in der Favzefien
Reit bricht der Jornineine Lohe aus, die blof die
Abanderung der Gtelltlxig es Leibes in ihrer ers
ften Gntglihung hitte bihen fonnen, Gben
viefeGntvekung des Deilandes bewunderte Bocr=
baave: eines fremden ABeibes begehren, ift Ghe:
bruch. €3 ftund {thou im erften Gejeze. Aber
vie Menjchen hatten vor vem Lichre ihre Augen

gugefchlofjen, Sejus
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Kefud 3eigjte hier mit einem MWorfe den
Menjchen vas leichreffe Mittel der Siinde yn
entgehen s ihre erfien 2Anfalle find noch fchwach;
die Gegengrimde haben in ber Seele nod ifre
SMacht; inr evften Anfalle, bey der Quelle der
in den Ubtweg leitenden Gedanfen, muf die
Geele das Leitfeil flihren, und die Gedbanfen
ablenfen, die unvermeidlich uns hinveiffen wivz

den, yoenn man fie anbbrte,

Diefes Gefe, das die Gedanfen feinem
Richterftuhl entwirft, ift die eingige wahre Stii
3¢, durd) weldhe das gefellfchaftliche Leben ge=
fichere wird,  DieGervechtigteit der Sterblichen
hiat Eeine Macht auf die Begierden, und Fann
aljo den grofjen Jwef ded Gefesgeberd nicht ers
rcid)én ; fiefann bie Cafterthaten nicht hinbern;
wann fic diefelben fchon befiraffen Fannm. Dammed
ift ummndglich, Dap ein.Gemitly, bas fich t&glicf)

D3 den
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den verfitbrenden Reizimgen der Wolluft fibers
(35, cben Biefe Whiluft nicht Ju genieffen trach-
ten follte, dafi €8 fie endlidhy nichyt wirklich ge-
niefle, fobald eé ihm miglich wird, bas ein:
gebilvete Wergiigert fid) s verjchaffen, mit
deffen Wnmuth es fich fu ldnge fehon beraufiht
hat. Cben dic Bejchaffenbeit hat e5 mit allen
andert i?dffcm: pie menfhlichen Richter Fon-
nen yeiter nicht3 thun, als ibrem Reize die
Furcht entgegenfesent, wann ibr Yusbreich be:
Farnt werden folfte. 14D wie leicht fchmeichelt
fich Dei vost deit € dfigteiten der Wolluft trin:
feite; erwerde demt tirenjchlichen Auge entge-
hen? ywie Dlenbend ift nicht eine Gbeiwegenve
Leidenfchaft, alle andere Bilder, und quch das
Schrefenbild der entfernten Gerechtigieit, zu
oerbarinen, wann fie den vermeinten Genuf
gegemvdrtig vor fich fieht ? Aber die Lehre ez
fir fericidet nicht nur der giftigen Srauter auf:
gefihofjene
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gcfd)oﬁene Ctengel ab, dig bereits fehanliche
Frvitchte getragen haben, fie wuwzelt die feime
aus, die durch feine andere Strafmittel pertilz
get werden fommen,  Per Gott ver Augen hat,
bey dem die Furcht ded ewigen Richters eine
herrfchende Crpfindung iff, Der wird dew Cr=
fcheimungen des bbfen Feine Anfmerkombeir ge=
beir, den Civenen Ffein Gehdr pergdnuen,
den mreinen Bildern nicht exlanben, feine Einz
biloung 31t Heflefen, und folglich niemals indie
Gefabr fallen; s Tegten Stuffe des Rafters
pinunterjufinfer, da er die afie verabicheut,
Divfes ift nicht melhr unmbglich, wann das Ges
mitth alles Lafer al8 dad eingige Uebel anficht;
aber wer einntal ju falfen anfngt, der bat
feine Krdfte mebr, fich im fallpn anfaubalten,
und muf bi8 gu nnterft fieh hingbftfren.

Gin abjcheulicher Srethum Hatte, sumal bey
den Suden, fiberhandgenoymmen, er hatte bey
D 3 ben
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den Heidenr auch geherritht; und wann er nicht
mehy herrjchete, o batte die ganzliche Berleus
gnung Gottes ihn verdrungen s ich rede. von
per Genugthuung fiie die Sfinde, und vow
ver Gewinnung der gottlichen Guade, durch
Dpfer, durch Gefchente an die Tempel, durd)die
genaue Befolgung gewiffer Borfchriften des Gea
fezeé, die Dad innere ded Hevens ungebeffert
lieffen.  Diefe Lebre ift allein fahig, den Mens
fchen unter den Ketten der Laffer ju berubigen,
jic benimmt ihm die Furcht Gotted, die der
Weisheit Anfang ift.  IWaun das Opfer {eiunes
Sohnes einen gedngftigten Konig ervetten faum,
fo wafnet ex feinen Doldhen wider fein lich{ied
RKind, und vergiefit begierig bas Blut, das ihn
felber erretten foll,  TBann crbaute Gotteshius
fer Mordthaten und Veyydtherepen bitffen fon:
nen, was foften fie das ungeanderte Hery cines
Monavchen? Wann zwey Jehndte von dem
Gez
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Getveive ju geben einen reichen @nander Gott
angenehm machen Fanw, fo hat ev die Crlqubs
1 weiter ufimdigen infeinen Handen, Nichts
ift vem Menjihewbittever,  ald picjenigen Ge=
wobhnbheiten su verleugiien, in denen & anges
nehie Gmpfindungen-genoffin hat. Lie trofis
ficly if bie Religion, die il anfferliche Uehunz
gent yur Biiffung vorfehreibe, wobey ev feine
Gewebitheiten Behalten fanm, und dennod). mit
eitter einfchldfernden Juperficht fich dem Richter
aruffellen Hoft , deviter die Grlaffung des be=
gangeren Bbon abgefanft hat. b nenne Kauf
e ecfivmliche aurffeve Thaters, womit ein unbez
Fehrter Menfeh Gott verfdhues will Die Nz
gel i Foffe des Dogi, “die Enthaltung dev
@Gypeifert, die unbequornen Kleider, die ‘milbesy
Bermachtnifie, die anfgefiihreen Altdres find
alle gleid pngliltig, derGerechtigleit ded Alk=
wiffenden gemug 3u thun. 4
D3 Man
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Man wird finden, daf Jefus wider Feinen
& ern Srethum heftiger gecifert bat, al8 wider
ghen dicfen Schlummertvant, womit bofe Pries
fier bdfe Bdler einjchldfertens Der vorfehens
den Weisheit Des Gottmenfthen war nicht verz
borgen, daf eben diefes berdubende Gift die Rez
figion unndiz madhen wirbe, die su offenbabyren
er aud dben Reichen der Swigkeit hergeformmen
war,  Nichts ift dem menfchlichen Herzen auw
genehmer , alé Gotted Gnade ju hoffer, ofhne
feinen Liifien gu entjagen, und die qusdriiflicy
fen Warnungen cines angebeteten Gefesgebers
haben wider die Reize bdiefes Sauberliedes die
Chyriften nicht vermabren Ednnen.

Mein Jwek ift nicht, meine Gelichte, bir einen
Yuszug der erhabenenittenlehre efu ju geben ;
erfafrene und der Gottedgelehutheir Fundigere
Manner haben diefen Entwnf ausdgefihrt,
Scb beriifre alio nur die Bergebung der Beleiz
Digun=
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bigungen, die den Javen fat unbefannt, ven
den Deidnifthen LWeijen 3v.:ai' oft crbhoben, aber
pennochy der beftdndigen Ucbung alfer Bolfer
entgegen war, - Nuy eine Anmerfung muff du
mir erlouben 5 wir beurtheilen oft Davivs, Elias,
anb anderer Gldubigen Thaten nach den Gefe:
gen Sefus Die Grofmuth des BVergebens ift wez
nigffens in der Theovie unsd fo gewdhulic) wors
den, daff wir felbft in den Schaufpiclen fie fie
ein natfirliches Werk auch der unbefebrten Tu-
gend anjelen,  Aber 3u den eiten der Altvdres
war biefe hohe Lebre Feinem BVolfe befannt,
san lefe die alteften Dichter und Gefhichts
fchreibers wie unverf ohnlich hat Homer feine
Gdtter, und felbit feine Helben gefehildert, die
er tiber die Gbtter feste? Dad verfthonen ded
feofeligen Sanls war am David cine eingels
ne, cine beyfpicllofe That, in jenen Jeiten dex
Gewaltjambeis wnd der rohen Natur,

‘ D3 I
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S muf nody einige Theile der Lehre Jefis
berfihrew, weil qud) diefe fiber alle Borvurtheile
Der Welt weit eehoben find. Alle Volfer Hatten
Gbtter angeberet, die ihre Gdtter waren, und
ihren Feinben andeveGbtter yugefchrieben. Die
Suden, desen doch der Gott aller Menfchen
und aller Welten fidh in alfer feiner Groffe
geoffenbabret hitte, Hegten in ibhrer engen Seele
eben den niedrigen Begriff.  Der Tempel! der
Tempell Sie faben fich al3 das Vol Gottes
an, und wollten guch nicht einmal dasd ewige
Heil mit andern BVdlfern theilen, Diejes Borz
urtheil trennte die crfien Ghriften noch, und ¢8
ift de3: Paulud unoergeflicher BVerdienft, . vof
er es ausrottete, Aber Fefud, unter ven Juden
gebolhren, zeigte durd) feine Thaten, daf- alfe
vieje Feindichaften, dicfe ausjchlieffentden BVors
vechte einer Selte, ivvig find.  Cr forach it
einem ju Jevufalem verfluchten Weibe yon Saz

maria,

L
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maria, und effeubabrte fich ih, deutlicher alg
e noch jemald gethan hatte, er afi und wolnte
Dey dicjen verhafiten. «Cy trug feine gottliche
Anpreifung dev algemeinen Liche auf cine LWeife
por, Dap er eben einem SCamaritaner den Vovz
aug wvor den Priefiern dev Juben gab.  Cr
feblof ohne fchonen feine eigenen Verehrer, frine
Brider von der Seligieit aug, wann fie feinen
Geboten nicht folgen wivden,  Cr fagte feinen
Sechtgldubigen gerade su, Lyrus und Sivon

Aofeden it Gevichte minder Straffe leiden, als

fie, die Nachidmumlinge Abrahams,  Er war
ver Heiland aller Menjchen, und bey dem Bors
juge, den feine Geburt, und die MWeiffagungen
pen Suden extheilten,, yollte ex nicht, daf fie
ein fiolzed utrauenanfihre Religion fezen, nody
Doffen folten, dem wabren Gott dedwegen ju
gefallen, weil jie thn nac) ben vorgefchrichenen
FeerlichFeiten amvieffen, ~ Anch diefe Weisheit

hattew
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Hatten die Menfthen deir Heiland nicht gelehre,
und ihrem verdorbenen Hergen war diefe alges
meine Liche fo suvider, daff aud) die machtigften
unter den Nachfolgery Fefu fich Gott jueigne:
ten, und alfe, die nicht das Jeichen ihrer Sefte
trugen, ald umolirdig der gottlichen Gnade vers
pammeten,

Gin andever BVorzug der Lelre Fefu ift die
volfornmene Reinigheit von den Trieben, dié
von der Natur in unfere Cmpfindungen ge-
planst, dbermafig aufivachfen, und alle Krafte
ber Secele einnehmen winden, wenn die Ge-
feze der Offenbahrung fie nicht emijchrinften,
ich meyne die Licbe jum andern Gefchlechte,
diefe fanfte, diefe reizende Velevrfcherin der
edelften Hergen, wie die heutigen IMeifen fie
nenen, und fonft auch die erweichenden Didh-
ter fie genennt haben, Die alten Weltweifen,
vie Griechen und die Chinefer, haben die Aus:
briiche
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briche der finmlichen Licbe als eine Folge der
natfirlichen Berfaffung des Menfchen angefehu;
als eine folche Folge haben fie eintin Tricbe
nachgegeben, deffen m?iébmu&) ehen o gettieins
i ebent o fehdolich wie, als die Triche zimm
Stolze und jum Geige, wiver deveir evfiett die
Giriechen fo fintnireich gefchricbert, und dever
festern fie fo werdchtlich abgefchitoeit haber,
Sofrates winfte ju dénfivafbarfien Ansfdeiz
fungen wit feinen fonft feharfen Angein, er etz
fchulbigte fie, a1 etwds fdrocinifdyes; das dett
Beffen Seelen anbienge.  Mdn ficht nicht, daf
jemand der fodenannten Weifen etwas fhatidliz
ches an diefer Leidenichaft gefuriden habe, ma
fiberfab fie ald eintent Fehler, der an der Jugeid
wicht fibel flund; in Griechenland, it Ront, in
Ghing erlaubten fich die tugendhaftefien Mn
ner, elbff beive exlaichte Unitonipen, Beyjhlaz
ferinmen gu haltes

D




62 Shnfrer Drief.

Da idy an ein Fravenginmer {hreibe,
‘ deffenr Empfindungen uber diefed Lafier fehr
Teblyaft find, {o will idh deffelben Ummindigleit
I nicht Demeifens ich will nur die allergelindefte
j Ynmerfung mirerlauber. Die unerlaubte Liche :
! fehwacht die Krafte der Seele, fie halt fie vom

ernfthaften ab, fieverdiingt dic minder reizenden
{ Tricbe gu der Arbeit wnd suw den Prichten,
. fie bringt burd) ihre unvermeidlicher Kol
gen eine mcitgc Werwirrungen und Unglife
in die Gefdlechter der Menfthen, fie trennt
b ~ bas cbclid}c’ WVertvanen, fie befddert unglufliche
| au einem Ceben, bag' ihnen {elbft [aftig, und
I ber Gefellithaft unmiiy it Sie entfernet aus
\ ‘ unfern Ausfichten die ohnedem fehrefhafte Crigs

i feit, und erfchweret bie Feffel, weldhe unfre
BVegierden an eine Welt binden, die uns doch

im Tode nicht nachfolgen Fann,
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Nefus trat in cinemt Volfe auf, 4wo die
Wiehveiberey eingeflibhrt gewefen war, wo' die
BVeyfehlaferinnen ein algemeiner Gebraud, wo
die Scheidigungen dutch-die gefilligen Ausleger
ves Gefezes bis sur Leichefinnigleit exleichtert
wirdent, ~ Der:S©obn eined HandbwerFémanns,
oer ununterwicfene Hebrdaer trat auf, wnd fox
derte won den Menfchen eine Reinigleit, die
nieman® gefodert hatte. It ift und diefe Sit=
tenlelhre gesodhnlich, fie ift aus der Offenbak:
rung in. pic Sittenlebre, felOfE in die ittenlehre
oer Cf:d)aufpieié_.;- fclbﬁ‘in Die Sittenlehre. der
ﬂﬁclt bx‘u'tbgﬂebmmgc'n.‘; Aber wie efus lehrete,
war crvalicin, Der:die Keujehheit den Menfchen
befahl, der den Mannern-die Ehe ungeftdet und
uitgeti)cilt u I)a{tcuivorfd)ricb, der: die Unveiz
nigfeit, felbft in denGedanfen, Fir verdanme
Yich exfldvte. ~LBoher Fam diefes unerhbree Ges
fes der Guthaltfambeit, Das noch Fein Menfdh
: anfz
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aufyulegen fich unterftanden hatte,  Sie fam
nicht von cinemt Menfehen, nicht aud einetn
Herzen, o felbf der Saamen dev Triche ges
Feimt hitte, die Jefus verurtheilte; fie Fam
o der durch Gott belebreen, der die VolFom:
yuenheit nady eben devir Manffe beftinunte, wi¢
fein Bater, der Bollfonmene,

Sdly siche alle die Woriige der Weisheit
Sefu in die einzige Lehre guriifs ded Wenichen
Quwek ey die Cwigheits ihr cingiges Gejthatte;
fich auf ein nusergdngliches Teben sugubereitenr,
und der Gottheit Beyfall und Gnade ey dad
cingige wahre Gue.  Diefe Lehre war in fines
Menfchen Herg gefommen FeinSofrated hatte

T eine Spur davon gefannt, und jelbft wnter
pen SHebraern war-fie fremd, wo dodh) das
erfte Licht den Sterblichen aufgegangen war.
Davurt will der Heiland feine vngfiliche Sor

gen
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gen fiws eitliche duldens darum gebietet er al:
Tes aufguopfern, b wiv ung gu einer Sinde
erniedrigens darm weft er und mit der ernfi=
Haften Warnumg auf, der Weg sum Heile fey
eng, und e3 fey mithforn ing Reich Gottes ju
gelangen; darum.befiehlt er, Gottes Jorn ald
dad einsige Unglif 3u flirchten, woriber ein
Menfeh ersittern foll.  Die alten Weifen hatten
die genugiame Ucbergeugung von einem sweiten
Leben nicht , ihren Nachen mangelte das ecingig
swingende Anfehun, das eivent Ubgefandten Giot=
tes cigen ift.  Und dennod) befieht in diefer Gez
wifiheit cines ewig daurenden ervmf», und in dey
Geredtigeit eines. in: demielben unendlich be=
{ohnenden, und unfehlbar befivaffenden Gottes,
bag TWejen aller Religion, ‘

Sy vechne ju den Lelyren, die Feine menfehli=

e Weisheit in Jefi Mund gelegt hatte, auch die
ausdriifliche Unseige feines igenen Leivens, uud
& der
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per Qeibett, die feinte Wertrauten, die Jeugen feiz
nes Qebens tmfehibar ju enoartenhasten. Jefusd

entfernete bey allenGelegenbeiten vie weltlichen

- Hofuangen, die aud) diefe Manner aus den an:

gengmmntenen Meimuigen vou einem trimuphiz
veden Mepiad cingefogen hatten. Main hat s
oft angesterft, mit diefer Anfrichrigteir handelt
i bcrimigé,beﬁ'cu uncrchaffene Weisheit allé
Qufunfc durchficht. Der Stifter ciner geifilichen
Monarchic, einfittfamerc Dahomet, winde fich
gebiitet haben, dieWerfseuge feiner grofien tns
ternchmug mit der imbeltfamen Antindigung
ihrer FinfrigenLeidest abzufchrefen. Sie waren
Menjchen wie wit; und Feine tbc’atm[ifd‘)‘c Hel=
Den, Bey dénen ¢ die gemeinfie Tugend iff, den
Tob ju verachtert; Sie ffu‘cbtc.tvcn‘ das Leiden fitr
ihren Anflhrer; und baten ihm, fich demielbert
nicht jundhern. Sie felbfi flofen, wie fie dienahe
Gefaby fahen, und verliefenibrenverehries Lehs

Ter,
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ver.  Diefen Menfthen fagte Sefus an, fie wiiv:
den fﬁr ihn leiden, fitr ihn fieyben miffen: fie
pic bey einem weltlichen Reiche ded Mefias eiz
iten Antheil an feiner Groffe hoffeen; die irrig
genug; und mienfchlich genug dachten, fiber die
Oberftelle im Reiche des fiewen Kdniges Jions
su fireiten. Diefe eingige aufrichtige Belehrung
vom Fanftigen Schiffal feiner Jolger, beweifet;
oaf Jefus nicht als ein Menfch gehandelt, nicht
als ein Fluger Verfibhrer feine Folger durd) ihre
Bortheil an fich gefriipft, und Fein Abfeher ges
habt habe, die feinigent duic) Verfprechungest
ju verleiten

@ine folche Selre, cine fo beyfpiellofe Anf:
vichtigleit, foll unfere Anufmerfiombeit auf dié
Peifon vichtent; bey welcher fie fich findet: b
find MWabrgeichen der Wberirdifchen Tugend; di¢
wir i Der ganzen Gefchichte ver Welt bey Feiz

€3 heni
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sem Sierblichen antreffem. Gindlbgefantter Got:

‘o5 Fanm Fene tig gliche Gricheinung fepm; wir foll=

ten Tangfam im evfennen deffelben, und vie Bez

weife feinesd cxbabuteu@ewctbeé mmqenbcr, als

‘Hey Feiner andern Wabhrbeit fe\)n Nber fehon feine

Qefyren frechen firihme fune IWeigheit ift hdler,
al8 fie die Menfehheit Heroorbringt.

J\I) will alfo diefen Qc( ver der polfommen:
ften© Cntmtlc{)rc uné uabn ‘beFannt machen. G
elfullr alchbmgu m bw]em Eheile alled, was wir
oon cmcm im ngmmct intervichteten Dotten
ber SIBaI)lf)clt hoﬁen “Fonmen.  Uber ich oll Bil=
lich uutmf\xcbeu, ob bleftt‘ Dote ein auﬂ'e*ov
beut[xdycé %cxfoeug Gottes gevoefen feife’; ' feine
Shaten, (cmc Gejchichte muﬁln gepriftiwerden:
wir wmdffen die Beglaubigungsbricfe einfehen,
bie der Grvige feinem in die BeitlichFeit Abges
oronetent gegeben hat, '

(Sl AL
@echster
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%d) glaube, ¢8 wird guerft die Sadye aufsubeiz
tern nilich feyn, eingufehen, wad fiiw einen Ans.
fang das GChriftenthum genomgen habe, und.
uech woelche Mittel _fci'n Gifter diefer dew vers
porbenen Menjchen fo fchwere Lelyre den fehmeller
wnd taglich sunchrenden Bepfall epoorben, und
. die eugniffe ju prien, dic er von einer ghitliz
chen bfendung chcbcn hat,

Das Chriffenthuam war gu Conftanting 3eiz
ten fehon fo weit audgebreitet, daf in der evftent
¢ 3 Ver=
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BVerfarmmlung suNicaa etliche hundert Bifchdffe,
oder eben fo viele Worfteher der {11 den pornehm=
ften Stétten des Reiches eingerichteten Kivchen
ge3ablt werden Fonnten,  Bowm Partherlond bis
inBritannien waren alle Provingen mit Ghriften
angefillt, und su diefer Grdffe waren die Gez
meinden der Anbeter Fefu gelanget, nachdem fie
durch bie Gefese lange gedrirft, viele Verfolz
gungen audgeftanden hatten, und wenige i_‘;‘at)rg"
suoor vom Mitherrfcher bes Baters eben diefed
Confantingd, oom fehlauen Diocletian, Das Feuer
und dad Schwerdt, die Chriften qudjurotten,
wit plchem Ernfie gebrauchtworden war, daf ex ‘
eine trimmyphivende nfichrift in Marmor graben
lief, ber Namender Chriften fey vertilget, ‘Gben
dieje Chriften findet man im Unfange des grweitert
Sahrhunderts, fiebengig Sabre nad) dbem Tode
Sefin, fo sablreich, daf ein heidnifcherLandpfleger,
ver beredjonme Pliniug, inBithynien die Altdre der
Gbrter
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Gbtter verlaffen, und Das Opfern in Bergef ge=
vathen antraf. Vicle Jahrevorber, ety dreifig:
Sabhre nach dem Tede Fefit, waren die Chyiften
fo befannt, daf man ihre Secte, eine dev ganz
sen I8elt verhafite Secte nannte, weil Aberall
pie Heiden fie anfeinderen, pércu Gbtter fie:
filivste, umd quch die Juden fie haffeten, aus
peren Gemeinjchaft fie qusgetveten war, Jhuew
legte DNero, dey unmenjchliche , den Brand zur,
Laft, e er qus einem un?egrciﬂid)cu Ueberz.
muth in Rom felber augestmdet batre. - Die
Glyifiew maven alfo {ehr bald nad) bem Tode
ihves Stifters fchon ahlrcich,  Noch etwas
feiihev findet man, &cuige‘ Jabre nach dem
Fode bes Heilandes, in BDabylon, in Flein
Afien, in Paldfiina, in Griechenland, in Jtaz
lien, ju Rom, in alfen Propingen ded Reiches
gefiiftete, und cingericheete Gemeinden der Ehriz
fien,  Man mifte alle Gefege der Gefehidhte
¢ 4 ver=
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vermichtigen, wenn mar aud de Paulus %l‘il‘fﬂl"
nicht annehinen wollte, unterm Nero, und fehow
unterm Clauding, feven gahlreiche Kivchen in
ven vornehmften Statten vefammelt: gewefen,
pie ibre Auffeher, die nachwdrrigen Bifchdfe,
ihve Aelteften, Ddie in fpatern Jeiten Pricfer
Yieffen, ihre Diener (die Diaconos ) ijreGldus
bigen gehabt, ficy su einem gemeinjchaftlicher
Giottesdienfre verfammelt, dafelbfi das Brodt

nadh dem Befehle ifres  Stiftens gebrochen,.
fich an feinen  Fod exinmert, die Schriftieva.

e, und Lredigen angehdrt. haben,  sve!
OWeiter hinauf finden wir die Anfange der
chriftlichen RKivche 3u Serufalem, suQAntiochia,
und in dew benachbarten Landern, Cine erfie
Ginrichtung wird von den noch lebenden FwOIf
Boten Jefir gemacht: diefe Manner fondern
fich sur Bertlndigung feiner Lehre ab, und

fibers
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tiberlaffen die seitlichen Gefchirfre befonders dagw
erwoahlten Kivchendienerns - Sn einer ju Jeruz
falenvgebaltenen Verfammbung der vornelmiten
Siinger Jejir wird diegroffe Frage abgehandelt:
ob man die Heiden ndthigen folle, ven Gefegen
Mofid ficy su unterrverfen. . MWann wir etwasd.
weiter hinauf gurliFtretes, fo fehen wir dic Anz
fangedev chrifilichen Lefre: unter den ,{mblf Bt
ten:, angelehrter, gemeiner Sandleute, die den
od; den fehmachlichen TodJefu ihres Stifters
verfiindigen.  Wir finden hicr dieBWerwandeen,,
die BVegleiter Jefu felber, dic mit ihm geledt,
die feine Lehren angehdet haben, und mit fei-
nev WBeisheit audgeriifiet, felbft su Lebrevu dey
MWelt worden find,

tud nun Formme: ich ju denr groffen Stif:

ter der Ghriften felbfE, Jefu, qus dem Stam:
me Davidg entfirungen, der fein Leben dem,
¢5 groffen
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groffen Swefe ungetheilt gewicdmer hatte, fiw
ber er in die Welt geformmen war,  Diejer Jez
fud lelhrt, wie cin von Gott unterywiefencr , ex
lebt abex audh, wie ohne Gott Fein Menich ge=
1ebt Hat, ohne Schwadhheit. Dhne Fehler,
felbft obhne Befchulbigung cined Fehlers, yoar feint
Qeben eine ununterbrochene Reihe von weifen
Qelyven, und von Gutthaten.  Die erbofiten
Feinde feiner Kivche haben alled verjudht, b
ven Fovtgang u hindern, und ihr Anfebhn su
fehrachen, mn an die Eigenfehaften ihres Stif-
ters hat weder Geljus, nody Porphyring, nodh
Sulignus, noch) die Juderw, nech Die neuer
Sypbtter fich gewagt, deren Schliffe ooch alfefalz

fen mugiten, jobald JefuTugend olne Fivfen ifts

SDian findet in feinenm gangen Leben FeineSpur
won Ghraeis und von seitlichen Abfichten ;v fehnt
felbf den Dank der pon feinen Wumdern gez

rihrten
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vithreen Gyretteten ab; erverbivgt fich, wenn die
Groffe unddie Menge erwie ener Gutthaten dasd
Bolf qujmuntern, ibn auf den Thron Davins
au fezen 5 er widerfpricht denweltlichen Hofnunz
gen feiner Schitler s er lebtin Avmuth und fgI[\l't:
enwablter Niedrigeit,

Ohne fich dem Umgange der Menfchen 3u
entaiehen, unter denen fein Licht ju fcheinenim
Himtnel felbey war angeslindet worden, [ebt ex
die Nachte duvch einfam, und im Gebete: alle
feine Reden haben den Crnft und die ffille Na-
fefeat eined Gottlichens niemals hat cin Menfeh
gevedet wieer, o fagten die ihn felber hHivs
ten, fo Eann ich noch mit Ueberseugung fagen,
wenn i) {eing lezten Reden, ofy er jum Tode
gieng, gegen alled dasjenige yergleidye, was die
MWeijenr von Griechenlgnd o von Ching gerez
et haben, i
Sein
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Sein ganges Leben v cine Reile vom
Gutthaten, nicht von fehimmernden OBundery;
won Befehlen, die die Natur umﬁﬁrgten,. odey
on ftrafenden Gerichtens nein vonden ftilleiten,
wnd dentoch von den wivklidh bie gidfte Notl
oer Menjchen Hebenden Heilungen unbeilbaves
Gebrechen, - Sch will diefe Wunbder hicr nicht
Beweifer, dagu wird cine beffere. Stelle feyn,
ich foreche nur oon der At der TWunver, fo
wi¢ feine Simger fie anfgeseichuet haben

Gin {olcher unfivdflicher DManw, der ficht=
barlich feinem Tode entgegengeht, und. auf die
gefeste Stunbe fich dex Graufamcit fcfxtenig&f:
for fiberlicfert, was Fanwer jur Abficht gehabe
Baben, wenn er ein BVetviiger gawefert ware?
¢ine Ldfterung, die dennod) die ivenigftm ver
Seinde der Offenbalrung porgubringen gewagt
faben, TBar ¢5 Wolluft, war ¢ Reichthum,
Wi, mar
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war e3 irrdifche Hobeit die ev fuchte ? er der mit
der fratidhaftefien Strenge aufden groffen Pflichs
ton Der RNeligion befinnd, and es feinen nachfters
Gehilern frepfiellte, ihn ju verlaffen, da die
Hirte diefer Pflichten einen Theil von hnen o
feby exfcbretee, Dad fie den Wunbdertharer licher
perlieffert, al3 daf fie feine Reden langer ans
Bbren wollten,

Nires vas Thun Sefu hangt i dev vid)z
tigften Ordnung gufarmen, wenn er dev Vottz
fchafter Gotres ift. * Alle feine Reden follen auf
bie Cvigleit gehn, er ift nicht wegen der Gez
f&)&fté ved furzen Lcbens aus dem Himme!l ge=
fanidt oinDen. Utfe feine Bemdhungen follen quf
i Grffillung feiner hohen Pficht sielhen, die
@tcr’b!'id)en SBabhrheit su lehren, und fir ibre
Giinben fich aufzuopfern,

Oiebt
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Giebt man Feju cine andeve Abficht, fio wers
oein die Wrfachert mit den Wiikurigen i einen
fichibaren MWiverfpruch defest. it er ein Betfiz
ger, warum fucht er die Wrmuely, die Cinfarnkeit;
per Tod 2 wavuit fehreft er jeine Singer mit der
Androhung Einfriger Leiden; it der Strenge der
erfoderten Steinigheitab? it er ein Schwarmer,
denn diefes ift bie Sprache der heutigen Spbtter;
warit fucht et nichts auf(crorbctttlid)eﬁ,'marum’
uitterwirft e fich, wnd felbft diejenigen dent Feer-
lichEeiten des Gefeges,auf die er durd feitte Eriet:
tung eine Macht evvoorben hate 2 Warim lehrt
der Berwirrte Worte, vie Feine menfehliche Weis:
heit thm sorgefagt, Feiriehat nachabhmen Forinen 2
warunt hevefeht in alfem jeinerm Thuit cine fortz
paurende ummterbrodyene Ybficht? deit fein
ganges Leben ift eirie Neije yui feintein Leiden, welz
djes er aber veder elyer noch fpater antritt, als auf
bie Qeit, vie dagu béftinir tind verFindiget war.
Wi Alle
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Qlfe dief Anfdlle aus Noth zum pveifeln
gesmungener Jeiide dett Offenbabhrung Fonnen
nichtd von der reinen Wevehrung wegrehmen,
die auf feinem Leben; imd auf feinen Lebren
fich grimdet. @fcfcr ungetadelte Mant {agré
ohre Scheu vont {ich,; er ey Derjenige, deffen
die Sdhriften der Propheten gedehtern, dei Gott
ven Mehijchen verfprocheit habe, det voi Gott
wiitertichtet in- die 9Belt gefominen fey, die
ailalyheit zu lehreri, der die Menjchent erlbfent
filite. unt find alferditigs alte Schriften inun=
fern Sdnden,die ohne den geringftenSweifel iber-
a8 viel alter ald Fefus nid als des Tiberiug
Herrichaft find, wid diefe Schyriften verkindigen
eitiensPropheten,einen mit atfferordenlichenGaz
Desi auégel'ﬁl'tcteix.ﬁitcd)t Gottes, den Gotf feiz
lem Volfe verfprochen hatte,

e )

Siebenz
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Sichenter ?2»1'iéf‘

mciuc Abficht it nichty meines Wevthefre,
-alle dieIWeiffogungenzu, wiederfholety, die einest
Mefiag, cinen Propheter, einen SBicderher:
freller bes Reidhes Gosted, etnen: Genugthuer
fiir bie Stnden derfBelt verfimvigen. by
werde e weitige von den Stellen anfithren, in
penen die alten Propheten die Jufunft cines
Mannes vorgefagt haben, dev diesSuflucht dev
Sterblichen jeyn {ollte.

Rur muf idy evfilich mich dahin ey dir
m:rmal)xeu, baf wider pas Alterthum diefer
QBeiffos




Stebenter Drief: 81

Weiffagungen Feine, quch Feine unocrningrige
(Simvcubting gemacht werden Fann,  Dann
brephundert Jabr vorber, ¢f Sefus gebohren
war, hatte man alfe die Biicher , die idh an=
fiilhren werde, in die griechifihe Sprache u
Ylerandria Wberfest; fie waren damals uralt,
¢s ift aber genug, daf Jefus fich auf LWeiffaz
gungen besieht, die fo deutlic) dlter al3 er was
vert, und mit denen die Welt angefiullet war,
¢l er gebolyren yourde; dann ed iff viclen nicht
genugfom befannt, wie weit audgebreitet die
Religion der Hebraer war.  Man findet in dem
Gativenjchreiber, dem Lieblinge Augufts, vag
ju Now, in dem Juformmenfluffe aller Grife

ber Welt, viele Leute fich einige Mithe mach: -

ten, am Sabbath etwad vorsunchmen.  Und
alle diefe Juden hatten ibre Schulen, ifre Ge-
fesbieher, entoeder auf griechich ober auf
hebraifch, : ;

S : Die
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Die pweite Anmerfung it auch ndthig.
9Rir find einige taujend Jahre oot den Reiten
entfernt , in denen die Bucyer gefchrieben yoor=
den find, auf die ich mich beruffe. Die Sitz
ten Der Menfchent, ihre Spradhe, ihre Ausz
oriife waren oot denjenigen unterfchicden die
Doy dett Faltern Ybendldndern herrfthen: vicled
war ihnen leidht und drang cin, wovon und
der yobutliche Berftond fthwer ift. - BViele Sigu=
vert hatten Dey ihuen ihre angenommient Be=
peutung, die und i3t fremd porformment €8
fcheint auch durchausd; eine miindliche Ueberlie:
ferung foy in deit dlteften Jeiten bie Auslegerin
besjenigen gewefen, wad bey den Anfangender
RKiinfre e felten, und nuy fparfom; in Schyrift

perfaffet wurde. -

Wir finden indeffen dentlich, daf vom Nz
fange der 3eitenher ben gefallenen Menfchet ein
Gz
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Grretter verfprochen worden ift. Die alten pers
fifchen Weifen, die Bracdymanen, deven Schrif:
ten erft ju unjern 3eiten wieder aufleben, fives
chen von der FanftigenCrfcheitumg cines Mitlers
hauffig wnd Juverfichtlich. Um defio glanblicher
ift e, daf die alleverfte Wiffagung sum Mefe
fias gehdrt, worinn vom Sehne der Frau ges
fagt witd , er werde die Schlange sertretten,
die Schlange, die unfere erfie Mutter verfiilz

ret hatte a )

Wann sum Abrabam b), sum Jfoaf ¢),
und gumt Jafob d) gefagt worben ift, in ihnen
werden alle Volfer gefeanet werden, fo fann

per Verftand wobl Fein audrer feyn, ald dex

Heiland olfer Welt werde qus. ihrem Stamme

52 gebobe
a’) L. Mofis 1LL. 15, :
&) - : XIL3 XVIL g XXI. 1.
€)' 32 XXVL 4.
d) & 7 XXVUL 14,
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gebiohren werdens dann fanfe waren die Nade
Fonumen diefer Altodter cin von alfen andern
WlEern o fehr abgefondertes Bolf, oap von
pemfelben auf ote ubrigen Cinwolyter der -“l’BL‘!t
fich Fein Segen ergiefien Fonnte,  Mngeacht al-
fer evvegten Sehwierigteiten feheint die H3eiffas
gung vom Echilely ¥ fich durdy cben dicfe &
tern IBeifjagungen 3u evflaven, Da ymual der
SHeiland der Welt eben 31 der Beit gebohren
worden ift, da bad Jepter von den Asmoneeriy
geriffen, und in die Hinde eines Fremdlings,
eines Soumders, gerathen war, guch nadh der:
felben eit niemals wieder yum hebrdifchen ez

Blitte geformmen iff.

Mojes verfpricht” Qusdriictlich einen, md
e einer £)- Propheten, vev ihm gleid) ey,
der

¢) 1. Mof. XLIX. 10,
£) V. Moj, XVIIL 15,
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ver wemlich wie er, die von Gott unmittelbar
empfangene Befehle den Menfdhen verbimdigen
follte, dann Bierinm beftund ded Mofes, befons
pever Borzug, in weldhem i Fein audever
Prophet gleich Tam g)

Die Khrse, die ich fuche, hindert mich,
oon den vielen Stellén in denPlaluen u fpres
chen, in Denen eine Pevfon angekimdigt wird,
vie David mit viel ju Hohen Farben abjchilz
pert, al8 daf von cinemt Hlofen Menjchen die
Rede feyn Edmme,

Aber Sefaiad befchreibt en Einftigen Mef
fias mit Ausdrifen, die quf niewmand, als auf
Fefum fich fbifen, 1, Das gange, nicyt Furge
Budh, ift nichts anders als- eine Gefchidte ded
Mefiid und der neuen Kivche, deven Haupt

| §3 e
£ V. Mof, V. 34, 1.

o e e
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er foyn wird,  Der Prophet frolofet in feiner
erhabenen @cbrcibart" fiber das groffe Gefthent
Giottes, den Geldfer, Hlng iff cin Kind gebohs=
ven, uné ift cin Soln gegeben, die Hervjdhaft
ift auf feiner Schulter, fein Namen wird heif
fon Sunderbar, Rach, der madtige Gott 4),
per ewig dauvende BWater , der Flwft ves Frie-
deng,  Sein GeburtSort wird: genannt: ¢in
Licht wird {cheinen 4) im Galilda der chibeﬁ
GuNagavet). © Sein Urfprung, ausd dem Stam:
e Seffe wird befiimme £).  Cine Stimme i
por W8iifte wird ihn perfindigens). I feiver
Regierung wird fanter Fricden hevefchen, und
fein RNeich foll cwvig davren. G wird lauter
Milve in feinem Amte jeigen,  Sthafe und
' aBbife
1) Sef. IX, 6.
1) vé i e,

k) 42 XL 10,
1) 4 ;XL. I,
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9B5Ife follen bepjannmen twobnen; und dev m)’ '

Gaugling mit der giftigften uitter den Schlanz
gen fpieles  Er wird weder fehreyen noch dro=

fen, den glinumenden Tacht wird er nicht ausldz-

fchen m).  Aber die Gerechrigleit yoird er ein=
flihren, und die- Jnjeln follen anf fein Gefes
warten,  Seine Kivche folf fich nber die gange
Grde qusbreiten, die cnt‘ferntcftcu MWplFer - folz
Ten ihmt anbangen, und endlich den Worzug vor
ver undantbaren 09 Bolfe der Hebrder gez
winnen. !

uf daf aber der fleijthliche Sinn der He:

braer night einen fierblichen Kdnig, einen gez:

waltehatigen Herrfcher evvoarten follte, fo wird

per Stand der Niedrigleit deg Heilanded und

feinQeiden aufs deutlichite befchriebens G foll

hodh erhoben werdens und dennoch war fein
54 Ange=

m) Sef. XL 6,7 .
#) 2 z XLIL
o) z z LXV. 2, und folgende,

-
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Angeficht ) mebhr verftellt, als an Feinem andern -
Menjhen, und feine Geffalt mchr ernicorigt,
als bey einem Sterblichen. - Er wird aufivadhfen
wie g) ein gartes Gowadhs in divrem Grunbe,
ohne ierde-und Schbnfheit.  Cr ift verachtet,
und von der:Menjchen verrooifen , ein Mann
ver Sorge, mit dem Kummer beFannt: wir
verbargen unfer Angeficht: vor - ihu. - Gemwi:
bat cr unfere Bejchwerde getvagen, aberwir
glaubten, er wave von Gott gejchlagen. Denmodh
war ¢3 fiir unfere Uebertretungen, daf crovers -
rounbdet wav, fite unfeve Ungerechtigheit war. er -
serichlagen, die Steaffe, die unfern Fricben .
bewirfen follte, oar quf ibny, und durdy feine
Stveihe find wiv heil worden, - Wiy ivvetern
alle al8 @dyafe, jeder folgete feinen eigenen
Wegen,

») Jef. LIL 13, 14, 15,
g) s LU,
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Wegen, aber der Herr Gat infere Miffethat auf
ihn gelegt:  Crwats gedriift und betriibt, ben:
noch) dfwete er feinen Mund nicht. Cr wurde
pom Sevfer und vony Gevichte genvmmen, er
wurde abgefthnitten aus dem Lanbe der Leben-
digen: Sein Orab winde mit dem Reichen ge-
madyt,; weil' er Feine Gewalt audgetibt Hatte,
nnd Fein Betrng in feinein Munbde war gefunden
worden.  Doch hated dem Heven gefallen ihn
Fuiserwunden , unbd ihn um Leiden u verur:
theilen; Aberwanndu (Herr) feine Seele yum
Opfer i bie Sinde machen wirft, fo wird er
feinen Samen erblifen, € wird feine Tage ver=
Iaugern, und das Wohlgefallen des  Herrn folf -
in feiner $and gedeyen.  Ev wird die Arbeit
feiner. Seele fehen, und ihm wird genug ge=
fchehens durch fein Kenntnis wivd mein gered)s
ter Dicner viele rechtfertigen, dann er wird ihre
Miffethat tragen, Dedwegenwerdeich (derHerr)
35 ihm
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ihm mit den Groffen einen Theil geben, ef
wird mit den Starfen den Raub theilen, weil
er feine Ecele in deny Tod auégegofien hat;
und er iff mit den Uebertrettern gerechnet. wor=
den, und hat vicler Stinde getragen, und fir
die Uebertretter feine Flwfprache gethan.

Faft alfe Propheten: haben auf der einen
Seite die Befiraffung ded fidifhen Wolfes,
und dann himvicderum ein neues Reidh vorges
fagt, deffen Schranten fich weit iber die Gronz
sen de8 gelobten Landes erfivefon, und deffen
HerrlichFeit weit grdffer fepn wiwde, ald fie ju
pen 3eiten der Kdnige aus Davids Stamme
war, dason die Herrfthaft aber doch hey demr
Stamme Davids unverdnderlich bleiben follte,
Die Bilver find morgenlindifch, umd Fonnten
Feine andern {eyn, wann fie auf die Gimvohner
eined fo warmen Landed cinen Cindbruf machen
{ollten,
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follterr, Ddeffen Redendavten fehon feit vielen
Sahrhunderten, fchon oer Mofed, figinlich gez

yoefen waren, und denen eine ndrdliche Gie

laffenbeit wie ein unertraglicher Jroft vorges

Formmen ware.

Sn verfchiedenén Stellenift der Finftige Heiz
fand naber ausgedriife, und felbft fein Stanums
ot Bethlehem ) befiimme, wobey ungeadht
cit{gcr anbern Umftande dennoch cben eine
Perfon angegeigt wird, deren Fortgang, von
altem her, und aud der Cwigkeit Herfommt,
unb mit weldyer die Audrottung des Ghzendien=
ffes verfipfet wird, ‘

Endlidh erfolgte Daniels Weiffagung, die
fo deutlich ift, daf Lorphyriug ihr das Anjehen
einer gdttlichen Cingebung nicht andexs fiveitig

u
7) Mishd V., 2,

|
|
i
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su machen wufte, als durd) den Berdacht, fie
feye ach der Gefchichte géfchrichen. Diefer Verz
dacht des alten Vorgingers dev beutigei Feinve
de3 Ghriftenthums fonnte von der Gejehicte
oer fyrifhen und agyptifchen Konige nedh) ciniz
germaffen behaupter werden: aber géden die
aBeiffagung vom Mefiiadhat o5 feinen Sehein
einer MoglichFeit, dann Danicls WerFroar meby
als sweyhandert Jahre vordes Heilandes (‘Sje=
burt auf griediijch niberfest; »i;ub in e Hanven
per jidifchen Kivche, und ver Heiven.
Daiel bat um die Wergebung der Slin=
pent feines Wolfes, wnd wm vie Wiederhevfel
fing Serufaléiis:™ Shin wuvde durch ein Ge=
ficht geantwortet: ficbensig Wochen §) find be=
frimmt auf Béin BolF, Hid auf die hrilige Statt,
bic Webertrettung su endigen, der’ Sinde cin
Gnde gu madien, cine Werfdhnung fit diellns
gerech=
5) Danicl 1X. 24,
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gevechtigFeit gu finden: fiir Das Aufrichten einey
ewigen. Recht{hafenheit, fiir dad. Beficgeln
der Gefichrer und der Weiffagung, und fir das
Calben ves Heiligften, . Wiffe alfo. und vers
jtehes von besn Ausgange ded Befehld Jerufa-
Term wieder aufjubaten, bid sum Mefiag (Dem
Gefalbeten) dew Fivfren,werden fichen und gwey
uid fechésig Wochen vorgehn; nach sroey und
fechdsig Wochen aber wird dev Mefiad wegges
fchnitzen werben, aber: nicht i ihn felber: und
pas BVolf bes Fivfien, der Fommen wird, wird
die Statt und das. Heiligthum zerftoven, und
2a8 Ende wird mit. eciner Flut feyn, und bis
um Ende des Kriegesd find Vermiftungen ver=
ordnet. Hnd er wird den Bund mit vielen bes.
fatigen, und in dex, Mitte der Woche wird ex
bas Opferund dic Schaubrodse aufhvven lafjen,
und firedie Ueberfpreitung des Greuels yoird er ed
witfte machen, bid zur Volbringung 2. '

An
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O einer anderyy Stelle £) werden dem
Diener Gotted noch mehreve Sehilfale evofuet,
bie Tage beftimmt, wnd fhm envlich angeseigt,
vaf biefe Jeiten weit entfernet feyen, und da
er in feine Rube eingehen werde, bis er am
Gnbe der Tage fein Loofi empfange.  Dasd
Gnoe ber Welt, danit o muf maw 5 ver:
ftehn, Wird wiederm von der et an geredhs
net, inweldher das tagliche Opfer wird wegz
genomument, UMD der pernwiiftende Greuel aufz
gevichtet feyn.

Seh tbergehe wiederumy mit Fleif perfchie:
dene cingelne Kenngeichen des Mefias, die hin
{md mieder in den Weiffagungen zevfiveut licger,
pder bey denen einiger weifel fatt haben tdnnte,
and fammle nur Das wenige, was ich den alten
Sehern nachfchreibe, in folgenve Schlirffe juz
fommen.

sh

%) Daniel XIL 1, 12,
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SuallenBichern des alten Bundes Hervfcht

die ununterbrochene Celre von ciner Rinfrigen er=

habenen Perfon, durch welche die LWelt gefegnet,
und die Gerechtigleit Hergefiellt werden foll,

Diefe erhabene Perfort wird niher beflimmt,
daf fie aud den Cufeln Abrahams, Jfaats,
Satobs, und Davids Perfonumen foll,  Sie

wird ein Prophet fepn, und Wunder thun.

Die Macht diefes BWerfprochetien wird nicht
in der Gewalt befiehn, er wird durch Sanft:
muth und Gutthaten herrichen,

Sein Geburtdort wird beflinumt, und die
Qeit genaw ausgefest, die nad) dem ausgegans
genen Befehl des Koniges der Perfer bis gu {oiz
ner Geburt verfiveichen wird,

Sein Leiden ift umftdndlich und ribhrend

abgemablt, und fein Tod angekindiget,
DIME
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Mas aber mich am meifien bey diefen
Worfagungen rihre, dasd ift die Vermifthung
ver Grdffe, ded ewigen Uriprungs, des Mitlers
anits, und dan ded Leidend und der Niedrigs
feit Ded Grldjers.  Diefes Gemablde DHat Fein
Urbilo unter den Sterblichen, e it aud) in
Yeines Menfthen Gebdaitben jemals gefommen,
Gelbft bie Hebrder, deven befondeper - Retter
Sefus feyn follte, felbit feine Schiler, feine
Nichftenmisfamtendas Wrbild pesGemahlves.
Dasirrvifehe Hery der Menichyen Fonmte fich nicht
porftellen,  daf der Flwft aud dem Stamime
Davidd nicht ein herrfhender Kdnig, nidt ein
Gieger feyn follte.

Und dennoch Batten die Propheten das
hobhe, wund das anfcf)vcin[id) nicbrige, an bcm‘
Heilande der Welt gleich Fraftig ausgeseichnet,
Gine Porjon, die von Ewigleit ausgeht; die
! - chen
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eben die Fitel filhut, wwelde fonft nur von Gott
Eounen gefagt werden, wird gebohren, Tebt in
ver E)Iiebn'igfcig{ leidet, unb_,per!icrt ihr Leber

Gben dicfe Perfon, siberlebt ifren Tod, fie
Berrfcht in Gvigteit, duvch fie werben. alle Bl
fer gefegnet , fie ver{dhnet Gott, fie bringt dent
Menfehen die verlohrene Gevethtigheit wieder;

Dannfie fHirbt nicht fiie fich felbft, fie Leis
det fliunfere Stinden, und legt ihr Leben jum
Opfer fiir unfere Mebextrestungen nieder,

Pun ift feit dem Urfprunge der Menfehert
gin cingiger Manw evjchienen, der diefe Kenns
geichen an fich batte, Sefus su Nagoretl, i
Galilaa gebohren, vonBethlehem urforinglic,
ein AbEommling Davidd, den die Hilfbedinf:
tigfew allemalmit Diefem Nawen anricffen, den

& Rl
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pas WolF nehr als eimital yum Kinige wihlen
wolfer, deffen Verwanore noch unterm Do-
mitianud wegen ihres Herfommens in Gefaly
famen, und dem Tode durch die Niedrigleit

ihrer MNahrimg entgiengei,

Dicfer Fefus Tebhrt in der Stille, unbd ohne
Geraufdhe, er thut [uter gutes, und fein Tugend:
Tauf bleibe uuangcfncbtcu, auch da drephunbdert
Sahre lang die Clyifiliche Religion unter dex
NRerdatumung der heidnifhen Gejeze lag, umd
port dett Sidert und dert Heiden mit dem btz
terften Haffe verfolget wurde, wo Feine Furcht
die heftigen Gegiier des Glanbens hinderte,
feine Feler audgufindens da ein Sophift auf
dem evfen Throne der IWelt wider die Chrifien
{chrich, wud alle die Schlauigheit des feinfien
Berfolgers amvandte, ihre Lehre auszuroteen:
daein Celfus die umpiindigfien Bovritungen fich

erlaubte;
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erlaubtes da ein Lucian der Ehriften mit aller
Sdharfe der Satire fpottete, und die Juden
mit ihnen angebohrnem Grimme die von ihnew
ausgetretenen Chriften Haffeten und verfluch=
ten,  Dennoch hat niemand fich an der Unjchuld
feiner Sitten, niemand an dem einfaltigen und
tagendhaften Wandel feiner erfien Nachfolger
vergriffen. Diefer Jefus fagt von fich felbft,
und diefes ift der beftandige Jnnbalt feiner Re=
den, und der Reden feiner Nachfolger, er fey
geformmen, fir die Simden der Welt 3u leiden;
aus diefen Grundfasen eilt er felber in die Hins
pe feiner Feinde, und lefert fich ohne Wider=
ftand'in jeines ihm wohlbeFannten Besrathers
mbrderifthe Umarmungen,  Seine legten Wor=
te fiud nod)y eine Flrbitte flir fein verleitetes
BWolf, und die leste Silbe bezeugt, nun habe
ier fein 2mr yollbracht.
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Gy frivbe; aber die glovreichen Verfprechurz
geit der Propheten gehen it die Grifillung?

‘Gin groffes, ein fiber alfe Welttheile ausgebreiz

tetes Reich, wachst qus feinem Blute aufs die
“$Heiden nehnien ju vielent taufenden einen Glaw:
ben an, mit dem die offenbarfie Todesgefalr
werfnipfet ift: die Sitten verbefjern fich, il
pigleit und algemeine Liebe Feimen in den cin:
defchrantten, und nur an i cigenes Bolf ge-
Bundenen Herzen: die Keufchheit unterdriafe die
Nusgelaffentyeiten, vie felbft der Gottesdienft an
vieth: die Banve der Sclaverey werden aufge: |
Yofet, und die LWelt wird eine Familie lichen:
Der Brider,

Diefer durd) die Vernunft unvorgefehene,

“ad fite menfchliche GedanFenalzuerhabene Cha-

rafter ift alio wach alleny Jeugnis alter Weiffo-
gungen in dev Perfon Fefu aberfchwenglich er
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fiiltt, uuid derjenige, den Gott allein picle Jabr=
Bunderte vorher durdy feine Diener abmabhlen
Tnffen fonnte, exfcheint in feiner wahren Grbdfe,
oer Grdffe, die aus der Wollfernumenbeit dev
Giiite, ‘bie qus der Yufopferung feiner felber,
entfielt, die Fein Menfd porfah, weil fein
Menfch ihrer fabig iff.

Das gange Gemdaploe  eined gbttlichen,
d Dennodh gur Hinvichtung, ausgewdhlten Leh=
verd, ift niemal8, i ¢ined Menfchen Gedanten
gefommens €6 war aucdh, nachdem das Urbild
fich der Welt geseigt hatte, den Griechen eine
Fhorheit, und den Fuden cin Stein ded AUnz.
fioffes. Die tlugenBekchrer der fcharffinnigften
wnter den morgenlandijchen Nationen I)‘qbcu (473
fawihre Ubfichten nothwendig gefundert, b‘i.c{e-'.
Nicorigheit cined Crldfers ihren Echlilern 3ub
gerhehlens weit weniger Fonnte yiele hundert,

G 3 REIS
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Sahre vor der Crfiillung Fefajad aud feiner
cigeften Weisheit einBild entwerfen, 0as nichts
ipm ahnliched weder in der Gefchichte der
Menfchen, nocy in ihren Vegriffen hatte. Und
eben o wenig Hatte eé der Wunih eiit¢é unz
gbttlichen Menfthen feyn fonnen, dad Scitfal
eines Heilanded ju ubernehmen, wobey zwor
vas menfchliche Gefchlecht unendlich gewinnen,
er felbft aber in einem gangen mithoollen Loz
Pen, und in einem {ehmachlichen Tode, die
Weiffagungen des Propheten erfllfen follte.

Doy ed ift nicht fehroer, aus der Gefchichte
Sefu zu ermefien, daff er feine Gleichfvrmige
feit mit dem durch die Reihe Der Propheten
gefchiloerten Gemahide durch Feine Kunft hatte
Bewirfen Ednnen, wann er nicht felbft das Urz
bilo gewefen wire,  Cr mufite von einem be:
fimmten Stamme, vom Blute Davids geboh-
ren
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von feom, er mufite ju Bethlehem auf die Welt
Fommen, und doch alf ein Lce i Galilaa
leuchten: die eit friner Cricheinuug, die. Jeit
feiner Aufopferung war porgefchrieben, felbfe
fein. Grab beseichnet 2 Nach, jeinem Tode
follte dag Opfer auf hdven, unbd dieeichen ded
Gidsenbienfied der serfidrenden Rbmer an. dez
jenigen Orte , in dem Tempel felber aufaefubre
werden, wo fie niemald hatten fichn jolle,
Gr felbft follte nicdvig debon, uud fein, Blut
fii Die lmden dev Menjchen vergieffon; aber
fein geifitiches Teidy follte ohne Grangen fich
qudbreiten, und ohne Ende dauren, 9lle diefe
QetmlichEeiren mufte Jejus haben,  yoaum e
per Berjprochene feyn: jollte, auf den Jovael

feit ahrhundereen hayrete,

Biele von blefen Kenngeichen ded Mefiad
Fonnte Fein Nenjeh fich geben, in welchen jie
(O] die
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die gbttliche Orbnung nicht qelegt bitte, toie
die Hovfunft, die Beit ber Geburt, den groffen
Crfoly gevinger Urfachen, und die algenteine
g1‘36.1-fung iﬁ'cuiger i einem’ veradyteten Lande
huf bad Lehren verwendeten Jabre, und die
fich dennodh anf alle Linder und alle Reiten
evfirefet hat. Undere dbicfer Renngeichen find dey
wenfehlichen Matur suwider, wud nicmand iff
noch gefunden worden, der feint ganges eber
aufopferte, und in Geftdndiger Niedrigleit unb
Gefabr ju Teben wahlte, um jueinem uneers
meidlichen Tode ju gelangen.

Die Vernunft zeigt uné alfp , daff Feine
menfehliche  Schlauigteit dem  Nazarenifchen
Sefur die Seichen des Mefiias Yat anfinfilen
Formen, und daff eben auch Feine mcnféf)!id)e
Klugheit cinen Sterblichen hat bewegen Fon-
'ncft, diefe geid)eit fich 3ugufegen, wobey nichts
als Glend filr ihn ju gewinnen war.

: & 2 Achtes
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%orauf Bevnfyete wiederann der groffe Crfoly
er Predigten Jefu? nicht auf das ungefehr,
a6 ciner: Qufamntenserfchrdrung wdlf unges
Tehyreer, 3dlf in Dew Geheimniffen der Offen=
Bahring folange unfundigeriRenfchen die Macht
gegeben Ditte, die Welt wmgubilven.  Diefer
Grfolg war die Fruchr der undberwindlicheny
Webergengung, die bey diefen Minnern entftund,
Sefus fey cben Derjenige, ben die Propheters
serfindiget hitten.  Duvc diefeUebeszeugung,
gewafuet, drangen fie durch alle Berfolgunger,

(Ol bu_rd)}
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durch alle @)efsﬁ)rcn,-mtb ihre inneve Gemwifheit
Beswang den Widerftand des natinlichen Ve
oerbens, der Licbe gu fich felber, und der anz
gebobhrnen‘Borurtheile: das Feuer, Das in den
Gefabreen Jefu brannte, griff widerfiehbar
wm fich, und filllte taufende von taufenden mit
¢len dem Gifer an, - Aber wie fonnten die Ge=
fahrten Jefu- fich fo feuvig vergewifiern,  daff
or der Mefiias war? weil fie: Jeugen feined
wnfchuldsooilen Lebens, Jeugen ber GottlichEeit
feiner Cefren , Jeugen feiner Uebereinfiimmung
mit ven Kenngeichen ded Berfprochenen, wnd
endlich Seugen feiner TWunder waven. Dhne
alle diefe vereinigten Urfachen der allerlcbhaftes
fien Weberzeugung wiirden die furchtfamen, die
weltgefinnten, die von aller menfchlichen Feis-
feit entbidften Fifcher, niemals weder den
groffen Gebanken gefafit haben , die 2Welt dem
Giefreugigten unterwifig su madyen, und noch
viel

g
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vielaweniger witede dhre Lhre den fKhleunigan,
den grangenfofen Cinfluf auf die Hevgen o viez

Ter taufenden bewiefen haben,

nter Den Urfachen der Uebersengung dev
Unoftel habe ich der Wunder: Jefu gedacht:
ich T auch bey Denfelben ihre Gewifiheit nud
ire Schiflichbeit betvachten, um defio mebr,
bavdie heutigen Wislinge ihrer fichtigen Feder
st fchreiben erlaubr haben, vie Heiligeit deg
Qelyre:Sefit fey ohne Tavel, aber die Wunver
hinderen fie eingig, ihn al8 den Gottmenfchen ju
evfennett,

Gine: Reibe Schlife Fann cinen Weifen
fiberjengen,  Die Aehnlichfeic Jefu mit dem
purch die Propheten Verfprochenen Fann eines,
Mannes Beyfall bewivfen, dev die Reibe dex
Weiffagungen vor fich liegen hat, und dicelbe

mit
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mit der Gefthichte Sefu vergleicht,  Aber diefe
llurcrg'udﬁmgcu find Fein Gefchafte fiir der meiz
ften Theil der Stevblichen 5 und dennodh ife
die niedrige Menge unter den Sterblichen cben
fovoobl der Bovwurf der ghttlichen Licbe, als
bie quch nur Stexblichen, die in Purpur geby,
und auf Thronen fisen. - Gelbff anter denTeiz
fern der Menifchen Lann eineReihe der Sichliffe
niemald die, (ebhafte IBirfung habews fie wirft
nicht auf die Sianen, fie it Licht, und: nicht

Feuer,

Die Beweife der ghttlichen Sendung Jefu
sufiten fo foflich-feyn, dafi die gemeinfien
Sterblichen ihre Keaft fihlen, und ohnerGe=
Yeyrtheit, obue Wiffenfchaft, fich davon dber=
geugen Fonntens und dabey mufiten fie fo bin-
vig fepm, o genaw an die alte Kette der Weijz
fagungen fid) anfchlicfien, fo peutlich auf die

unz-
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mgerdnderlichen Begriffe der gbttlichen Cigens
fchaften fich griudenn, daf auch der getbtefte
BWerftand feine vdllige Beruhigung in ihrer ges
priiften Starfe fande;

Wber in den Schazen der Giite Gotted
Blieh ein andered Mitrel fibrig, woduech ihranss
erwahlites Werfzeug der Mentfchen Vevehrung
und feurigfren Beyfall erhalten mufite, dos un=
tricgliche Siegel bed abfendenden Gotted , dag

niemand alé feinBeoollmadhtigter vorzeigenfans

as find die Wunver.  Nichts Fann ihrer wber:
seugenden Kraft gleichfommen: fie bewegendie
Sitmert immittelbave fie bedivfen Feiner Unter-

Juchung, Eeiner Gelehreheit, i Cindruk iff

ebet fo deutlich al8 das Gefihl, So gewif idh
weiff, daf id) eine vothe Farbe fehe, o gewif
weiff ), daff ein in einem heifen Lande t»ér‘
vier Ragen im Grabe cingewifelter, wnd durch

dett
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pen Gerndh feine Fanlung vervathender Menfch
eine Leiche und wirflich tod ifi.  Wann dann
diefer Mann quf den Befehl eines IMannes wie=
der auffieht, wieder [ebt, wnd an die Stelle
ver Faulung die gewdhnlichen Jeichen des Lebensd
freten s wann die Leiche twandelt, foricht, und
mit mir alle gemeinfthaftliche Pfichten des Lex
ben3 cine lange Beit erfiillt, fo Fann et jeder
mit der gemeinfien Bernunft verfebenceMNenieh
wrtheilen, dberseugt urtleilen, der Todte foy
durd) ein Wunber,  durch die fichtbare Hand
Gottes lebendig georden,

Die Ueberseugung, die aus dHen Wimberh
entfteht, ift fiir alle Menfthen gleich deutlich;
fie tft aber qud) gleidh ffarf.  TWer den gegen:
wartigen Gott in einem Wander mit' Angen
fieht, Derwird von der tieffefien Berchrung, und
von.Der- lebhafteften Crgebenheit unverineidlic
anges
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angefiillt, die man dem Wllmachtigen nicht ent=
siehen Fanu, wenn feine Madht vor unfern Yuz
genwirfet, ~ Dieje Ueberzeugung Hiat nicht mehe
bie Kalte philofopbifcher Beweife, fie reifit durch
die Sttmen denim innerften empdyten Geift fort,
und gu den Fiffen ved geoffenbarten Gottes,
Darnm veveinigten fich die taujende der Unz
iffenden, den Heiland quf den Thron 3u fezen,
der nach ihren Begriffen dem Mefias durdy die
AWeiffagungen jugedacht war,  Darmn gabes
bie Gefibten Sefu ihre Seele frendig in dert
Fod, el ibre Augen gefeln hatten, daf in
ihm Gottes Kraft war, weil {ie feinen Lehren,
alé der Stimme des in den Wundern redenz
den Gorted glaubten, weil fie die ewige Belol
nung alé oolfommen. gemif anfahen; da der
erfannte Gbrtliche fie ihnen verfprochen hatte,
Dabyer entftund der brennenve Gifer, womit der
gelelyte, ‘aber lang ungldubige Paulus dieWelt

Durd)z




112 Adyter Drief.
I duichzed, und in den Feffeln, im Anblife des
ii; nafen Tobes, von Jefw geugte, dem Solpte
ij;i . Gottes; dann auch diefen Mann Hatte nicht
‘ “eine gelefrte Wergleichung der Gefehichte Fefu
it den Propheten umgefthaffen, feine Befehs
yung war die pibsliche Frucht cines Wundevs.

Auch Hhaben die Propheten die TWuuber als
pas Kenngeichen ded wabren Gefalbeten verfpros
‘hens Die Blinden werden fehen, die Lahmen
1 verden geben, wann die Lefre bes Heils den
i ‘Glenden geoffenbabret werdenwird, Ungahibave
tnale Derief fich Sefus auf diefe Beglaubigungds
411 riefe feiner gbttlichen Sendung: Wann iy
miv nicht glaubet, o glauber meinen Werken:
fie, dic Unglaubigen hatten feine Sehuld, wann
1 ich nicht Werfe gethan hatte, die Fein Menfh
| ‘ gethan hat.  Und feine Nachfolger fagten dem

: erfammelten Boffe, ynd bem hohen. Rathe
ing
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ing Ungeficht, Sefus habe unter ihnen mit
Windern gewandelt,

@elbft die Gattung der Wimder war vors
hergefagt: nicht Wunbder des Stolzed, verfeste
Berge, oder ausd der Erde auffteigende Tempel, .
fondertt Demfithige Wanbder der Giite, ohne Gez
fchrey, o fobrieb Jefajas fo manches Sahrhun:
dert Yor efir, ohne Strenge, ohne Beftraffung,
Die unbcilbm‘cln SKrankheiten verfchwanden auf
ven Befeh! des Heilandes, der Blinden Yugen
giengen auf, Ddie Gelabmten wandelten ohne
Befchwerde, den verzagenden Cltern gab Jefus
cin geliebted Kind wieder; und e die Witve
troftlod bleiben folite,’ fo-mufite der Tod feine
Banve aufldfen, und den erblaffeten eingigers
oty gurifgeben. Jefus {thlug hingegen den frr
difthgefinnten Jingern ab, auf feine Verdchter
Seuer oom Himmel fallen 3u laffen. Weder dig.
Pharifier, noch die wlle Grundfize ver Religiow

H wmfti:
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umftigenden Sadducder, empfanden jemals die
gbitliche Obermacht deffen, den fie verldfterten.

Diefe Wunder wurden mit einer menfchens
freundlichen %efd)éibcnbcit gethan; Feinen Lobhn,
oft feinen Dank verlangte der hdchfte der Men=
fchen,, er entwich vor den Lobeserhebungen dev
Gebeilten, und floh, wann dasd auffer fich felbjt
gefeste Bolf-ihm den Thron auforingen wollte.
S habe tberall an unferm SHeilande eine
Gorgfalt gefunden, Feine Trennung in dev jit-
vifdhen Kivche su verurfachen, Fein Haupt einer
Secte gu werden,  Der, vor deffen’ Worte
die Winde verftummeten, beobachtete alle got=
tesdienfilichen Gebrauche der Suden, er befuchte
die Oftern, lehrete im Tempel, und fchifre die
nach demn Gefeze unvein gewefenen denPrieftern
au, die nach dev BVorfdhrift Mofis fie wicderum
in die Gefellihaft der Menfchen aufnehnien
follten, € hiilfete fogar die GdetlichEeit, feiner
Lehren
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Qelyren in Gleichniffe ein, die der Gemeinde
nicht allernal gleich leicht waren zu werfiehen,
und dampfte den Glang der Mahrheiten, die
er aud dem Hinmnel auf die Crde gebracht hatte,
Die fiber Welten und Jeiten I;in;'cbcnb\e TWeiss
Beit oermicd alled, was cinemt nachfuchenden
Spotter fipdtever Jalhrhunderte Ditte einen Ans
Iafi geben founem, dem Crretter dev Seelen
weltliche Abfichten anzudichter.

Seine Wander waren aber genugfam gu feiz
nem Bwefe, {ie waren hauffig, fic waren dbee
alle wmenfchliche Srdfte hoch genug erhaben, bie
Hand ved wirferiden Gottes ju beweifen. Vicle
gefchapen difentlich, vor gangen perfummelten
Mengen.  Ded Lagarus Burlifruffung ven dew
ovten gefhal fepertich, vov den Feinden ded
Heilandes. Jefus fab fein nales Leiden vor , cx
yoollte vor feiem 2Abtvitte qus dev MWelt die lezten
Strahlen der in ihm yoohuerden Gottleit durch

$Ha ' feine
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feine angenommene Niedrigteit lenchten laffen:
Gr hielt fich abroefend, und wartete, bid alle Ver=
muthung eined verborgenen Lebend verlobren
war,er gab der Sulnis vier Tage, auf daf in iz
nent wartmen Lande fie die finnlichftenIeichen von
fich geben muﬁfc. Die Leiche war eingewifelt und
gebunden, und dasd Geficht verfthleert. Dicfe
Qeiche vief Yefus; er vief fie duvc) den Namen
feines Baters sum Leben, Lagarus ftund auf, und
fcheint noch lange gelebt su haben; dann die Ci:
fever der fidifchen Hieravchie fielen auf den ab-
fthenfichen Borfchlag, ben lebenden Ieugen der
Wunvderfraft Jefuumzubringen: dannyefus that
Diefes TWunder vor feinen Feinden, und aud Hier
waren Suden gegenmartig, die den Phavijaern die
pensNenfchen unmdgliche That anzeigten, wooon

fie 3eugen gewefen waren, ‘Und eben die Groffe,

vi¢ offenbare Wabhrhaftigheit diefes Tunderiver-
fes, leitete Den Tob ded Heilandes ein.

& Neunter
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@L‘(f) pas Siegel Gottesd, damitrer feinent Sohit
fiir feinen Abgefandten der Welt ju erfenuen gab,
wat die Auferfiehung.  Der verfprochene Crz
vetter hatte yweierley Kenngeichen, die nirgends
al bey ihm fich jemald vereiniget haben, feine
NieorigEeit, und feine Grdffe.. Dasd eine Kennz
seichen hatte Jefus von Nazaret in feinem ganz
sen Seben getragen, und durdh feinen Tod war

~ ¢6 polffdndig worden: 0as andere blich ihm

fibrig angunehmen. Wave er im Grabe gez
blieben, fo hitten die groffen und gdttlichen Ciz
93 Lgen:
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genfehaften des Gefalbeten nicht auf ihn gedens

tet werden founen, das BWorrecht hatte gemans
gelt,das Sefunt oor alfen Sterblichen audzeichs
net, er wdre demBilde unabnlich geblichen,
as die Propheten von dem Finftigen Heilande
per Welt entrworfen Hatten. Man fieht aud) in
alfer Reden der 3wdlf Boten, vor dem Volfe dex
Suden, vor dew hohen Rathe, vor den Heidew,
vafi die Auferfiehung Jefu der Grund gewefen
ij‘i, auf welchen feine Jtinger den Crieif dee
Gbttlicheit ihres Meifters gegrindet hHaben:
Selbft die an die Spradhe der FBahrheit in
gbtilichen Sachen nicht gewdhuten Biirger HoR
Athen meinten, die Auferfichung fey die Got=
tin, deren Dienft Paulud verfiindigte. Jefus
erivies die unglinbigen Suden auf feine Anfers
fiehung , wann fie ein fichtbares wmd fiberseus
gendes TBunderwert foderten, und eben diefed
Perfprechen feiner Auferfiehung wirde hernach
' mit



Ereunter Dvief 119
mit einiger Berdrehmg gu feiner RVerurtheiluig

angewandf,

Dicfen Grundficin ded drifilichen Glaus
Pens foll ein jeder pritfen, dev ein tiberzeugter
Ghrift fepn wiil: i Fams i diefe Prifung
obue Scheu anempfeblen. TWas auf der Bahrz
feit ruht, witd durch die Priifung frarfer,

Dic Priefer hatten alle. erfiuntiche Sorgs
falt gebraucht, daf bes Gefremgigten Leiche
nicht entwwendet werden mddjte, denn fie.ann=
ten dasBerfprechen, aufsuftehen, das er feyerlich
gethan hatte,  IMan Fennt die genaue Kriegsds
sucht Der Rbdmer: cine Schaar. derfelben bea
soacyte die Hble, worinn ded entfeelten Weberz
Bleibjel mit Gewiing wider die Faunis verwahrt,
o nach den Gebrauchen ded Landes in Qeis
chenrircher gewifels [ags oor ben Gingang, dev

D4 Hile
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$Hodle war ein groffer Stein gewelzet, und auf
piefen Stein war das Siegel der hdchften Gez
walt gedrift.  Unbd dennoch verjchoand diefe
Leiche, und fiw die Wache wufite man Feine
anbere Ausrede su erdenfen, als fie hatte ge=
fchlafen, und in diefer Jeit Hatten die Jinger
Seju die Leiche weggetragen,  Diefer Schlaf
war der grofien Straffe werth , aber man

verfprach ihnen, durdy Gefhente die Kriegdge-

feze su entfraften,

Gleich nach der erfien BWerfammlung dex
Stnger Fefu, finfiig Tage nach der Auferfte:
bung ihres Lehrerd, wurben fie vor den hohen
Rath gefodert.  Sie fprachen audy im Temypel
sum Bolfe.  Fhre erfte, ihre befidndige Ree
war: der Fefus, den ibr in eurer%liubbcit ge=
frewgiget habt, ift auferftanden,  Der Nath,
beim diefed grofte der Wunder alle feine Bem-

hungen
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hungen vereitelte, batte dringende Urfachen,
diefe Rede zu widerlegen. Dann wann Jefus
aufgeftanden war, fo war fein Tobd Fein Mittel
meby feine Lehre ju unterdriifen, er war vielz
mehy eined der Kenngeichen feiner gottlichen
Genbung, und die Auferfichung war das anz
pere s der Gefalbete ywurde zu Fenntlich, der fiie .
die Siinden der Welt gelitten hatte, aber der
aufgeftanden, und juGott, su einer ewigen Ehre
ethoben war,  Und dennoch that Ddiefer in
pen IMitteln feinen Jwek su erbalten nidht effe
SRath nichts von demijenigen, was die gemeingie
Klugheit von thm exfoderte; er ftrafte die Bo=
ten Jefu nicht Lgen, er lief das Jeugnis der
Bache nicht gerichtlich einfodern, er wied dem
MWolfe den Q\cid)nabm Desjenigen nicht, der cin
Gottmen{dh feyn mufte, fobald al8 er auferfrans
ven yoar , und hingegen ein Betriiger gewefen
ware, fobald man feine Leiche noch im Grabe

N5 gefunz
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gefunden hatte. Der Rath fah vic Frehmiithigs
feit der Boten Sefu, ev fah tanjende fid) s ihs
nen perfammeli, und die 3ahl der den Gefalz
Beten erfennenden jehnmal hdheranwadyfen, als
aur 3eit da der IBunderthater lebte. Die Be=
gierde fich 3u vechtfertigen patte ihu wingen
folfen, alled 3u thum, um jubeweifen, daf er feiz
nenumfchuldigen berurtbcift_ habe. Dann fobald
bie Auferfiehung nicht geleugnet werden fonnte,
fo hatte der Rath der Juden nicht cinen un=
vecht beflagten gemeinen Menfchen, e Datte den
Goln Davids, den Heiland Sfraeld ermordet.
Die Oberfien der Juden hatten aquch nuns
ey noch ndher gu beforgen, daff dic gunchmens
ven Mnbanger Sefu fie, die Mbrder ihres fire
gbttlich erfenmten Meifters, oevlaffen, und indee

“Rirche eine madhtige Secte aufrichten wijrden,
“bie dasAnfeben, und die seitlichen Borrechte dev

Héupter diefer Kivche sugrunbde richten founten.
Die

B
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Die Mittel fich urechtfertigen waven leicht,
wann Sefus niche aufgeftanden war, ed lebtew
Qengen, die in ihrer Pflicht veden Fonntens
per groffe Stein hatte die Leiche atv ihren Org
perfihloffen, jene Fonnten veden, diefer raufite
fidy finden.  DieBeugen der Wunder Jefu [eb-
tenn auch noch, man Fonnge fie verhdren, und
oie Falfchheit derfelben war tberaus Leicht ju
entbefen,

Reiner von allen diefen o natiiclichen Ra-
then der menfchlichen Klugheit wurde befolget:
Sehweigen follt iy, war der Hohenpriefter
SRebe 3u ben Sungern Sefi.  Uber digfe ge=
forchten Gott, und nicht den Menfchen, und
fufren fort u lehren, der Gefreuzigte fey aufer=
ftanden, und fey ju Gott gufgefabhren.

Soher Fam den Boten efir diefer Muth,

ifmen, den furdtfomen, die fidy bey der Az
Funft
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Funft feiner Widerfacher gefliichtet hatten, da-
won einer dir eifrigfien gefhworen Hatte, ex
Fenme den Galilder nicht? Sn der Gefabyr bes
seugten fie eine Schwachheir, die faum ents
fchuldigt werden Fonnte: fie verlieffen den Wun=
derthdter, den gottlichen Lehrer, deffen TWeid:
Yeit fie taglich angehdrt, deffen dieNatur diber-
freigende Macht fie fo oft bewundert Hattern,

Nuumely wire e eit geweferr, ihn u
verleugnen, wann er nicht auferftanden ware:
Gr hatte fein Verfprechen nicht gedalten : ex hatte
Feinen Jug mehr von dem jeiten und glorreichen
nblife ves BWerfprochenen, Fein Reich, Fein Heil
es Bolfes, Fein Segen fitr die TWelt war von
ihm ubhoffen. Nunhatten feine Jinger exfennen
jollen, Daff fie verfithre voorden waiven, und fie
wiirden nach der Leitung der Triche des menfch-
Tichen Hersens wieder 3u ibren Fifchernezen ge-
fehret
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Feyret feyn, 1und den Straffen fich entogen ha=
Ben, die fie bey dem boshaften Borfaze billig
fatten eroarten mitffen, eine Lhge ju predigen,
deven Umvalrheit niemand beffer Fannte, al6 fie
felber. Denn was fonnte jugleich abicheulicher
und widerforechender feyn, ald fein Leben aufjuz
spfern, um der Welt denjenigen fiv pen Soln
Giottes aufjudringen, deffen Tod fo nmviderz
forechich begengt hatte, dafi ex cin bioffer Menfeh
wodre, und der dennoch o oft fich fir den Ge=
falbeten, fiir den Heiland dey WWelt Hatte verehs
venlaffen, er Der nothyoendig von fich felber wifz
fen mufite, daf er der Berfprochene nicht feym
fonnte.

@dyon die bloffe Crbitterung, die ein ent=
vefrer Betrug bey einem jeden Menfchen ervekt;
folfre die Singer Jefu bewegen, das Gedadytmis
desjenigen su haffen, den fie fiir DenSvhn ®ot=

1¢8
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ted gehalten hatten, dex fta) jelbft fli den Wers
forochenen angefagt hatte, unrd der dennoch cir

Bloffer SDenjch, und demjenigen o unahnlich-
war, der er hitte feyn follen,  Aber die Botew

hatten nod) [ebhafrere Beweggriinde, fic) von
oem Anhange Sefu loszufagen.  Fbr Meifter
war ojne IBiderfiand unter den Handen dev
Priefier in die dufferfie Schmady, und in cinen
werachtlichen Tod gefunfen, TWas hatten dann
fie 3u hoffen, 16 unwiderftehbare Verfolgungen,
al3 den flir ihren Sehrer gu machtigen Hap eben
per Pricfier, ald Elend und Straffe? Was hat=
ten fie su gewinnen? dann weltliche Velohnum:
gen fuchten fie im gangen Lauffe ihres Lebens
nicht: und wie batten fie diefe BVelohuungen
bey der Vertheidigung ifres Betrugs enwarten
fonment, da fie dufferlich die Gewalt wider fich
patten, und in ihrer Bruft felber fublten, daf
fie eines SNannes Namen predigien, von dem

1Nz
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nunehr die Welt exFannte, von dem fie gegen
fich felbft geftehn muften; er ware der Vers
forochene nicht ? Mas fie Mittel hatten fie,
Die (Semﬁtt)ei' 3u gewinnen, wad fiir Grimde
Dblicben ihnen tber, demjenigen Anbeter ju evz
wefen, der o offenbar Feine Berehrung ver=

dienete,

Gierade wider alle diefe das Hery eines jez
en Menfchen, ju allen eiten, in allen Lin-
Dern unfiberwindlich beherrfchenden Triebe, han=
belten die Junger Jeju. Dev, den iy gefreugigt
habt, der ift der Sobhn Davids, der Gefalbete,
ber Retter Jfraels, fo fprachen fie gwifchen den
gewafneten Diesrern der GeiftlichFeit, und unter
pem Wolfe, das dem Tod Jefu gefehn, und
fich, feiner Seimung nacy, durch feine cigene
Yugen Qberzeugt hatte, e fey ein bloffer
WMen(d,

DI
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TWoher Fam diefer Helbenmuth , der die
Singer Sefur nie verlief, der unter dem Hagel
mbrberifcher Steine auf des Stephansd Stirne
oen Glang der triumphivenden Cwigleit gofi,
oen die Boten Fefu vor die Gerichtshofe dex
Saifer, vor die Konige, su entfernten Nationen,
und in olle Gegenden der MWelt, audy viele
Safre durch unvermindert mitbrachten.

Scy weiff, daff gu alfen Beiten lebhafte
Menichen mit einem Heftigen Gefiihle von ciner
elre begeiftert, diefelbe mit unbegwinglichem
Muthe felbft in den Martern und imTode ver=
theidiget haben, da doch diefe Lehre im Grunde
ein Serthum’ gewefen ift.  So denfe ich von
pen erfien Unbangern Mahomets, die mit feus
rigmﬁ Gifer feine Lehre fortgepflanst, und dert
o) nicht gefchent haben, der bey diefen erz

habenen ek ihuen drohete,  Jch will die o

panifchen
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panijchen BeFenner cben dabin vechuen, die fiv
cine Ut cined Chriftenthums {ich hinvichten
lieffen, woton der grofte Theil Tauter Uelerres
bung war: daun feiner von ihren taufenden
hatte dic Deilige Sehrift gefeben, fur deren
Cehren cr 3u fierben fehien,

Diefe Begeifterung ijt freylich Fein Beweif
per Wabhiheit derjenigen Sdze, fir die ¢b die
Gomither entflammt.  Cinerfeits it bey dem
Serthum, fir den die pernreinten Martyrer
fivitten, viele MWalrbheit eingemifcht, und fie
diefe entffund das eble Feuer, das die Mabo-
metaner, und 0as die Cinwobhner von Japan
Dejeelte. Jene fivitten fir die glorveiche Sinbeit
Giotted, wider eine Lehre, die fie fiue cine Viel:
gottevey anfahen.  Und Dey ven festern war
anter den viclen SNenjehenlehren doch bie Mnbe:
tung des wahren Heilandesd dbrig,

5 by
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Mber der Unterfcheid dicfer angeblichen
Martyrer von ven erfien Seugen, Fefin ift nodh
wefentlicher,  Der Japanifche Chrift ffad fiw
eine Qelre , die e gehdrt hatte , von deven
Walrbeit er aber Feine andere Gewabhr leiften
fonnte, al8 dad Jutraucn, dad er gu feinen Lehz
rernijeste; die felber feine Seugen der Gejdichte
waret; weldye fie verFimdigten, Sein Tod Fonnte
niermal8 jmuBemweije dienen,daf der vor mely alé
taujend Jabren in Palafting gefreugigte i“yc)'ué
ber Heifand der Welt gewefen ware.  So war
dar Japancr belehret yoorden, er felbft Datte
nichtd gefeben, und auch an diejenige Wnter=
fuchuig niemals gedaght, die durc) die Ge:
fehichte und die Vircher der Boten Jefu;, und
durdy die Weiffagumgen der alten Propheten
bie Wahrheit dev Lehre beweifer, daf Jefus
wivElich der Cridfer der Welt foy.  Alles dies
fes war ihm erzabhlt worden, e hatte es al

waby
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wahyr angenonimen, und nad der edeln Den:
Fungsart diefes, ungwingbaven Volfes behaus
ptet, da wman ihm anftatt der Grimde mw
Drohungen und Mishandlungen entgegengez
fest batte,

Der Japaner fonnte aljo redlich, und fein
Glauben dennodh ivvig ey Aber bey den
Boten Jefn mufite umnnganglich entweder
pas Jeugnis wabr, obder fie felbft vorfgliche
Betrfiger feyn; danm wann die Wunder Sefir
nicht valhr find, wann Jefus nicht auferfian:
den ift, wann die Botew dennoch beided aus:
gejagt habent, fo find fie nicht mehr durch anz
peve Devedete fehwache Menfihen, fie find Bee
triger und Lagner.  Dann fie frechen von
Degebenheicen , die fie felbft gefeben haben
wollen, wobey fein Jrrthum der Sinne mbge
fich gewefen ift.  Die Flnger Sefu verfichenn,

R fie
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fie Dabiew einen’ Todten s der Vermefimg
surtiffelren gefebn, fie feven felber viele Tage
fang mit threm auferftandenen Cehrer umge:
gangen,  Cie beseugen, fie Haben den ge-
Freuigten Sefum, nach cinom in den dritten
Zag fortdaurenden Tod wieder, und ju mehr:
malen gefehen, betaftet, ihn reden, ihnen raz
then, ihnen Defehlen gehbet, und endlic) bey:
gerobnt, wie er vor ihren Augen-in den Him:
el aufgenommen worden fey. Al diefe Be-
gebenheiten find durdy die Siune leicht ju ent
fiheiden,  SHaben wirflich die Boten Jeju
Diefelbén nicht gefebn, o find fie nicdht begeis
fiert, nicht wobluweinende Schmwarmer, fie
find Betrliger, die den Abfchew des menfehli=
'd)‘cn Gefchlechts verdienen, fic fprechen das
Gegentheil von demr, ywobon fie innigft itbev:
geuget {ind,
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S Fehre wicderimr gu der Frage yudfs
Soher Eameder Heldewmutl, mit welhem die
fo furchtfamen, fo irrdifchgefinnten Jinger,
nad) dem alie Jweife! entfheidenden Tede Je-
fir, thu al8 dew Vevfprochenen, den Heiland
per 2Welt, feinen Mbrdern auerft  verfine
digen? Kein andree Grund bleibt fbrig, als
dicfers fie haben ihi wirklich vor feinem Tobe
TBunder thun, wirklid) nadh feinem Tode auf:
crftanden gefehn.  Das Henlidhe Siegel des
dem Tode umadhtigenGottes firablte nummehr
alsufichebar an Jefu, e war derfenige, der alle
Kermzeichen des BVerfprodyenen trug,  Die Vo=
ten faunten an b mit allen Sinnen , mis
allens Keaften des Verftandes, den Sohn Gotz
teg, fie Fonnten ihm ihr eugnis nicht verfagen,
fic Fonuten ihve febhafte Ueberseugung nicht vevs
leugnen, fie eilten durd) den FTod su ihm, 3u
vem unermeflich frevgedigen Belohuner,  Hof
] mid
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und Verfolgung, Schmergen uud Tod Formten
fie uidht von demjenigen trennen, der {0 offens

bar gottlic) war,

Der dftere Umgang mit dem Auferfrandes
sen, die volformmene Beruhigung aller an Men=
jcher Doch u entjchuldigenden Jweifel, wirte
bey den Boten Jefu eine fo feurige Ueberseus
gung, daf Thomas in die noch Eeinem Jinger
Seju entfallenen Worte ausbrachs  mein Hery
und mein Gott! dann ein Nenjeh, das war ein
alzudeutlicher Schlu, hatte den Tod nicht uber=
wundenr, S muf init einem Worte hier etz
was wichtiges anmerfen, BVergebens fucht man
pieWorte Sefur -ufammen, mit welden er in
den Tagen feiner Niedrigleit fich Eleiner als den
Bater erfennt hat, Hier [aft er e8 gefchehen,
nnd belobt ¢8, ¢r nennt ed Glauben, vaf fein
Siinger thn Gots, und feinen Gott heiffet,

Nunz
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Muimmelr fieht alles in einem nptinlichen
Sufammenhange.  Die BVoten Jefu verfindiz
gen die HerrlichEeit ded Werforochenen, bie fie
vom Anfange her, in allen ihren Staffeln ges
febn hatten.  Nicdht mme war er der gortliche
geprer, nicht nur war er der SWmbderthirer:
beive Cigenfehaften hattenw nicht mehy bey feis
nen Siingern Bewirft, ald daf fie ihn fir dew
Prophetei erfannten, dewGott feinem Volfe
verforochen hatte. Bey feinem Leideri - und
Tode wankre fhy Glaubén: wir dachren, fage
fon fle, er winde Jfrael evlofet haben; fie
dachren €8 damald nicht mebr, wie fie fpras
chen.  Aber feine Aneferfichung dfnete ihuen
pie ugen, er flumd in dam Glange bes
llnerfd)dffmcn vor thren, ey war i Gotf,
fir den fie mummehy felber Iebren, felber

fravben,

34 Chen




136 Teunter Dricf.

CGhen die flammmende Ueberzeugung, mit
beren der erfchicnene, der von ihuen gefebene.
Gott fie anfilite, eben diefe unwiderfichbare

Uebergeugung tbersengte auch die Welt,

Die Suden, die bdie Hinrichtung  Jefis
durch ein aufelifrifthes Gefchrey erywungen,
die Dey feinem Tobe feiner gefpottet hatten,
eben diefe Juden fielen wenige Tage hernady
au feinen Giiffen, und ju den Fiffen der BVerach=
teten, die Jefu Finger waven; von ihnen ers
Baten fie die Worte des Lebend: was follen wir
thun, daf wir felig werden? Dieje fhwere
Sefhre ervarteten fie muunehr nicht vom Stuhle
Mofis, noch von den angefehenen Mdannern,
vie Der Propheten Nachfolger waven, nicht von
cinem verehrten Gamaliel, dem grofjen Lebrer
der Jiation, fondern von Tifchern, die aber die

Vegleiter, die die Jinger Jefir waven,
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G5 war cben diefe Ueberzeugung, die nach
dem Werfprechen des Heilandes die von Feinen
Wenfchen unterwieferten Laven unterfiiijte, die
ihnen cint ebergewicht gegen die Weifen und die
Giroffen der 2Welt gab, gegen die alles verfum=
mete, was feine Macht nur pon den Menfchen
batte. Eben diefelbe Begeifterung loderte hers
nach) im Paulud, fein Feuer ergriff Konige;
und cin wolliftiger, cin lafferhafter Heide Founte
die Wallung ded donnernden Pauls nicdht an=
verg erffarven, o[58 0af er fie ciner Raferey ju:

jchrieb, vor welcher ex erbebee,
€6 war eben Ddiefe Uebersengung, die fite
bie Boten JFeju den Tod geringfehdzig machte,
die in der taglichen Crwartung ihres Leidens.
ihnen den Muth exhob, vaf fie ihr peinliches
Cnde mit Teivmpbliedern grifiten, daf fie fchon,
im Rachen ded Lowen™) fich freueten, nale bey
35 Jeju

#) Yieto benmn Paul,
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Sefis qu fewn, bey Bem Fefu, oon deffen Heiz
figfeit und Wundern fie bie Seugen waren,
aBare die Grdfie Jefu einBetrug, oder eine
Gieburt der Cinbifung gewefen, wasd Hitten
fie im Tode von dem bioffen, dem felber fiinz
pigen Menfhen gehoffer? ware nicht in dicfen
ernftbaften Grvartungen die ehriviitdige Larve
wegaefallen?” hitten fie nicht mit Enefegen und
mit Neye den Ted angefeben, den fie mit dew
IMmtiindigung falfcher TWunder al3 Werfiihrer
per TRelt fo wobl verdienet Hitten? Und den:
noch athmen alle ifyre Schriften mitten in den
Sﬁc‘;cn' Des Tobes ehen die gefesre’ Grofmuth:
fie fprachen von threm Hinfcheid und von den
Umftdnden ihrer nabhen Umjchaffung mit nnums
yblfter Freude, und fchon in den Feffeln mit

Frolofen,

e n AN
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@cum\d) hat die Weisheit Gottesd ihre Uebor:
seugung gcﬁﬁrFr, und gugleich auch ihuen, den
Boten der Wahrheit, dad Siegel feiner Az
madyt aufgedrnfr.  Anch fie wurden su QByns
verthatern, pwar im Nawmen Jefu, aber aud
fie heileten die Kranfen, fie [bfeten die Vanbe
deg Toded auf.  Eie befaffen weder Silber
noch) Gold, aber fie befahlen den Labmen
gu gehen, fie Dieffen die Todten quffichen,
und fie fumden auf, . Diefe Wunbderfraft Hat
niemand nodh, bid su unfern Tagen gelengnet,

Celbft
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Celbft der Freydenfer IMiddleton, Dder der
Chriftlichen Kirche dad Wermdgen IWunber 3u
thun abfprach, erfannte 8 bey den Apojreln.

ey wollte anch dem Beweife widerfrehn,
ver mit fo vieler Einfale und Selaffenbheit bey
vem thatigften der BotenTefu fieht 2 Die Gabien,
fagtPaulus, und eé waren Wundergaben ), find
verfehieden , Gott wivkt fie aber alfe in alfer.
Die cinen empfangen die Lehre der SBeisheit,
andere die Kraft guheilens noch andere dbieWeifz
fagung, wieder andere die Wiffenfhafe in Spraz
dhen fich audgudriifen, die fie nie gelevnet hat=
ten.  Alle find Glieder cined cinsigen Leibes,
Fein G3licd {oll Das andere verachtens alle dieje
verfthicdenen Gaben haben ifren Nuzen, o
wic das Auge feinen Nugen Hhat, und dag Ohe
dennoch auch dem Qeibe diemet , ein jedes
Gilied

#) an bie Covinther L 12,
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Glied Hedarf ded andern,  Die exfien find die
Sefyrer , dann folgen. die Wunbderfrafte, bdie
SHeilungder Kranfen; dieSyrachen fezt Paulusg
sulest.  Micht alle, fage er, lehren, nichr alfe
thun YBunbder, nicht alle Heilen, nicht alfe forez
chen mit fremden Sprachen, die Gaben find
getheile. - Ohne die Liebe ware das Weifjagen ),
b bie Wiffenfehaft ungelernter Sprachen ein
Bloffer Schall des tonenden, aber verfichbare
Worte su reden unvermdgenden Metalls. I
will licber ), fuby der Cifever fort, daf ity
weiffaget, dann daf ibhr frembde Sprachen vedet,
pann die Weiffagung und die Cinficht in der
Menfchen geheime Gedanken wirke cine gewifz
fove Ueberseugung bep dew Subdrern.  So
fibizte Paulus die Wundergaben nady ifren
Briichten, er felber dev die MWiffenfehaft der
Spraz

#Y an die Cor. 1. 13,

SN 22 e 15
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Gpracherr am reichlichfien bejafs und fo fibre

er fort die Corvinther ju untervichten, ie in

ver Verfammbung alle diefe Wumbdergaben einz

ander weichen, und alle junm gemeinen Beften

angewandt werden follten

Gege cinen Augendif, meine Gelicbte,
fese mit den heutigen Spottern, die Wunder
feyen unmbglich, die erfren Chriften haben alfo
Eeine Wundergaben befeffen, feine Kranke ge:
Beilt, Feine fremde Sprade gevedet, Feine Cinz
fichtin die Gedanfen andever Menjchert ehabt;
mit was fiie einer unfinnigen Frechheit hatte
Daufug mifen befeffen gewefen foyn, wann et
oie Corinther, die {charffinnigen, die efeln, die

~unrubigen, die durd) allerley Fleine Trenmmgen

aufgebrachten Corinther, in faltem Dlute, mi

einer Menge von Fabeln hatte verfpotten wollen,

baoon jeder unter ihnen den Unbeffand innigf

gefublt
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aefihlt hatre? Hatten diefe Gricchen nicht mit
vercinigtem  Hobhne ihm geantwortet :  was
jchwarmt der Schwazer von Gaben, davon

feine cingige unter ung gefehen worden ifi ?

Nber dicfe Griechen, bey denert die Sdarfz
fumigbeit, und der fpottende Wiy exblich iff;
unterwarfen. fich in Demutlh dem Giefandten
Gotted,  Sie verbanneten denUebelthiter qus
der Geneinde, bis dag. ev Jich reuig wicder
cinfand #),  Sie nabhmen des Paulug Cimichs
fungen an, und erduldetent feine BVovwinfe mit
Gehorfam,  Sie miiffen folglich uberzeugt gez
wefen feyn, daf alle diefe Gaben unter ibnen
burdh die Gnade Gottes vertheilt, und Hber
dicjelben duvch den Apoftel eine weife Cinvichz

_tung. getroffen worbett way,

Michy

*) L Cot, 5.
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uch Gibten die Voten Jefu ihre Tunder:
gaben nicht in geheim, nicht vor wenigen, nicht
vor eingenommenc Jeugen aud, Petrusund Joz
Panned Deilten Den Labhmen im Tempel Fur
neunten Stunde *), der Stunde des dffentlichen
Gebetd, wo der Julauf des BVolfed am groften
war, Gben jo viele Jengen Hatten ded Pauld
ud BVarnabas wunderbarve Heilungen u Jco:
nium,  Leicht it ¢8, unter aberglaubijthen Ci-
fevern Wunbder zu thum, wo cin Mordgewelhr
den Tumd ded erfien Unaberglaubigen fiopfen
wirde, der fid) wnterftinde einen weifel ju
dufferns wo felbfe die bloffe Gegenmwart cines
Ghriften von eimer andern BVeglaubnis  den
Fortgang - ded MWunders anfhalt. - Hier aber
gefchehen ore EBunber mitten nnter fHeftigen
Feinden des Namend Jefrr, und wweer dev
firaffenven Auffiche ver Machtigen, die auf

048

*) um dren Whr Nachmitted.
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dad allerlcbhaftcfte durdh ihre Ehre gegwungen
warcit, Da8 falfche, ober nur gweifellyofte der
burch eben den verhafiren Namen Feju getha:
nen Wunder aufpudefen.  Yber die Gelehren,
die Nachfolger Mofis dachten an Feine Unter:
fuchung.  Micht mit der Fafel der MWalnheit
wollten fie Das irvige der Lehre Jefu aufoer
fen, fie wollten wit ber bloffen ungrofimiithi
gon Macht des Jwanges dag Stilljchweigen
erdroh. :

Huch geichaden diefe Wunbder, wie ich chen
ammerfee, nicht imngebeimen, nicht vor dem Bette
einer Familic, die cine natirliche Vefferung einer
sum Wmfdhlage veiffenKrantheir mit Begierde i
eine ibnen crwiefeneGnade Gprtes anndhime, Sie
gefchaben offentlich, vor toufenden, vie Hiilfe
war {hleunig, fie wirfre in ciner Gile, bie
nicht im Louffe wnd nicht in pen Rr&ftgn Doy

A gz
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1 Natur ift: fie wrde ohite Mittel, vhe abeérz
H glaubijche Hulfe irgendivo geweibeter Heiligs
: thimer, fie yomde auf die eingige Weife vers
| vidhtet, die Gottes vouidig ift, durdy die Nz
I ' viiffuitg des MWefens, Das der Natur die Ges
i fese geaeben hat ; umd dag folglich die Macht
befizt, viefe Giefese in folchen Umitdnden vuts
I Ben gu laffen, wo groffe nud erfabene Abfich=
kil teit viefe Difpenfation. jim Beften ver Wele |

erfoders,

1 . Yiiferbings  verfchendet Gott die PAIIE
' berwerfe niht.  Sie werben der Welt 3t
pen Qeiten gefthentt ;. wann grofie  Tahr=
' ‘ feiten aviver bie  widerfiefende Macht - dex
: Menfchen miffen eingefihrt und Behauptet
i werbent. €3 gefthahen: Wunder, 06 Mojes
cin eigenes Wolt jum Bolfe Gortes machen,
and unter cine Reinigeit-in Dy~ Lehre brin=
gen
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gen follte, die ihrem fleifchlichen Sinne Jumwiz
ver ware €5 gejchabhen Wumber unter den ab=
gbtifchen Kiuigen Jjracls, da die reine Lehre
in der qufferften Gefabyr fund, und der Gie
sendienft dev Helden *) die Religion eines Volz
fes yourde, deffen wabhren Glauben Gott bey=
behalten wollte, weil qus cben diefern BolFe
ver Mefias folite gebohren werden.  Fejus
und feine erften Junger wmden mit dev
Macht Wunder 3u thun gewafuet, weil die
faft ganglich erdritfte cingig walhre Religion
fergefiellt, und die Telt belehrt werden mufite,
oap der Menjeh die Vergebung y’eilicr Ciinden
wicht durdy Gufferliche FeyerlichFeiten odce £bje:
geloer ermerben Fanr, fondern daf die Beffes
vung foined Devgens erfodert wird, amd daf
bie Verjolmimg Cottes auf der Genugthuung
cines Mitlerd Devubts  Diefe in die Croigieit

N ihre

+) Baalint,
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ihre Iichtigeit evfivetenden Wahrheiten hats
ten fiir den Liebhaber der Sterblichen cinen
genugfonen Terth , vaf feine iﬁcissbéit ere
Laiibte, bie oberfie Gevalt su gebraudyen, die
et ‘ouf die Matur hat, :

Sobalo bie Lebre Fefu auf der Telt ez
rafet war ), {0 perlor fie nach und nach die
Macht Wunbder ju thin, und €8 mangelt uné
an genugjom ubergengenden Beyfpielen, dof
in dent legterst 3eiten Gott diefed fein Siegel
cinent Menfchen aufgedrift habe.

Gs fam lang Dhernach cirie eit; da Gott
dad algemeine Werderben qus der Lehre vers

bantien , und die nbthigfte der Labrheiten

auffeiternt wollte, daf der {chulbige Menfdh
ficy mit ihm durd Feine fein Herg unverdndert
: laffende

¥y tieffe Lusseln gefchlagen batte,
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laffonve Mitrel oerfdbnen Fann,  Gott richtete
dieje groffe Wabhrbheit blof dadurcy euf, daf
er ¢4 den Menifthen leicht machte, bdie Gez
prauche und Rdthe der Perrfchenden Kivche
mit den unmittelbaren Befehlen ju vcrg!cicbcn,
bie Sefud und feine Jinger der Sﬁad)mélt U
Richtfchmue hinterlaffen hatten, und gegen die
Berfafjung ifrer Kivche die Berfaffung su hals
ten, die durch bdie erften und unmittelbaren

Simger Sefu war eingeridhtes worden,

bR S
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glaube numuehr, und bin gewif, daf
Se 13 ein Gerechter, dafy er einWunberthiter,
daff er derjenige gewefen ift, den bie alten
Propheten angefindigt hatten: Fein eingiged dex
Kenngeichen fcl)It lI)m, pic einen von Gott
ausgefandten Lehrer er Welt unterfcheiden
founen, G4 ift eine bloffe Ausfludyt hier feinen
Unglauben damit u bejchdnigen , die Wabhrheit
peffen, was unjern Troft ausmadyt, Foung nicht '
wach vt der Mathematifer ermicfen werden,
Dic vereinigten Seugniffe fo vieler unabhingens
. ver,
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der, unverabredeter; unverwerflicher Manner,
bie Veweife, die vor dem Heilande hergegans
gen find, Dicjenigen, die nach ihm in Ddew
aBunoern feiner exften Jinger die 9Relt ers
{euchtet haben, fo viele Kenuzeichen der Wahrz
feit vereinigen ficy hier, daf ed umudglich ift,
alle diefe unverbundene Beweife haben ficl gus -
GlaublichEeit einer Umvalrheit vereinigt. Nies
spand, der aufridptig fericht, sweifelt: am Daz
jeyin; art Den Siegen,. o0 Boin Tode cines

Eifors,

Marn aber Sefud der beglanbigte Abges.
fandte Gottes ift, fo muffen ihm die Menfchen
Gilauben jufiellens wann ev yoeder felbft hHat
YPetriegen Fonuew, umdch das Werfzeug eined
fremden Befruges gewefen iff: wann Wunde
feine Sendung beftatigt Haben, fo find feine
TWorpe die Wabrheit,

L] 3
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Neb bin, meine Gelicbte, ton det unums
fehrdntren Griffe ved oberfien IWefend fiberseugt.
S8ir haberr, wie und Menfhen geblihren mag,
ein Maaf, die Grdffe ves Unermeplichen zu
fchagen: die IWelt, die felbft unermeffene, felbft
ben Gefesen der Natur jufolge grangénlofe
98clt, die Statt Gotfed, wo taufende voft
Sonnett, jehtaufende von Crden, die mipdhle.
Paren Hinfer find; wo-cine cingige Hitte,
eine dev Fleinften Sugeln, Millionen von Men=
fchen, Millionen von Thieven herberget, in des
ven jedem die Weisheit ded Schdpfers mir eben
fo deutlich it die Augen firahlt, als die Ges
fobiflichFeit eined Kinftlerd in der entfernten
Nachahmung eines Thiered, in einer Uhr
Ein anderes Maaf ded Cigen ift feine Daner,
fein unbegreifliches Alter ofne Tugend, ohne
Ynfang: 5 Aberfreigt pwar alle unfere Be:
griffe, wir Endlichen Haben alle angefangen, und
Founen
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Tonnen und von demjenigen: Feine BVorfrellung
machen; das vor allen Anfangen da gewefen
ift. elbft die etwas minder den Vevfiand bes
taubende Cwigleit, die ohne Ende fortdauert,
ift gleichwoll et Abgrund, woriny alle Krafte
ver Seele verfinfen,  Und dennoch vuft die
Vermmft und vernehmlich ju, Gott fey diefe
ewige Sonne, die obwe Aufgang, ohne Uns
fergang, inn einem unverdnderlichen, nie fieigens
den, nie fallenden Mittage fieht.

Diefes grofie, diefed alle Welten regierende,
picfesd alle Seiten durcdhherrithende Wejen mak=
Ten die Menfthen fich freylich oft ju flein, ihs
nen {elbft su dhnlich vor, faft wie einen Schuy:
geift einer Grde, oder ‘eines Wolfes, Midh
hat bie Kenntnis der Natur gelehrt, hidher vor
Gott zu denfen, gegen den unfere Grde eined
der Fleinften Staubdhen ift, bie unter dem Fuffe

!5 {eined
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feines Thrones in unzdhlbarer Menge liegen.
aBann alfo die Rede von einem Menfchen ift,
it dem die Gottheit fich verbinder, fo ot
ftaune id) billig vor dem unbegreiflichen Ges
feimniffe 3 und niemald winde es in meine;
woper in eined nachdenfenden Menfchen Gedan:
fon gefommen feyn, vas Unendliche ‘mit dem
Guidlichen vereinigt su fehen. Niemald hatte
¢in Sterblicher fich unterfianden, vondem Giz
gen und Unevmeflichen eine folche Uebermaaffe
er Gifite 3u erwarten,  yoann das alle” Hofz
mmgen fiberficigende Geheimnis nicht  geoffens

bavet Yoorden ware,

Nun Hat derjenige ‘ge\‘ebet, in deffen Pluns
pe Fein Falfch ift.  Cr fagt, Jefus, ver Nagas
gener, ift swar cin Menfdh, ein Sobw Davig,
~gebobren von Maria, erzogen wie €in Men=
“fieniolyn, den Sdnvadheiicn ded menjchlichen
{ g Kibrz

A
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fbrpers, dem Hunger, dem Durfte, den
Schmerzen unterworfen, der fein Leiden ges
finle, und felbft gefivdhret, und mit einem
fohmdchlichen Tode geendigt hat. A ecin
Menfch hat er auch die oberfte Macht des Va-
ters erfonnt, fich wvor ihm erniedriget, ovov
ihmangebetet, {ich ald ben Weg su ihm, al3
feinen Abgefandien dargefiellt, durch {einen
Namen Wunder gethan.

Nber man mufte der Wabhrheit untrey
feyn, und wider feine deutliche Ueberzeugung
hanbeln, wann man in Fefu nid)ts als den
Gnfel Davids, den Sterblichen fehen wollte,
Sft habe ich mich iber die heimtifijche Untreu
der gablreichen Secte verwundert, die die Ofs
fenbafrung annimme, aber Fefum fiir einen
Bloffen. Menfihen Bilt: fie infer midy weit
minder Yufrichrigeit gu jeigen, al8 diejenigery

vie
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‘ ‘ die alfe Offenbabhrung verwerfens indem fie die
1 veutlichften eugnifie der fbermenfchlichen €i=
U. genfchaften Sefir einerfeits annimnt, und denw
gerade wider dicfelben fhliefiet.

Sefud fagt nun felber, mit Worten, Die
¢in cigenes Geprage einer dber die Sterblichen
erhobenen Tirde tragen: S bin cher alé
‘ Abraham gewefen, ich Fomme aus dem Hinumel,
i wo ich beym Bater war, id) fomme aus ihm,
' ich Febre wieder gu ihm, woidh porher war,
il wo er o der Griindung der Welt wich liebete,
| % bin der Weg suwm Seber, wer an mich glaubt,
| iftfelig, 9Miv hat er Bater glles inmeine Hinde
4 gegeben, ich werde alfe 3u i 3ich, G ift
' i i, und ich in ihme: wer mich gefehen hat,
per Gat den Water gefehen, b nud dev Vater
find eines, 2Alled das feine ift mein. Jch werde
den heiligen” Gift qusfchifen, Den Trbfter.
: Vo
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Bor meiner Serrlichfeit werden alfe NMenjchen

erfcheinen, ich werbe fie vichten, umd fie zuy
Seligleit exhdben, vber jur Hille peritetheifen,
Tauffet im Nanten Gottes des Vaters, und
v¢6 Sobues,  Cr, der unendlich niber alle
Gitelfeit exhabert war, er der in feiner Cre
nievrigung nicht et Guten fich heiffen laffen
wollte, weil Gott, fii den der redende ihn
nidht Wielt, allcin gut ift, er der frepmwillig ers
ficorigre, Tieff ohne Widerrede vom Thomasd
wach ver Anferftelung fich als den Serrn und
seit Gott des fibersengten Jingevs anruffen.
Die verfarmtelten inger beteten ihn an, dies
weil er junt Hinivel erhoben wiurde.  So wie
er felber begeugt batte; e feye vnv dem An:
fange ber Dinge bey Gott gewefen, fo fagt
fein geliebrer Sohannes, das Wort war bey
Gott, ¢5 wair Gott.  Heil unferm Gott, der
auf dem Throne {izt; und dem Lamme, Das fiie

Di¢
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bie Sfinden der MBelt gefchlachtet ift.  Alle
Dinge find durch ifn gemacht, fagt Paul, alles,
auch die Thronen und die Herrfchajten.

S finde bier Feine Ausflucht: AWann
Yefud wahrhaft ift, wann er von Gott Fommt,
fo ift er mebr al8 ein Menfth, mebhr als ein
Engel ; mit ihw ift derjenige aufd innigfte ver=
Punden, der vou Cwigkeit her war, er it der

Ynbetenswindige, der Gbrtliche.

MWir Degreiffen diefe Berbindung ded Criz
e it einent nur drey und vreifig Jahre les
benden Sterblichen nicht,  Aber begreiffen wi
dann die BWerbindung unfrer eignen Seele mit
ifrem Leibe? Wir find cine Seele und cin Leibs
jene empfindet, denfet und urtheilet ofne Lheile,
ohne Sberflache und ohue Ausdahnung: dicfer
widerftelt, hat Theile und Oberfliche.  Diieje

unabn:
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wndhilichen Wefen find innigft verbunden, der
Slumpen Croe ift ein Theil meines Jchs, o
wie ¢6 die unficrbliche Seele tft. . Jch empfinde
pen Stoff, Den der Leil ausfteht; der Leib e
wegt - fich auf den Befehl meines Willens,
Diefes: Band ift unbegreiflich, aber 6 ift waby,
unfer - Gefiihl fibergeuget ung taglich davow.
Doch - grobere. Dinge begreift ihr nicht: was
die Bewegung fey, wie fie-aud. der Dberflache
cined Kbrpers in die. Oberfliche cines andern
fibergehe, ihn verloffe, einen andern befeele,
obtie baff der verlaffene im allergeringften vers
andert. ey, obne daf ihr begreiffen und ent:
feheiven Ednnet, ob die Vewegung ctwas ause
gedahutes, etwas mefibares, etwas forperliched
fey , oder nicht.  Doch von allen den Eimviirz
fen, die ein Ungldubiger macht, iff Feiner
filechter, al8 derjenige, der vom Mangel ded
Begriffes hergenommen ift,

Wanm
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9Bann Gott die Gefege der Natuy flillfie
Hen bief, wann er Jeju die Madt gab, die
PBanbe ded Tobes aufsuldfern, wann ér das
groffe @ebeimniﬁ i auftrug i entwifels,
wie die Sfinden der Menfchen vergeben wer:
pen follten, fo war ed hdchft vernfinftig ju
wermuthen, diefer Himmiijche Bote winrde uns
Dinge Ighren, die unfere Begriffe liberfieigen,
wnausfpredliche Wabhrheiten, die in der Spra:
the der Menjchen nicht deutlich ausgedritft werz
oon Bmen.  TBanu Sefus von den Cigenfhaf:
ten des Unbegreiflichen su reden fHatte, Herwuns
pern wir ung domn, Ddef v unbegreifliche
Dinge von ibm-fogt ?

Und dann !ft'nS entlich diefe Gebeimniffe
feine MWiderfpriiche. Kbinen wir dann, nicht ywar
dic Ieife, wie fie find, ober poch die Angemefs
fcnbeut oer Mittel su DenTWixfungen jogar nicht
einjeben,
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vinfehens iy glaube an diefe Blindheit uid)ﬁ
Giott verbindet die Seele mit dem Leibe, einen
Gngel mit citem Wueme, ein untheilbareds
cinfaches, unmefbaves, unauggedahntes , von
alfen Gigenjehaften ded Kbrpers entbidfites We-
fen mit dew o weit unter ihm fiehenden Kbr=
pers dann von diefer Wakrheit bin ich imnigft
ubergengt, ob hier wohl nicht die Stelle iff;
fie su beweiferr, da fie nuy vin Beyfpiel ift.

Kang Gott; dant diefes nehmen wir ol
wnfiveitig erwiefen an, die LWelt regieren, fann
per unfdeperliche, untheilbave, vhne Oberflache
unbd ofine inwendige Materie dennoch wirfjome
Giott die Welt regicren, und die Duelle allex
Bewegung feyn, ohne ginen Kdeper juberiihren;
warnm follte Gott nidht auf die Geifter wirfen
fonnen, die wie er unfdrperlich und untheilbar
find 2. warum ift 8 dampunmbglich, dep abtt=

g liche
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liche Gigenfchaften , daf die Weisheit, die
Giite, die Gerechtigleit, die TWunderfraft Giotted

fich mit einenv erchaffenen Gieifte innigft ver

w

pinderr, und quf eine naheve Weife in demfelz
ben wirffam feyn Foumen, o wie fic in cinow
minder befondern Sinne in dem gangen Uz

freife der Dinge wivkfam {ind.

S bin Fein Gottesgelehrter, und fchene
mich die Kunfhwdrter zu gebrauchen, diewe:
gen der entftandenen Streitigleiten dber eben
diefe Werbinbung Gottes mit dem NMenfchen
Sefu erfunden worden find,  Chen dad Wert
Verfou ift-uneigentlich, da ¢ fo offenbar ein
von alleit-andernt ganglich vevfchicdenes, it
fich alfein denfendes, wollendes und handelnz
veé Ding bedeutet, ‘dergleichen vdlligen Un:

“‘terfcheid niemand in der Gottheit ehren wird,

Sy glaube audy, und {olf niemand anders
glauben,
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glauben, al der heiligen Schrift, aber devz
felben, wnd den Heitern Worten deg Heilans
peg felber muf ich glaub, wnd i) glanbe ¢3
freudvig, und ity lebhafrer - Eheilnehmung,
paf Jefus nicht cin binffer Denfeh, nicht cin
biofjer Cugel gewefen ift, nnd nod) in feiner
Herelighfeie ife; jonderit vaj vie Gotiheir, der
@chbpfor und Welheber aller Dinge,  auf cine
befondere und fhiparlich begreiffenden Sens
fchen unbegreifliche 3eife fich mit dey menfehz
lichen Geele Jefu vereinigt, und daf in diefer
CSeele die gotelichen, uncrmeffenen, unfeplz
baven, und umumichrantt heiligen Gigenfehafe
ten fich geduffert habew, fo daf Jefus, bder
babey ein WMenfdh war, dennoch gottlich ges
pacht, gottlich gehandelt, und fich aud) die
gortliche GEhre, und den gdttlichen Namen hat

gebien laffen fonnen,

Ra Mic
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Mt ift Biefed Goheinthis aud) i Tefio
pinder Befrombdendy, weil id) dagn deutliche
Grdinve febe, die den erbarmenden Gote ha:
ben Gemegen Tonnen, eiten Gottmenfeljen mit

feiner Bemvihuung ausginiiften.

Dafi die unerritefliche Gottlieit aus veh
sroentlichen Schranfen der Regiernng der Welr
peratistrete, vaf fie Wunder thite, daf fie cine
tenfihliche Seele qus Milliohen  audseichne,
fin fich mit dévfelbenn 3 vevciiiigen, miffen af:
fernings Bortieife bep diefen beyfpiellofen Aus:
giffen der gditlichens Gnade feyn, die feine

gWeighelt dagu Halben fenfen Finnen.

Sy felie bicr gicich anfangs dentlich die
cin, da

efus sur Befanntmachung ver Tabrbeit auf

Mothreendigieit einer Hdhern Winde

die I8¢t gefommren iff, da cr die Gewigheit ciz
! )

ned
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zes goeiten Lebens und des Gevidhtes don Sievls
fishen perfindigen follte, da er cine Eittenlehre
g [ehren gu ung Fam, bie ung eingig, vein und
Gort gefallig zu machen. yuveicht, darihm cine
algemeine Umichaffung ded. menfilichen Hivs
sens 3u Dewirfew, und das geicliche bey und
su erniedrigen, dasdewige aber auf {vinenywabren
S8erth su erhdhen aufgetragenwar,. Die Crfahs
rung hat gegeige, und die Hatur ber Dinge [ijt 8
Richt qubers 3u, daff ein frvender und fehlhafrer
SDenieh gu diejer groffen Aljicht gu {chwady ift,
Seloft fiublich benimmt ex fich vas Anjehen,

pad ubthig war, die wallenden Begierden anz
orer Menfchen gu begwingen,  Selbfe umveije,
Fann or in Der BVerfimdigung ded guten fvren,
Eann Sevthiomer glaubew, und wicdeviny [c[)rén,
Famgrpon dert Menfehen 3u vigl, oder enig
fovern, @ elbfE i, und au die Kehren dey
Siune gebunoen, Fquny er Feineny Glguben hofz

£ feum,
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fen, yoann er von der Crigleit, vom julinfti=
gen Leben, oon den Rathithliiffen mid Cigens
fhaften Gotresd fioricht: er fann ehwad aus dey
Wernunfeerichlieffenund crgrinden, aber Stif:
werf voird feyn, wad ihn die Vertunft lehren
fanu, e3 wird wie loferes Sand niemald dem
Giebdude einer thatigen Religion zum Grunde

dienen fhnnen,

3 wdive nicdht genug gewefen,  cinen reiz
nern Sofrated, oder cinen beredfamern Epiftes
tug, mit allen Gaben ded griechifchen Wizes
audurtften,  Die der Menfchheit anflcbenden
Kehler, die Mangel die die Welt am M. Auz
reliud und am Soefrates leicht entdefte, diebis
3 theatralifche gctricbmc"lugcnb o¢d erftern,
pie micht genugiam von der MWolluft geftuberte
Secle ded Tegtern, Datten ibren Lebren den
Gindruf benommen, den fie in der Menjchen
Gez
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Gemiither machen follten,  Selbft CpiFtetus
woar eine fiille Lamype, die vor wenigen Freuns
et fenchtete, Hier winde eine Sonne erfodert,
peren Qicht gange Lander aufflaven, devew
fruchtbore Warme den Saamen ded guten in
taufenden gum Leben aufivefen follte.  Kongs
fu=tfee war gu Falt, er Fannte das jweite Loz
Ben nicht; feine Lebhre bog feine Mitbiirger jum
Giehorfam gegen den Kaifer,  aber nicht gegen
Giott,  ©r lieh den ungebefferten Menfchen die.
Larpe der Tugend und dev Seiglyeit,

Sefus follte die Telt verbeffern, follte vies
Ten Gefehlechtern der Menfchen , vielen Millioz
nen fiber die Gebote dauerhafte Cmpfindungen
cinprdgen, dadurdh fie in der Crigkeit gliklich
werden Fonntent.  Das hat Gr, und niemand
auffer ihm Hat ¢ gethan,  TWir geniefjen nach
adhytzehnhundert Fahren die Fulichte feines Ams=

Ly | 1¢8,
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I 1t tes, wir befigen die veinefen BDegriffe von Gott,
den dentlichiten Unterricht Thm ju gefallen, die
suvertafiafic Bevficherumg cined Fanfrigen Le=
bens, die wohlthatigfie: und volftandigfte Sit=
tenlehre, :

Aber diejen groffen ek ju erhalten,
i mwufte Jejud untadelhaft, unfehlbar, und ind=
bejondre der Gehetmmmiffe dey Gottheit und der

i Gwigleit odllig Eundig feyn. I ollen dew

I fihweren Fallen feines erhabenen Lobramtes
r mufte cine alfed Jrethums unfabhige Weidheit
ihm Ddie Dledenn und die Thaten eingeben,
daran die finureiche Bosheit der Menjchen,
bie fpbetifhe Sopbifterey deé Julians , die
Harenafigleit der Suden, uud die heutige evz
findjfame Satire der neuern Unglaubigen nichts
augzujezen finden jollten, DasMaaf der Wun:
der, die ¢ allewal in den {ehitlichiten Unfidus
oen
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e gu thu, oder 3u vermeiden hatse, mufite
weber durch eine heimliche dem Deften ymtey
den Seerblichen anlangende Citelfeit erweitert,
uod) durd) Nationalwiderwillen, dew den Fuden
anflebenden, Lafter, verengert werden.  Siein
Betrug der Sinne, Feine Wolluft von ciniges
Yre, Feine Vegierde mufte die unbeflofre Reiz
uigfeit feines MWandels befprengen, fein Jory
bey ibm aufiallen, feine Juncht ded Toves
feine unperdnderliche Vefivebung henmmen, dey
erhabienen Auftrag su volbringen, deffenwegen
er in bie Welt g,chmm,qu war,

GinWort fagt alled, er mufite fein Menfehy
fe, danu ein Menfih wdre demt Srethum,
ben Feblern, der Eiwde felber untermorfin
aeblicben,  2Aber die [\c\; efin wobnende Gotez,
heit verfiarte feine MWeigheit, entfernte affe Beg
gicrven, fenfte feine Wunderfraft, frach aus,

%5 i
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ihm mit Worten, bdie Feined Menjthen Junge
jemald geredet hatte, und leitere den Heiland
pen geradeften, den niemals abweichenden ey
gur Bollewdung feiner Himmlifthen Tott{chaft.
Gr der bey Gott gewefen war, der ven Golt
fam, fonnte denMenfchen Gotted Ratbithliffe
befannt wachen, und das Urtheil der ewigen
Gerechtigfeit fiber die Slinden fonnte der Hich=
ter der Welt allein erdfnen. €5 war alfo eine
grofic Gnade der Gottheit, daf fie fich mit
dem Menjchen Sefir vereinigte, aber ohne dicfe
Gnade ware feine Sendung fruchtlos ges
yoefenr,

LA ORI
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grl\er die Sendung Jefu hatte noch erhabenere
Abfichten, wann etwas erhabener foyn famn,
und auch diefe leud)tcu su erveichen, ware ed
nicht genugfnn gevoefen, wann Jefus ein blof:

fer Menjch gewefen ware,

Der groffe Auftrag, den er fibernabhm, '
war nicht blof dieWahrheit ju lehren, er war
vornehmlich , den Menjchen mit Gott ju vers
fobnen. b Dabe dir, meine Gelicbte, im
erfeen Briefe gefagt, diefe Werfdhmmg oy ein

Geheims
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Gieheimnis, das die Menjhen ju entdefeq gez
fuchr, wornadh die weifeften unter ihnen ge:
fehnet hatten, aber deffen Entdefung fiir die
Sterbiichen, unmiglich war,

Ginen Schatten davon, vermuthlich ausd
pen UMeberbleibfeln der mimbdlichen Lehren der
altefien Menfthen Hatten faft alfe BWolfersifie
glandicir ihre Shubden. dunch Opfer 51 verfbl:
gen, ourch das vergefiene Blut der: Thicre,
Mojes, dex cinen finnlichen Gottesdientt fiu ein
ten Gindrdlen dor Sinne ergebengs Bolf etz
werfen follte, bebicit wid heiligte Dicfe Dipfers
G8 war aber alyuleicht eingujehni, wnd Gott’
felber crflavee fich oufd deutlichiie bdrﬁ[\sr,
20 diefed Blut dex Thiere Feine Berfohnmung
it ihm bevwisfen, und dig in cinem befleFren
Hergen errfchenden Siinden nicht besabhlen
fonnte, Dicfe aufferliche FeyselichTeir follte nuy

Die
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die Unterwerfung augdi@ifen, darinn wiv gegem
pen pberften Geber alfes guten fiehen, und begens
get, Daff wiv findig, und von feiner Guade die

Bergebung der Stinde erwartend ywavem.

Dennoch wurde diefes groffe Mittel sue
Berfohmmg mit Gott e friihe von Cotted
wegen verfiindigt,  Man finder Spuren von
cinesm feidenden Heilande in den Pialinen, die
dlter a8 Homer find. Deutlich aber verkine
digte Das geoffe Gebeimnis Fefajas, der dlter
iff als Kong-fu-tjee, dev bcri‘ibmtc Weife aus
China. I wiederhole die frbon angefihreen
Worte nicht, aber deutlich fagte der beredtefie
verPropheten: firunjere Siinden iff er gefehlaz
gen, fiir unfeve Miffetheten Hat v gelitten,

Gr fam, der grofie Crfiiller der gbtilichen
Verforechumgen, - €v verfindigee geitlivh feinen

Sinz
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Simgern, e gienge bin u leiden, aber fein
Leiven wdre ihnew vortheilbafiig: Cr lege foin
Lelien freywillig ab, er frerbe fiur Rie Menjchen,
und gebe feine Seele hin gum Lofegelde fur

manche o).

Gr befall feinen Singern das Gedachtnis
foines Lefoend ju feyern bi3 an der Telt Cnbde:
fie wll‘.cn Beichen feined Bluted genicfjer, vas
fiir vicle ve '.} Tenwdre juBergehung der Siin:
be, wnd feinen fir die Welt geopferten Leid
durh dasd m.‘!‘rvd)i.‘n.‘ Brodvt porfrellens). €
Batte fchon bey feinem Leben gelehrt, feintSlut

trinfen,

&) Matth. XX. 28, Job. V. 18.
b) e XXVI, 26, 27,

Mare. XIV. 22, folg,

fue, XXI1. 19, folg,
1 Eop, X1 24, folg.
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teinfen, und fein Fleifth effen wdren unent:
behriiche Bedinge sur Vergebung der Siinden o),
Ceine Seele wiwde er hingeben fir feine
Cdhaafe 4). - Dicfes ware das grdfte Jeis
chen der Licbe, baf er fli feine Freunde,
filr diejenigen filwbe, die feine Gebote £) hiels
tene Afjo hat Cott die Welt &) gelichet: daf
er feinen eingebohrnen Sobu dabingab, auf
Daff cin jeber, der an ibhn gloubte, nicht melhy
verlehren gienge, fondern das ewige Leben

erhielte,

Nach feiner Anferfiehung belehrete er feine
Singer, daf er nach den alten Weiffaguns
gen

&) Sob. VL s1, folg.
a) :: X 15

) =z XvV.n

g2) 2 : 116,
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gen hebe [eiden wniiffen, e daj ev i feine Hewz
KchFeit Eante 1), ebendie Lehie,die Philippud demt
Rémmerer der Kdnigin Kandace erflivee )

Die Schirler Jefu erfldarten fich noch wmz
flindlicher fiber dad Leiden ihres grofen Lehrers,
pity fiber Deffen beilfame Folgem i‘yol)afnncé
fugte £)t @r ift vas Gdhuopfer firr unfere
Ghuben, uid fiir die Siinden der MWelt,  Cr
falh das Lamm, das gefchlachtet worder war,
b it feinem Blate nns aus ‘alfen Wolfern
erfauffet hatte £).  Petrus verehrt den Retter,
per unfere Shnden i feinem Leibe auf das
Sirenny Hingufgetragen hat, auf daff wir i dev
Gerechrigheir lebten, in deffen @Sfviemen Wit
gefund worden fiud m),

Umftand:

%) fue. XXIV., 26,
7) Ap. Geith. VIIL 30,
HLIL2 Lz L o
5 Ofend. V. 9.
m) L 11 24,
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Umftandlicher ift der grofe Ausbreiter des
Chrifttichen Glaubens Paulus,  Wir find, fagt
er, ohne Entgeld gerecht #) worden durch vas
Lojegeld in Chrifto Jefu, den Gott durdh ven
Glauben 3um Sohnopfer vorgefrellet hat, ouf
vaff wir feine Gerechrigkeit uns ucignen Fonnz
ten, und die Bergebung der Siinden evhiclten,
Clhyiftus o) ift fiir uns geftorben, da wir gottlos
waren, und hierdurd) bewied Gott feine Licbe,
pann al Feinde wurden wir mit Gott verfdhnt,
burch den Tod feines Sobhnes, auf daf wir
Verfohnte durch fein Leben leben mbchten.
Fiir unfere Sinden it Jefus hingegeben p)
worden, fiir unfere Gerechtigkeit winde er qufs
erweft ). Jn Jefu find wir glle lebendig

0=
») Rom. 1. 24, 25,
o) # z V.68
p) 7 z1V.25.
q) 1 Corinth. XV, 22,
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worden ) Chyrifiud ift nady der Sdrift e
und gefiorben ). Ciner ift fiir alle geftoiben,
auf o&f wir alle firdenjenigen lebten,, ber fir
und geftorben, und fiir und auferwefet wordelt
#t. ©ott iff in Jefit mit und vevfohnt £)
yoordens derjenige, der Feine Sinde fannte, hat
fich fitr uns sur Sinde gernacht, auf daf wi
durdy ihn gegen Gott gerecht winden v )
Glhriftus hat uns erfauffet aus dem Fluche des
Giefezes, indem er fiir und einFluch geworden
iff, dann es fieht gefhricben, verflucht ift, wer
am Holge hangt,  In ihw und durch fein Blut
Haben wir die Ausldiung und e Vergebung
ver Simden w).  Uljo hat Jefus ung gelicbet;
0f

) 1Cetinth. XV. 22,
i A ARV
#) 2 Gorinth. V.15, 21,
) Galat, 1L 13,

w) Ephef. 1. 7.
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vafi er fich hingegeben 2 ) hat, ein beiliges
Opfer fir Gott gum angenehmen Geruche, Cr
oer fich gun Lofegelde fiir alle hingegeben haty)
auf daff e uné vou aller Ungerechtigheit exlde
fete 2).

Nuf diefe Stellen find die anbernt gegrine
bet, worinn unzablbare male gefagt wird, in
Sefu feye allein Seil fir die Menfhen, bdie
Geligkeit feye ihn, dem von Gott Gefandten,
su Fennen ¥).  Kein andrer Namen fey unter
dem Himmel den Menfchen gegeben, worinn
fie felig werden Fonnen ),

M 2 Die

%) Ephef. V. 2,
y) Timoth. I 5, 6.
z) Zit. 1. 14,

*y Sofy. XVIL 3.
#x) Yp, Gefch, IV. 12,
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Die erfte und nothige Bitte an 'ﬁc[) ift,
meine Gelicbte, daf dut diefe eigene Worte des
geoffenbarteft Willens Gottes mit uneingenoms
fenem Gemiithe lefen mbgeft, und den buch:
fidblichen Werftand davon fo annchmeft, wie
er in diefenn Worten liegt,  Bu unfern 3giten
find viele noch nicht fo weit gefommen, baf
fie das Dafeynt eined Gottes verlaugnen wolz
fon: 3 deutlich wiverfprach ihnen die gange
Sdydpfung.  Uber ungahibare wollen von ciz
nem leidenden und verdienenden Heilanve
nichts inehr Hoven: fie qudlen bdie TWorte
ver Sdyrift, ﬁc verwerfen felbige lieber gang:
lich, al3 daf fie jugcben mdchten, daf fic;
pie findenvollen Menfchen, cines Lofegelds
bediirfern

Die legtern waren minder ju tadeln, wan
fonft nicht erwiefen wdre, daf die geoffenbar:
ten
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ten Lebren Getted Sprache und die Wahrbpeit
find,  Uber diefen gbttlichen Urfprung der
Ghyifilichen Lehre su erfenuen, und dann nicdht
glauben wolfen, bdaf Sefus fi und gefiorben
fey, und und mit Gott verfdhnet Habe, ift
cin IBiderfpruch gegen fid) ‘fclbcr und gegen die
erfannte Walrheit, der nicht u entfchuldigen
ift.  Unmbglich hatte deutlicher gefagt werden
fonnen, die Menfchen feyen durdy ihre Stinde
ver gbttlichen Gnade verluftig worden: aber
Gott. habe nach feiner nnumfchrantten Licbe
feinen cingebohrien Sobhn durdh die Propheten
perfindigen laffen, und ju der beftimmeen Jeit
in die Welt gefehift, o er nach den Weiffa-
gungen gelitten habe, und geftorben fey:
Diefes Leiden habe der ghttlichen Gerechtigeit
genug gethan, amd allen denen, bdie an ihn
glauben, feven ihre Sinden vcrgcbch, und
biefelben fahig worden, die ewige Gliffeligheit

M3 au




182 3wdlfter Drief.
su erwarten ¢ Kein andrer FWeg ey endlidh,
vie gbttliche Gevechtigheit ju verfdhnen, . ald
vurch) den Glauben an Jefum,  Jchrjiche
biei‘. blof die Lehre der Sdhrift ufaminen,
und beweife was fie ift, noch nicht aber daf
fic wahr {ey.

e weif wohl, und habe es oft bedaurt,
vaf die Chriften jebr oft fich unbequemer Ans=
oriife bedienen.  Gott ift gebobhren, Gott ift
geftorben, find Worte, die entfchuldigt werden
fonnen, aber deren guerft in die Augen fallen=
der Werftand HdchfE anfidfig ift.  Dann das
oberfte und unendliche Wefen hat Feinen An=
fang in der 3eit nehmen, nod) gebohren wer=
en Fdnnen; und noch weniger ift s dem Leis
ven und dem Tode unterworfen,  Jefus hat
gelitten, hart, und ﬁnaufa(predﬂid) gelittens
fein dem Bater ergebener TWillen hat o weit
oer
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per Natur nachgegebenr, daf er um vie Crlaf:
fung won feinent Leiden gefleht hat : blutige
hednen hat die entfesliche Angfe ihm audge=
prefit, untev deren e fo nah dem erliegen war,
pafi ein Cngel ibn fidrfen mufite. Dicfes Leiz
ven iff ein Gefthifee eines Menfchen, er bex
erfchaffene allein giebt dem Qeiven einen 3uz
tritt. uch find e mur unvorfichtige Redensz
artén, wad wir oben gemisbilligt Haben; fein
Glyift, der Gott Fennt, wird glauben, daf
Gott gelitten habe.

Aber Hier ift die Sehrwierigeit nicht. | Un:
fere Deutigen Weifen wollen nicht evfennen,
pafi der Menfch bdfe genug ey, eingn groffen
Srafeifer in dem Gwigen ju eroefen,  Eie
vsolfen nicht sugeben, Daf ein MWefen fire des
andern Fehler leiden, daf eine fromde (Sevec=
tigFeit etwad filv uus. evoerhen foung,  Sie

Mm 3 finden




e

184 Svodlfter Driefl

finden e unndthig und widerjprechend, daf
vie gottliche Gerechtigeit einOpfer fodere, vm
fich mit und 3u ver{dhnen.  Diefe Ableugmmg:
des Verdienftes im Leiden Sefu ift die alges
neine Seuche, die ju unfern eiten dag Chriz
ftenthum qugzurotten drobt.  Dann eigentlich
ift Doch Das Chriftenthum der Glauben an Se=
fum, der fiir ung gefiorben, und der unjere
Gerechtigfeit ift.

Sch habe i3und diejenigen zu beftreiten, die
glauben, die Offenbabrung fey wabr; dann
wider die andern ift, wie ich vermuthe, ur
Beruhigung der Uneingenommenen gezeige,
vaf bie Offenbahrung dag MWort der Wabrheit
und Gottes ift.  Mit den Befennern der Of=
fenbabrung mun follte der Streit leicht feym,
Die Schrift ift walhr: das verdienftliche Leiden
Seju liegt in derfelben fo deutlich, daf €5 die
alges
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algemeine Abficht, der Geiff, wie man 3
nennt, der Schrift ift.  LWanu nun die Schrift
die MWahrheit ift, fo muf auch der Werdienft
Sefur wahr feyn, und iff ed ein wirklicher Ums
trich, in einem Theile eine Lehre anfechten 3u
wollen, die mau im gangen angenommen Hat.
@6 ift nidht moglich eine fehr gute Meinung
pon Denjenigen ju hegen, die, was fie als heis
lig und goetlich ecfennt haben, bdann heimlich
wieder als unvidytig, a/8 der gefunden BVernunft
widrig, laut oder leife verwerfen.

Doch die Walhheit fcheut fich nicht fich
gingulaffens I werde meine Grinde vorz
tragen, warum i) die Lehre vom Verdienfte
Sefu nicht nuy flr von Gott geoffenbart, fonz
pern auch fiir angemeffen, und den Biegriffen
gemaf finde, die ich mir von der ghttlichen Ge=
rechtigfeit und Gitte mache,

M 5 R
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e will nicht fo weit gehn, erwwcifen 3u
wollen, daf diefe Weife, dag menichliche Bere
berben gu Befiraffen und zu vergeben, die
cingige fen, Die im Schage dex unumichrantz
ten TBeidheit foy vorhanden gewefen.  Gott
ift Herr von taufenden , von Millionen el
ten, die einem febr wahrftheinlichen Vermuz
then nady auch) Size denfender Wefen finds
B wiffen, daff herrlichere Wejen find, i
welche gum theil auch die Shnde ourchgedrims
genift.  TWas Gott file Mittel brauche , ‘dicfe
andern Welten, und Ddiefe andern denfenden
Wefen gu vegieven , wie er ihre Febler be:
firaffe, wie er fie gum guten umfchaffe, 2as ift
mir nicht mbglich ju muthmaifen,  BVon dent
eingigen’ und. geoffenbarten Beyipicle dev Cngel
folften wir abuchmen, daf gons perjchicbene
IMittel pon Gott gebraucht werden, feine ewige
Obfchen wider Das bdfe s geigen: in Bies

e
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fem Beyfpicle fheint ein grifferer Staffel der
Bosheit gegen mehreres Lidt eine grdffere
Gtrenge von der gottlichen Gerechtigeit su
foberm. €8 ift und aber genug u wiffen,
was unfer, der Menfthen, Verhaltnid gegen
Gjott, und was biefes heiligen Wefens Maafs
regeln gegen ung feyen,

PWa= P

Dreys
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@aﬁ wir bdfe, Hdchft verdorben find, daf
Gott die Simbde nicht anderd ald mit IBi:

i derwilfen, und al8 ehwad anfehen fann, das
[ s R ; ; ;
i I8 feine Gunade nid)t verdiene , das habe idh

gleich anfangs dir tberfdyricben. Daf alfo
g | Giott unfere Simben ald der groffen Ord=
i nung der MWelt zuwider anfche , daf er fie
¢benforwohl an ung abhuden mfxifc , al3 wie
er am guten fein Woblgefallen hat, dad wie:
verhole iy nidht,
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Nun war die Welt im Grunde verdors
ben, bdie vernfinftige Bevehpung Gotted verlol:
ven, das Hery der Menfchen feinen Trieben,
und demn Hange feiner Lifte ubergeben, i
Gwigleit vergeffen, unbd ihr drohendes Bild aus
pen Yugen der Sterblichen weggernit.  Alle
Thaten der Menfchen waren Beleidigungen dev
gbttlichen Gefege, nicht des fiber ihve Bosheit
31 hodh erhabenen Gottes, aber ver auf die
Natur der Dinge felber gegrimbeten Vorfchrifz
teit, die dent Werth jeder That, und jedes Gez
banfen, mit ciner alles Srrthums unfabigen
RichtigEeit beftimmen,

Alle Menjchen, ober doch bey weitent die
grofte AMmzabl, batte fich alfo Gott midfallig
gemacht, und voar in ben Stand gevathen,
yoorinn die wefentliche Reinheir und Heiligheit
Gottes fie misbilligen, und ihnen die WBeweife

feiner
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feiner Gite entgichen mufte.  Sollten fie nun
alle ifrem Berderben, nnd den Folgen veffels
Pen, der unjeligen Cntfernung von der gottlis
chen Gnade, und den fortdauvenden Uebelthaz
ten ewig dberlaffen werden, die der natinliche
usbruch ihrer abgearteten Neigungen waren?
bas wollte die wefentliche Gite Gotted- nicht,
Cietibergab die weifern und volformmnern Geis
frer dicfer unglaflichenBerlaffung, vermuthlich
sveil Fein Leib und Feine ShinlichFeit diefe Ceiz
fter von dem Geborfame abgelofr, und feine

unpermeidliche Berfuchung fie verleitet hatte,

Gegen die Menjchen war Gott vaterlich
gefinnet, Aber wie follten fie gerettet werden?
tngefivaft fo viele Bosheit ju laffen, wdre ein
Wiverfpruch gegen die gdttliche Natur gewe:
fen, die wie fie innigft das gute licht, {o ge=
vecht bas bdje mishilligen mug, und Gotfes
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Mighilligung 1ft die Hille..  Hatte Gott cine
lafterhafte Welt ewig in ihren Siinden forts
dauren laffen, hatte er die findigen Menfchen
hiey und in der Fimftigen Cwigleit der Hervz
fihaft des Lafters dibergeben, vhyne Beweife fei
ner Ungnade gegen die thitige Vosheit su ges
ben, foware er nicht melyr der Richter der Welt -
gerefen, und feine verminfrigen Gejchdpfe htten
bey ihrer Tugend Feine Belohmumg gu hoffen, bey
ihrer- Unart Feine Beftraffung zu beflirdhten ge-
habe,ibn-audh nicht mebhr alé diewefentliche Ges
vechtigPeit vevebren Fnnen, und feine Gebote
nicht mebr befolget, als bey deren Verabfiu:
mung fite fie nicht8 u beforgen gewefen ware,
Alle Ordnung wive aufgehoben, und der na:
tiwlidhe Bufammenbang zwifchen den guten:
Thaten der denFenden Wefen unbd ihrem Glife,
und gwifchen ihren Uebertretungen und der Uns
feligfeit ware zerviffers

Solftert
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Sollten dann die Menjthen durch Beftraf-
fungen gebeffert, und gezwungen werden fich
su beffern? Wann ir das BVeyfviel det vers
ftoffenen Geifter anfebn, fo finden wir Feine
Cpuren, daf ihr mit der Bosheit verbundenes
Unglif fie gebeffert habe. Wann voir die Men=
fchen anfebhun, die unter gottlichen Straffen
Yiegen, fo finden wir fehr felten, daf dicfe
Gtraffen ihren Willen mit einigem Beftande
wmwenden,  Schon ier untér der trdftenden
Hofnung eines Crlbfers, bleiben die gefangenen,
und ihre Diwgerlichen Fehler birffenden Miffe-
thdter nur alyuoft vuchlos, und die BVerjiwei
flung verbittert ihre Vogheit,  Die Krankhei:
ten machen suweilen unter den BVermahnungen
der Diener der gbttlichen Gnade einen Ein:
bruf, der aber fich fehr bald verfiert, fobald
bas driifende Foch von dem Jafen weggerifet
ift. DieStraffen follten nicht ewig feyn, dann
! fie
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fie foliten den Menfchen umfthaffen.  Wie follz
ten Dann jeitliche auf jehn Sabre, und waren
¢s eben o vicle Fahrhunderte, ecingefchrantre
Straffen ves Menfchen Gehorjom auf die Crig=
Feit verfichernt, die alfemal gegen die Dauer
dicfer Straffen e¢in unendliches gegen ein un-
endlich fleines blicbe? Biwrden nicht felbft un=
ter den Straffen die Ungedbult, das Murven,
oie Aufruhr gegen die gottlichen Gevichte, neue
Beleivigungen gegen die gdttlichen Gefeze feyn,
neue Straffen exfodern? Unfere Kenntnis des
menfehlichen Herzensd lafit uné nicht boffen, bag
pie Vosheit durch die Straffen gur FTugend
werden Fonme, und Gott, der ung am befen
Fennt, war noch gewiffer, daf diefe seitliche Holle

purch ihre Folgen die ewige gevoorden ware,

Sonnte die gdttliche Guade nicht unmitrel:
bar die verfinfierten Ceelen durchdringen, bas
n Licht
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Licht der Weisheit und der Tugend in unjd
encginden,. und und 3u nenen Menjchen ma:
dhen? Suforderft waire auf dieje Weife der
vberfen Gervechtigleit Fein Gendigen gefchehen.
Andere verminftige Gefchopfe -hatten auf bdie
Ucbertrettung der Gefeze Gotted die grfte
Belohnung vhne einiges eichen feiner Mis:
billigung folgen gefehen, und wiederum waire
der Sufmumenbhang der bofen Thaten, und
ihrer natinlichen Folge, ded gottlichen Mis-
fallend, zerviffen worden.  Sudem o handel
Gott mit ung als mit freven. Gefchopfen.. Cr
umitromet und mit den Deilfamen Rathen fei-
ner Guade, aber er 1aft ung. die Freheit su
widerftchi; und ohne diefe Frevheit waren wir
ein Widerfpruch, denfende Gefechdpfe, die wie
die undenfenden durch die Obermadye ciney
frembden Bewegung beherrfchet wiirden, und
fein Cigenthum an ihren Thaten bebiclten,

¢s
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@34 ift mehr: Cntweder mufite der Menjch

eint bloffes Werfzeug feon, das willenlos den
gotlichen Cindriifen folgete, oder €8 wirden
aucd) bey demt verbefferten Suftande des Hers
sens, dennoch immer eine Menge von Une
polfommenbeiten geblicben feyn, die nicht zu-
gelaffen batten, daf wiv Gott volfommen
gefallig , und oon allen Strafen lodgesahlt

“hatten Bleibow formen.  Dann Gotr handelt

nicht gegen ung, wie cin indifther Kdnig, der
vicle Werfeher, und felbft Lafter entfchulbvige,
und Ddie brauchbaven Unterthanen denmnoch
liebt, und belohnet, weil er niemand finden
wirde,  der ihu bediente, fobald er eine vole
fommene Reinigleit evfoderte; er begniigt fich
piejenigen 3u erheben und zu belohnen , bey
Denen Das gute das eingemifthte Lafter in o
weit Gbertift, daf fie doch ihr Ymt jut ver:
vidhten tiichtig bleiben, e habe e {chon ge-

N2 - fagt,
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fagt, Gott ift volfommene Ordming, golfor=
wmen ift fein Gewicht wnd fein Maaf.,  Kein
Oojer Gedanfe , fein gefallig angehdrte Bes
gierde faim in ded Menfchen Hergen aufjiciz
gen, baf nicht eine angemeffene Michillis
gung das Gewicht des bbfen fogleich abiwege,
und in der grofien Rechnungdtafel der LWels
ten, in 0as Budh der Straffen, den Werth
besjenigen cintrage, das in Das DBuch , der
SHatdlungen auf die Tafel dev bbjen Thaten
.angefthrieben worden ift.  Die beften der
Menfchen wieden alfo nach hrer Unoolfom:
menbeit wedfelsweife BVorwiirfe der Gnade,
und der Ungnade Gottes, und unter beftandiz
gen Abwechslungen von Befiraffungen und

Belohnungen bleiben,

e werde, sumal ju unjernt Beitent, el
Teicht gu fiveng {cheinen,  aber ich vede 3 mit
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vey Sehrift. Der Menfdy ift in diefem Leben
ciirer échten Tugend unfahig. Selbfi in dem
Volfe , dad unter der Leitung der Guade
ftund, war die Gevechtigleit der Sterblichen
cin Kleid, 048 mit demjenigen befudelt war,
yad nad) den Sitten: flir das unreinfre gehale
ten yourde.  Und wielleicht ift diefe Unovolfom:
menheit ein Mittel, noch griffere Uebet 3u
verbiiten.  Alle andere Lafter werden vermutlhe
lich im Grabe bleibent miiffen; in die Gwigkeit
fann die iebe sur Wolluft, und der Geiy nicht
fibergefny, weil 3u jener Feine reizenden Gifiez
ver, 3u diefem Feine Hofnung um ein Metall
unfern SWilfen 3u vergniigen ubyig, fepn wivd,
ber ein grdfferes Lafter ift der Seele eigen,
und geht mit ihr in die Gwigkeit fiber,  Dies
fes Qafter hat die Seraphinen angefieft, und
unter dew volformmenen Gevechten eine Anfrubhy
erwelt, €5 ift der Hochmuth,  Die menfd=

N 3 liche
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liche Tugend, o unoolformmen fie ift, befleft
fich Giberaus leicht mit diefer Stinde, die vor
allen anbdern Gott misfallig feyn muf, die
fiber alle anbern uné auch im Himmel elend
machen wirde,  Der J;)od)mu:b ift cin Giefal:
fen an feiner eigenen Wolfommenheitz er rech-
net mit Gott, und bleibt ihm nichtd {hulbdig.
Lacherlich , aber nur alutramiy ift 5, wann
man bey einem Seneca den Stoly fieht, mit
welchem die elenden Menjchen wegen einiger
birgerlichen Tugenden fich aber die gortliche
Natur {elbft erhuben.  Aber quch in der ver=
befferten Kirche, in den Chriften, in den wah=
ren Ghriften, Hingt nur alzuoft diefer fchiodr=
sefte Flefen dem tuibrigen guten an,

Den Hodymuth im Nenfchen 3u ddmpfen,
ift bad trawrigfte aber fraftigfte Mittel, {eine
fibrige Unpolfommenheit,  Gott wolite am

‘ Paulusd
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Paulug eine jolche Unoolfommenbdeit auch auf
fein wiederholtes Giebet hin nicht Heben , ex
follte fehwoac) und der Ginade bedinftig bleiz
fen,  Go wie ¢6 aljp numbdglich ift, daf der
Menich eine unbeflefte Gerechtigheit felbft er=
fangen Fonne, {o ift es vielleicht der grofjen
9bficht Gotted gemaf, ihn in der Demuth
subalten,  Grft alsdann wird jeine Geredh=
tigfeit wmit pem Sicegel Dder Gottheit verfiz
chert, yogmu €r im groffenn Gevichte gerechts
fertigt , und im Anjchauen Getted in dad
Qicht eingefunfen ift, vor dem Feine Finfternis
bleiben fann.

Aber ein andered Mittel den Menfchen,
in der Demuth zu evhalten, lag in dem Cntz
yurfe eines leidenden Berfdhners. - Der
Menich follte gevettet werden, nidht aber durch
feine eigene Gerechtigeit, fondern ojne Ber=

N g vienft
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pienft durdh die Crlbfung, bie duvd) Sefum ge-
jehehen ift.  Cr foll durch den Glauben gerecht
werden , und nidyt durdy die Crfillung des
Giefeses,  Diefed ift die algemeine Lehre der
Offenbabrung, ud sumal des Paulus — und
der Heiland felbft voicderholt: obne mich Fonz
wet iy nichts thun.  Das ift dad ewige Leber,
an den glauben ), den Gott gefandt hat.
Der aqud Gnaden durch eine fremde Genuge
thuung gerechtfertigte Menfch bat alfo feinen
Yulaf mehr jum Stolze, und zum Griyeben

feiner felber =5,

Der von Gott erwablte Teg war den
Grunbdtricben des menjthlichen Hersens am
angemeflenften s ¢ wird durch Furcht und
' Hojz

#) Rom. 111 21, 24, 25, %.

¥Yg 5 ¢ 2
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Hofrung behenfiht.  Obne Hofiung wird
pie Vosdheit dufferft bdfe, ofme Furdht Fen:
nen die finnlichen Vegierden feine Schranz
fen. - Gott erwefte Ddie lejtere durch die
Strenge, mit welcher der Mittler das Mis=
fallen Gottes an ber Sinde fithlen mufite,
Sch-habe ¢5 fchon gefagt , hier iff aber Ddie
Stelle ¢3 3u wiederholen,  Sn den legten
Stunden feines Lebend , i der angfilichen
Nacht am Oelberge, - verfant der Mittler un-
ter per Caft diefes Misfallens , feine Secle
war bis in den Tod betrdbt.  Am Kreuge und
in der Forperfichen Pein Flagte er, er fey von
Gott verlaffen,  Unendlich fhwer muff dasd
Leiden gevoefen fevn . das einen o willigen
Geift erdritfte, der von fich felber, bewoufit
ped ihn erwartenden Leidens, fich in daffelbe
geliefert hatte. :

M5 Diefe
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Diefe fo unertragliche Schwere desd gotts
lichen Misfallens an der Sinde rechtfertigte
Gott in den Augen aller denfenden Gejchdz
pfe.  ie fahen alle, daf der Ridyrer der
SRelt ad Dboje ernfilich verabjcheuet, Ddaf
er den Sinder nicht ofme Veftraffung o8z
380l , daff cin gleiches Berhaltmis, swijthen
pen Foderungen feiner Gevechtigleir und der
Gnade wefentlich herejchen muf. - Die bil=
ligite Furcht muf die Menjchen befallen,
wann fie fehen, Daf die Smaffe ihrer Ues
bertrettungen unvermqidlich ift, daf fie ¢
nem durc) die beywolhnende Gottheit geftirk:
ten, feiner cigenen Sinben wegen volfoms
men rubigen, frepwilligen Biiwgen fo hart
fiel.  ollten fie nicht fich fcheuen in die
SHinde des lebendigen Gottes 3u fallen, der
gegen das bbje ein verjehrendes Feuer ift,
und




Dreysebnter Dvief. 203
und ven Simden der Menfehen in dem cinge:

Bohrnen Sohne feiner Licbe nicht fhont.

uch ey dem wicder hevgeftellten Friee
pen Gotted mit den findlichen Menfthen
bleibt der natlrlide Giudruf, bden dad Lei
pen des Heilandes machen muf, . Nur unter
oen Bedingen ded Glaubens und ded Gelors
fams genieffen wir der evtheilten Bergebung,
die cine Folge der befricdigten Gerechtigteit
Gottes ift. - Sobald wir dicje Bedinge nidht
erfitllen , fobald wir mit thatigem Glauben
ung der ausgeiprochenen Verzeihung nicht theil=
haftig machen, und mit newem Aufruhe ge=
gen die unveranderlichen Gefese uns aufleh:
nen, Die das bofe verbieten , und das  gute
von dem Menfchen fodern, fo verlieven wvir
pie durch Dden Heiland erwvorbene Begnabi-
gung, und fallen wiederum unter dieWhndung,

deren
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deren Strenge an Jefir Leiben befannt ge-

madt worben ift.

Nber bie Wirfung diefer Furcht wird
auch burch die gegrimdete Hofuung unterfiiizt.
G5 ift nicht mehr o unmbdglich felig gu wers
ven..  Gott ift verfolhnt, er ficht die Simbde
per MWelt als getilget an.  Seine Gnade mm=
Yeuchtet unsd wicberum mit den Cinflitfjen, die
oerjenige gefithlt su haben beseugen wird, Dder
nidyt eigemvillig fic von fich gefoffen Dhat.
Ghen der Heiland, der unfere Schuld getras
gen und abgezablt hat, eben ev ift aud) gen
Himmel geftiegenr, er verfpricht uné feinen
DBeyftand, ex zeichnet die feligen Wobhnungen
perjenigen qus, die ihm folgen.  Goites Gez

danfen gegen uns find geoffenbart, der Leg

ift gebabmet und befannt gemacht, Dder 3um
il fiihret, die Bedinge find erdfnet, Ddie

Mittel
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Sittel g mitgetheilt, ju dev Ucbereinftime
mung mit den Borichriften Gotted 3u gelans
gen, Ddie un ihm gefallig madht, und fein
Beyfall ift die Seligteit.

9By Fennen run die Wichrigkeit der Crvigs
feit, voir wiffen aus dem ungweifelbaven Jeugs
niffe ded aus der Cwigkeit an und Abgefandz
ten, daf unfer Seben wnperganglich ift, daf
cine vor alfem SBechiel geficherte Gliffeligteit
auf die Treu folgen wird, die wir in unfern
furen tredifchen Probejabhren begeigen werde
Aber aucy ver Eenft Gottes ift und mum bes
fannt, den der Mittler an unfier fiatt
fchmerslich empfunden hat, und der ewiglich
né in den uftand fegen wird, der cinem Ge:
jiybpfe gebiiyt, das Gott misfale, wnd das
eben fo febr den Cindruf feines grangenlofers
Siveryillens fihlen muf, a/é hevelich dieSez
ligheit
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ligheit Desjenigen ift, der in Gotted Gnade
fiebt. @5 bleibt nun Eein verniinftiger ez
fel fibrig: Wir fehen nun die ywey Ldege vor
uns, davon der eine den finnlichen Begicrden
mithfamer, durd) die Gnade aber erleichtert
wird , ung u einer unverganglichen Wonne
fiibyt; und der andere durch cine Furje Reibe
finnlicher Gentiffe in ewiges Unglif fiirset.
Solche Beweggrimde Fennt Fein BolE al3 die
Ghyriften mit wahrer Ucherzeugung. - Und unz
ter den Chyriften Fonn fie der gemeinfte Mann
mit einer feurigen Gewifheir Fennen, gegen
welche die BWermuthungen alter Weifen falte
Sdyatten ohne Kraft und Feuer waren,  Cin
jeder Chrift fann die Offenbabrung lejen, er
fann in die Geheimuiffe frey cinfehen, die vor
der Anfunft des Mittlers der IWelt verborgen
waren, und die tagliche Criahrung bezeugt 8
ung , bu weiff 8 meine @elichre flbft, daff
unter
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unter den ungelehrten, den ihre tagliche Noth:
durft miibfam verdienenden , noch ein Gifer,
ein Gefiibl der Religion, cine Freudigkeit im
Leben und im Tode gefunden wird, die in Feis
nem Hergen feimt, dag nicht von dem Lichte
purchorungen ift, womit Jefus und vorge:
Teuchtet hat.

Unjre Belt {cheint ein Schauplay u feyn,
wo die Schwachheit Des aus Crde gebildeten
Menfchen durch die dibermegende Gnade Gotz
te gurechtgebracht werden follte.  Siindlich,
blind, durch beftige Triche der SinnlichFeit in
vie Jrve gelenft, find wir alle verleitete Schaa=
fe, ved wahren Weges unfundig, und auf
taufend unbeftandigen Abwegen zorftrent, uns
fabig und felber 3u flhren.  Qber der groffe
Hire erfeheint, er vuft die verireten, er trittet
voran, er [eitet fie anf der Straffe 3u feinem,

AU
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su unferm  gliffeligen Baterlanbe. Unjere
Schuld,  die Feiner vou und bezahlen Fonute,
ift bezablt, wir tretten neu gebobren ein Qeben
an, defen Anfang die wiederhergefiellte Unz
fchuld ift. Die Gerechtigteit hat ihy Recht amt
Leiven des Mittlers bewiefen, dic Gnade fibers
pimmt nummehr die Hevvjchaft uber die vers

fohuten Menjchen.

Diejes iff, was meine Muthmafiungen
siber die groffen Beweggrimde find, die das
oberfte Wefen vermodht haben, uns einen SMitt=
Ter ju geben, und duvch fein Leiden fich mit
uns gu verjdhnen. An dicjen Muthmafjungen
fanu etwas irriges fepn, dann es ift dem Wen=
fchen alzufchwer, bdie Gefdhdjte der Grigfeit
su bewrtheilen,  Uber wabr ift e3, and ewig
unserduderlich wabr, daf 8 Gott gefalien hat,
ginen verfprochenen Mistler, durch Die Prophe:
wn
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ten angefagt, mit der Gottheit auf cine unbes
greifliche Teife vereinigt, sur Beftimmten Seit
in die Welt Fornmen 3u laffen, wo er nicht wn
oie Wahrleit und die Rathfchlage feines Vas
ters gu unferm Seile verfindigt, fondern fi
uns gelitten bar, wo er fiir uns gejiorben iff,
per Gerechigleir deg Hibchiten durd) fein frey:
williged Leiden genug gethan, und der Guave
den Weg erdfunet hat, wiederum mit uns, 1vie

mit unfechuldigen Gefchdypfen, ju handeln,

Diefed ift der Jubegrif der Dffenbabrung.
Man fieht mm febr leicht, wie fobr es ndthig
gevoefen few,einen unfiindlichen Mittley aum Wer:
jolmmgsopfer 3u bilden.  Damn ein flmdlicher
Menfch hiacee fir fid) felber guleiden gebabt, s
wir habenteine Urfache 3u glauben,vaf vas blofje
Leiden eines Menjchen auch nuy firr ihn felber
genug thun fonne; fiir die Sinden andrer aber

L3 i
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it ed gewif genug, vafi er nichts thun Far
@ freht al8 ein Sinder felber in Der Ungnade
Gotted: er ift felber eined Gnademmittels bez
olrftig, die SBergebung 3 gewinnen.

9lker Gottes weife Gnade half, wo cndz
Tiche SBeidheit nicht helfen fonnte,  Cr cerlz
fete die Perfon ded Mittlers dureh die beywol:=
nenve Gottheits duveh diefe uneridliche Hlfe
wurde Sejud volfommen gevecht; und der Siimbde
unfanig. - Sein frenwilliges Opfer fir die Sims
e der SRelt voar munmntelhr unbefleft; nnd 3
Fomtte von der volformmenen Gerechtigheir an=

genonuien yoerdem. 9 dem, der ohne Schuld
war, 3eigte Gott, was die Sunde berbunte,
und gab alfen FBelten und allen 3eiten ¢in
Maaf, woran fie die Groffe feines Widerwils
lens gegen Das bofe exfenmen fonnten.  Dhue
cinen Ueberfluf dev gbttlichen Give ware e
nicht
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nicht mbglidh) gewefen, dafi die fthuidigen Cie=
jhopfe der Straffe entgangen waven,  Aber
Gott vergnigte fich die Gevechtigbeit gu vetten,
die fede That nach ihren Verdienften anfieht,
und nahm dad Leiven eined durdy feine Mit-
theifung erhabenen Viittlerd ald die Genug:
thiuung an, die fein Sterblicher Hitte geben
fonnen,  Hier liegt vevmuthlich der gweite
Girund, warmn ein: Gottmenjh  audgewahle
wurde, unfer Barge gu feyn.  Nicht daff Gott
am Leiven ded Menjchen Fefu Hhiabe Lheil neh=
men Fomen, ich warne nodhmals ooy einem fich
einfchleichenben Begriffe: nure daf diellnjthuld
und die IBirde ded leivetiven Virgen durch die
beyrohnende Gottheit-bis u einem, Gleichges
wichte gegen die unenbliche Laft unfrer Schulden
erfoben wurbe,

%ch laffe mich in die Cimvinfe dev,griiblens
ven Suoeifler nicht ¢iw, die cinen IMittler niche
92 anneh:
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annchmen, noch gugeben wollerr, daF wir duveh
eine fremde Gerechtigleit frepgefprochen werden
formen.  Ginen Theil dex Grdinde, die Goit
einen Mitcler flir und annehmen zu wollen be=
wogen haben, febe ich, und vicle BWortheile
Teuchten miv bey der IBahl diejes Mitteld dex
Deguadigung cin. - Aber wanu wir quc nichté
einfihen, fo winden wir uné doch befcheiden,
pag wir Gotted Nathichldge nad) unjern meniiz
lich gefinnten Begriffen nicht beurtheilen, und
glauben joller, waun derjenige gefprochen hat,
son dem wir ung diberzeuget hHaben, daf er

yoeder irren toch betriigen fann,

@3 fdheint auch, man vernenge hier jroeyers
Tey Begriffe.  Nicht der fiindliche Menjch wird
durch den Tob des Mittlers Gott gefallig, diez
yoeil er findlich Bleibt: fondern diefer Tod macht
e den fimdlichen Menjchen jum Berwurfe
Der
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der gbttiichen Gnade, 3u dem Cudgywefe, daf
er burch die von der Gnade angeeigten und
unterftizten SNittel aufhidre der Stnde ju die-
nert, und daf im Stande des Ciehorfams ge-
gen Gott, aud) die Wberbleibenden, und vom
Suftande eined endlichen Crocbirgers unger:
rrennlichen Schwachheiten ihm nidyt angevech-
net werdenr,  Durch den Rath der Erldfung
wird der Menfch wmgebildet, und trittet in den
Stand puritf, in dem.die gttliche Erbarmung
ibn annehmen Fann,

e ()

BViers

(&)
w
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g grcnbig lafit un, meine Gelicbte, die alges ¢
i meine Wergebtng genicfen, die Gott verfiandiz |
: get hats freudig Taft uns die Guade vevehren,
ity oie ein Lhfegeld” fil und hat ausgefunden;
freudig 1afeuns auf dene Wege wandeln, den
“efud ung porgegangen ifts ¢ freudig ot und
pie Fupgers Seiven diefes Lebend, und die Droz

hungenoed nahew Toded Gberjichen: dan
‘ ger TyofieifEgefunten; . ber im Leben amd im
' ! Sterben uns aufrichten Fann, durd) dewwiv
frolofend uné der Gwigheit nihern follen.
: Wir
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9Wir fiihlen unfer BVerderben; wir empfins
den, fobald wir un felber nidt niedertrachtis
jcmeichlen wollen, die Anhangigteit an unfern
cigenen MWillen, und ben, EEel gegen dicllnters
werfung, der bey cinem gevingen Biwrger dev
MWelt fo ungesiemend ift.. Dielaft der Kettew
per Forperlichen Rriebe liegt fchwer auf uns,
bie Zriebe die ju dem Furgen Leben der Ieit
geviedmet find , ‘werbreiten fich diber -umfie
gange Seele, umd verdrdngen die Sorge, fir
pas Gwige.  Die Trofenbeit in unfrer Liche
gegen einen i errettenden Heiland, die heime
lich Enechtifche Furcht wider einen alaubeiligen

Gott, liegen ity tieffefien Grunde unfexesd Hevs-

yend verborgen, - Alles erinnert  uns an, die
Scwadyheit unfrer Krdfte, anden Anftand dex
Demuth bey einem wivklidh {o niehrigen and

feblbaven Gejchdpfes S g v

Mile
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Nlfe dicfe Cmpfindungen find bitter, fie
find aber beilfam, fie fabdren w3 nicht mehe
sur Bersweiffung, Dabin wivden fie uns fir=
sen, wann wir einerfeitd unfer Unvermdgen
unsd qus dem Werderbniffe zu vetten, und ans
drerfeits die Grdffe und die Heiligheit ded Rid)-
terd erwdgen, dem wir nothwendig wisfallen
miffen, deffen Misfallen ewig, wnd die Vol
Formmenbeit der Unfeligteir ift.

Nber Gott hat feine Gefinnungen gegen
ung  geoffenbart.  Die fidherfte  Hofiung
firahlt diber und, wir Formen ewig gliflich
fepn s felbft unfer niemals ausjurottendes
Berverben Fann wns nicht an der Seligheit
verhindern.  Fir unfere Unvolfommenheiten
hat die gottliche Giite eine Genugthummg o1

genommen,
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Sych werde mtit meiner Gelichten nicht von
pen fchwerven Jvagen handeln, bdie tber uns
feve Jrevbeit entftehen,  Cie ift cin unbegreifli=
dhesd Geheimnig.  Die Weijen dicjer Welt fin-
den Grande, affe Trepheit aud der Ielt u
verbammen, teil alled an einander gefettet, und
ver Grumd meined Cutfehluffes in den vorherz
aehenden Begebenheiten liegt,  Aber wnfer Ge-

fabl wiverficht diefer Scharffinmigleir,  Wir

fiihlen, daf wir uns enfithlicfien, daf wir den

forperlichen Lrichen nachhingen, daf wir aber
ihnen auch widerftchen Founen, S Derufie
mich auf die Crfabhrimg; feiner diefer Triebe
ift {o heftig, daff bie Crimmerung eined qegen-
wartigenGotted, daff einGebetifn nicht dampfen
fonne: 9Bir habew die leidige Frepheit, bie
Gwigkeit and den Sinnen ju fehlagen, wir ha
ben aber auch dad BVermogen, uns die Wid-
tigleit derfelbenvorzufiellen,  Sn dent Gebraus

D e
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che dor Freyheit unfere Qluf’mcrf‘fmufcit auf iz
nen jeden Gegenftand gu leiten, liegt das Miitz

tel 3u umjrer SBerbeffernng.

Laft und bie Jcit anwenden, fie ift der
Preiff der Croigkeir ! BVehalten wir vor den
ugen die firafbave Gigenfchaft der Stnde, dic
aig Gottes Gutheiffung von s abhalt, die
ewig feine Misbilligung verdienct! Crwegen
wir e unjaglichen LWertl der Gwigleit, den
uné der Heiland guerft dentlich befannt gemacht
hat! Die f’iub‘ifc()eu Cigenmugen einied Augenz
blife daurenden Lebens muiffen vor der Grofje

pes unendlichen verfchwinden.

Wergeffen wiv nicmald, daf die Gwigkeit
ber cingige wahre Jwek ded Menjchen, feine
eingige confiliche Angelegenbeit ift. Folgen wir
doch der Lichtfaule, die uns dabin (eiter. Die

. f - 3 - 183 5
Gicbote Neju eichnen den fichern 2eg aud;
yoer

N
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woer wwollte fo [thivicht feyn und einen audern
wandeln?

Wir haben unfer natirlic es Nerderlen
erfannt, wir habexn eingeftanden, daf 5 ung
jum Untergange fiihet, wiv find {iberzengt,
vaff bey Jefun Worte ded ewigen Lebens finds
bie [afit un mit inniger Theiluehmung taglich
betrachten, tdglich und einpragen, und mit den
Lichte durchovingen, das er aus ber Crigkeit
auf die Croe gebracht hat,

o wie wir wendlich viele Dinge nicht
wiffen, {o fennen yoir aud) nicht genan die
metaphorifche Weife, wie die gbttlidhe Gnave
ung erleuchtet, wie fie auf und wirfet, Dies
mand aber wird ernfilich fich Gott ergeben Ha=
ben, ber die Wirfyung der Gnade nicht chen o
enticheidend empfunden habe, wie er dieTriche
ver Gimode gefiblet hat: wer meine Gebote

thut, wird flihlen, daff ich von Gott Fam,
Pa {agte
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fagte der Heiland,  Dad Feucr, womit die
Gnabde unjere Triche jur Beferung bejecler,
die Flammeniehrife, womit fie die Criemnnis
unfrer Umoindigheit in das Hoery grabt, dasd
brennende Berlangen nach dem Gefihle dew
gbttlichen Vegnadigung, find Emypfindungen,
deren der Menfth) bey allem fittfamen Genuffe
feimer Wernunit volfommen fabigift. S bin
alfo verfichert, daf wir an der Gnade einen
almadptigen Helfer haben, der unsd von dew
RKetten der Sinde lodmadht, und wnd ju ho-

hern Abfichren erlebt,

Die Weife der Mitwirfung der gdttlichen
Gnade mag nun fur ung ein verdeftes Geheins
nis feyn, fo 1t fie doch eine geoffenbarte Wabrs
heit. ~ Die Dunkelbeit, die bey der Art ihrer
Thatigleit Gbrighleibt, entfteht qus unfrer Un:
erfabrenfeit in den Gefesen der Geiftervoels,

Wir
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Wir Fennen die Weife nicht, wie cin Stein
Do andern bewegt, wie jolften wiv die Weife
einfeha, 1oie ein (Geift auf den andern wirfe 2
Und viclleic)t ware es cin Jwang, der unfere
Jrepheit vernichtete, wann wiy die ‘l‘fsirf‘ung
ver Gnade alzudentlich empfinden,  Der Nath
ve8 Seilandes ift aber yu unfier fichern Leitung
genugfam:  Fovfchet v der Schrift, glaubet
arrmid), haltet meine Gebote, fie find leicht:
vad ubrige wird Gott thun,  Die Gebote
werden und leicht werden, wann wiv mit der
Grdffe der Cwigleit vedit beFarit worden find,
Was fann uné diefes isige Leben verforechen,
vas in die gevingfte Vevgleichung mit den An=
gelegenfyeiten der CigFeit Fomme?
Gedemiithigt, aufgemuntet, abgefchreft,
mit hohen Verfprechungen angefiifoht, betreten |
wir den Beg, der filir unjere Krdfte und fiir
unjere Triebe aufs weifefte aebahnet ift: Hinter

P 3 ung
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und eine von Gott und der Selizleir abfithe
rende Herrfchaft des Lajters, vor uns ein dibers
fchmanglich befohnender Gott, der mit unoer=
welflichen Palinen die Siege belohnt , wozn
or felbft die Sraft gegeben hat, - Fiw den gus
ten Fortgang unjrer Bemdihungen Eonnen wir

ohne Sorge feyn.  Unbefimmuert fur entfernre

Prafungen , begniigen wiv und, den gegens,

wartigen Augenbiif, die in unjern Handen laufz
fende Stunde wohl anzuwenden,  Die Mittel
bes Heils, die Lebenskraft der §. Schrift, i
predigten Jefu find inunfrer Macht. qllgcmmb
werden wir dem Hafen naher fommen, und
von Stunde ju Stunde minder vom ?lufallc
unjercé Verderbens leiden, bis daf wir in der
Gwigbeit anlangen, wo Fein Jrrthum mebr
moglich ift.

MWeifere Menjchen, Manner die gluflich

genug find, cinen grdffern Theil ihres Lebens

f
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‘Den wichtigfien unter allen Iabrheirent ju leiz
hen, Fonnten Ddiefe Worftellungen - blindiger,
fchtifiger, lebhafter povivagen,  Nimm du,
meine Geliebte, fie von deinem dem Girabe fich
nahernden BVater, ald die veichfe Gabe feiner
Licbe an, bdie er volfommniener geben wirde,
wann fein Bermdgen grdffer ware. Sie ift die
Grucht feines Nachdenfens, feiner uncingenoms:
menen Beftrebung nach der Wabhrheit, feiner
swingenden Uebersengung, Auch er, deinVaz
ter hat gegweifelt, Hat geirrt, fein Hery hat
gewinjcht, daf Gott nicht o heilig, daf die
Shnde nicht fo verwerflich wave,  Audh ev ift
perdorben, er ift ein Kunecht der Stinde gewefen,
ber Gottes Guade Hat il ergriffen, ev fieht
nunmehr ohne feiges Sittern fein nabhes Grab,
er fieht jenfeits deffelben die Hofnung, die i
ur Gwigkeit winfet, ju welcher webder der Tod
purchdringen, nod) die Simde fich mehyr einen
Weg
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ABeg babuen Fann.  Unjchuldiger, minder tief
in dic Wege des Lafieis veriret, wird dein
lenffamed Hery den MWeg qur Seligheic noch
{eichter findew, und du wirft su der beftinnuten
Zeit deinen BVater in der Gegend wieder antrefz
fen, wo weder dasd Gefihl unfers Vevderbens
und fehamroth madyt, noch die Leiden der

eit und Thranen auspreffen,

(W7 > )
o &ﬁ;fze Pt

. St %






= &= SEOOSC




| O B L )
|18 19 I
Black

¥ A 18 e 10
\16 \17
3/Color

L

=
l1s
White

l1a

el B T )

s

JEa=
2
Magenta

11

l10

Red

|l|4l||1||
lo

e e
ls
Yellow

17

le
Green

ls

2‘llll|

Briefe
uber Die

wichtigften LWahrheiten

per Offenbarung |

(OB
Sum Drule befordert

burch den

l4

Ll

l3
Cyan

B R ND

Y-S BWerlag det'meuen Budhandling.

l2

il il

|
Centimetres

Blue

Inches

e fonal




	Briefe über die wichtigsten Wahrheiten der Offenbarung
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Widmung
	[Seite 7]
	Leerseite]

	Vorrede.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Erster Brief.
	[Seite 13]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Zweiter Brief.
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	Dritter Brief. 
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	Vierter Brief.
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	Fünfter Brief. 
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

	Sechster Brief.
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79

	Siebenter Brief. 
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104

	Achter Brief.
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116

	Neunter Brief. 
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138

	Zehnter Brief. 
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149

	Eilfter Brief. 
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170

	Zwölfter Brief. 
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187

	Dreyzehnter Brief.
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213

	Vierzehnter Brief.
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224

	Rückdeckel
	[Seite 237]
	[Seite 238]
	[Colorchecker]



